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Bezugspreise r
Für Oeiterrelch -Ungarn t
nzjähr . halbjähr . viertrljähr.

; 13.- K 6 .50 K 3.30
Für du Deutsche Reich >

halbjähr . vierteljähr .ganzjähr. halbjähr . vierteljäl
Mk. ll .- Mk. 5.50 Mk. 2.1

Bei Bezug durch den Buchhandel
oder die Zeitungspost , vierteljährlich , für :

I VikM/Vove
- - - V-

Schweiz . Francs 4.05
Belgien . .. Francs 4 .37
Bulgarien . Leva 4.60
Dänemark . Kroner 3.20
Egypten . .. Milliämns 198
Finnland . Mark 4.33
Italien . >Lire 4.28
Kreta (österreichische Post) Piaster 20 .50
Luxemburg . Francs 4.20
Montenegro . Kronen 3.97
Niederlande . Gulden 2.55
Norwegen . Kroner 3.14
Rumänien . Lei 4.45
Russland : St. Petersburg Rubel 1.50

Moskau . Rubel 1.50
Provinzstädte . Rubel 1.85

Schweden . Kroner 3 .55
Serbien . Dinar 4.22
Türkei (österreichische Post) Piaster 20 .50

Bei direkter Zusendung unter Kreuz¬
band für die vorstehendensowie alle übrigen
Länder des Weltpostvereines

ganzjährlich . Kronen 19.—

Bestellungen nehmen alle Buchhand¬
lungen und Postanstalten sowie die
Administration der ..Wiener Mode “ in
Wien 6/2 , Ourapendorferstrase 87, an.

Mode * und Familien -Zeitschrift .
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte
mit vielen tausend Abbildungen .

--------- Mit dem ---------
belletristischen Beiblatt :

und den
Beilagen :

„ IM BOUDOIR "

„Wiener Kinder - Mode "

„ Die praktische Wiener Schneiderin"

Schnittmusterbogen .

VN.

Die Ausgabe erfolgt derart , dass das Heft am
Sonntag vor dem 1. oder 15. des Monats in den
Händen der Abonnentinnen ist . Etwaige Beschwerden
über unpünktliche Lieferung richte man an den

Verlag der „ Wiener Mode" in Wien 6/2 .
✓V

Spezial - Schnitte
nach persönlichem Maas
werden denAbonnentinnen
der »Wiener Mode » jeder¬
zeit in beliebiger Anzahl für
sich und ihre Angehörigen

unter Garantie für tadellosen Sitz
gegen Spesenersatz von nur 30 Heller
— 30 Pfennig per Schnitt geliefert .

Die Vorzüglichkeit der Schnitte erhellt
daraus , dass im Vorjahre weit über 100.000
an unsere Abonnentinnen über deren Ver¬
langen geliefert wurden .

Die Anfertigung von Kleidungs - und
Wäschestücken nach diesen Schnitten er¬
fordert nur geringe Geschicklichkeit .

Die Abonnentinnen erhalten ferner auf
Verlangen naturgrosse Zeichnungen und
gestochene Pausen für Handarbeiten zu den

n Hefte angegebenen Preisen .

Insertionspreis :
Die viermal gespaltene Millimeterzeile

im Inseratenteile 60 Heller.
Bei ]2maliger Einschaltung 10 % Rabatt ,
bei 24ma!iger Einschaltung 20 % Rabatt .

Annahme von Annoncen:
Für Oesterreich - Ungarn , Frankreich ,
Belgien und England bei jedem guten
Annoncenbureau und bei der Inseraten -
abteilung der „ Wiener Mode“ In Wien . —
Für die übrigen Staaten Europas Jbei Rudolf

Messe , Berrerlin , und dessen Filialen .

o Die . Men « Blote “ Ift eingetragen in 5er » österreichische « Postzeitungsliste für 1907 nnter Nr. 1« 2 UN» In 5« Deutschen Postzeitungsliste aus rette 392 . o

Stammhaus Hcrzmonsky
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*

r Gegründet 1863

Leinenuiaren , Vorhänge und Decken
Samt , LL/oll- und UJafitiftoffe , Leinen ,

Spezial -Kaufhäurer
für Seiflenftoffe , (Tlodeiuaren , Teppiche etc.

fl . Herzmansky
U/IEN

IIII . , mariahilferltr . 26
UIL. Stiftgarfe 1 — 7

Reidihaltiglte Auswahl
der Residenz und fnonarthle

Muster nath auswärts auf Verlangen portofrei

ME

Inneres des neuen Haukes

i
„

Wiener Mode
“ Zu sämtlichen Jahrgängen der «Wiener

Mode» sind Einbanddecken in schöner
solider Ausführung (rote Leinwand und
Gold- und Farbenprägung ) vorrätig .

• Preis 3 Kronen , bei Postzusendung 3 Kronen SO Keller.
Rm beziehen vom » erlag der „ Wiener mode “ , allen 6/1, Bumpendorferstrasse 87 oder durch die tiächstaeiegene Buchhandlung .

w
Bei ruhigem Nachdenken

muss man darauf kommen ,
Meinl s Maltin-Cacao ist ein
ideales Nährgetränk für
Kinder , für Schwache und
Gesunde . Wohlschmeckend

und kräftig zugleich.

ln allen Filialen von Julia » Meinl .
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Fell- und andere Modell.
Von Rcnße Francis .

Echte Spitzen , kostbarer Schmuck und schönes Fellwerk sind
drei im Wunschgcbiete unserer holden Schönen bleibende Punkte .
Und mit jedem Jahre steigen besonders die verschiedenen Pelz¬
arten derart im Werte , daß
sie, wie wir dies schon
im Vorjahre an derselben
Stelle betonten , für die
Frauen des Mittelstandes
schier als unerschwinglich
zu betrachten sind .

Ungeachtet der hohen
Preise aber werden die
fashionablen Fellarten
dennoch immer abgesetzt .
Amerika hat durch den
großen Bedarf , den es an
Fellen hat , eine solche
Menge von Marder - ,
Zobel - und Nerzfellcn an¬
gekauft , daß bei uns zu
Lande diese erwähnten
Pelzarten rar und infolge¬
dessen sosehr tcuergeworden
sind . Diesen Umstand hat
sich die Mode zunutze
gemacht und erklärt für
Heuer Zobel , Marder und
Nerz als ihre Saison -
licblinge . Daß der sibi¬
rische Zobel an Glanz ,
Feinheit und Haarsülle der
weitaus schönste ist, dürste
bekannt se .n ; er ist viel
begehrter als der ein
wenig rötlicher gefärbte
und grobhaarigcre ameri¬
kanische Zobel .

Durch den Mangel an
Zobelfellen und das Ver¬
langen , Ersatz für die
echten Felle zu schaffen, sind
Heuer Fehfelle mit viel Er¬
folg durch Färben zu
Zobelfellen umgestaltet
worden ; ob diese Nach¬
ahmung aber denjenigen
Damen , die gewöhnt sind ,
Echtes zu tragen , genügen
wird , wagen wir in Frage
zu ziehen . Im allgemeinen
sind überhaupt Imitationen
von Fcllarten , wenn sie
nicht täuschend ähnlich
sind , wie zum Beispiel
nachgeahmter Seal , zu vcv
Wersen ; man begnüge sich
lieber mit einem be¬
scheidenen Fellwerk , dem
man seine Echtheit an¬
merkt , ehe man eine große
Boa in schlechter Nach¬
ahmung trägt .

Die kurzen Spenzer¬
jäckchen aus Fell werden für
den Winter fast gar nicht
mehr getragen ; man be¬
nützt sie für kühlere Tage
im Herbst und Spätherbst und hat sie in Kragenjäckchen um¬
gewandelt , wie wir eines mit Abbildung Nr . 36 darstellcn .
Diese Jäckchen und langen Paletots werden aus Sealskin , Seal -
Imitation , Persianer und Astrachan , Caracul und Nerz an¬
gefertigt und mit kleinen abstechenden , das heißt aus anderem
Fell gewählten Schalkragen ausgestattet . Zu einem Jäckchen aus
Caracul oder Astrachan steht ein Krügelchen aus Hermelin oder
Edelmarder sehr vorteilhaft , und auch zu Gesicht sind die helleren

'Jit . I . Totreetoilette aus weißer oder avolloblouer Marquisette u»d Tiillspitzen . tBcrwendkarer Schnitt
zur Taille : dir. 7 auf dem Juni -Schnittbogen 11] ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Sir 8 aus dem
Mai -Schnittbogen [1].) — Sit. 2. LcharPe au» Tüll oder Musseiinchiffou . Schnitt nach persönlichem
Matz tnche Anweisung aus dem Schnittmustcrbogen) gegen Ersax der Svesen von so t,

oder 30 Pf .

Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Tönungen dieser beiden Felle hübscher als das düstere Schwarz .
Halblange Jacken haben oft auch mit zartbunten Stickereien
versehene Schalkragen , die einen nur kleinen , durch Stehkragen

ans Spitzen oder Fell aus¬
gefüllten Ausschnitt frei -
lassen . Zu diesem Zwecke
sind Krügelchen aus Her¬
melin - , Sealskin - oder
Persianerfell geschaffen
worden . Die Aermel der
halblangcn und auch
längeren Jacken und Pale¬
tots sind wieder nur bis
zu den Ellenbogen oder ein
wenig darunter hinab¬
reichend und werden durch
warm gefütterte lange
Handschuhe ergänzt .

Sehr modern ist Her -
mclinfell , das etwas billiger
geworden ist ; man ver¬
wendet es vorzugsweise für
Krawatten und schmale

'

Boas , die durch ab¬
stechende Felle in Art
unserer Abbildung Nr . 51
ergänzt werden können ;
allenfalls wäre durch Bei -
gäbe einer dieser beiden
Fellgattungen aus einer
älteren eine moderne Boa
hcrzustcllcn ; der Muff wird
dann aus dem dunklen
Fellwcrk gewählt . Die
Muffe sind sehr groß und
werden mit vielen Natur -
köpsen und Schweifen
garniert , ganz weich mon¬
tiert und mit großen
Oeffnungen versehen ; nicht
selten haben sie versteckt
angebrachte Taschen , die
ganz ansehnliche Gegen¬
stände beherbergen können .

Fellbesätze werden in
FormschmalerRollierungcn
an Kleidern angebracht ;
sie begrenzen weite Arm¬
löcher , gekreuzte Fichuteile
und auch die Kanten breiter
Vorder - und Rückenteil¬
patten an Paletots und
Jacken , die Straßen -
kostüincn angehören .

Wohl als Ersatz der
unerschwinglichen langen
modernen Paletots aus Fell
werden im heurigen Winter
und auch Herbst Piletots
aus schwarzem oder dunkel¬
farbigem Samt getragen
werden , die man mit
Borten , Soutacheschnürcn
oder auch Blenden aus ab-
gestcpptemTafsetbesetzt . Die
Schoßteilc dieser Jacken sind
ziemlich glockig, als Futter

dient außer Wattelineeinlage chinicrtcr hellgrundiger Seidenstoff .
Die Zusammenstellung zweier Stoffgattnngen für Straßcn -

und Besnchskleider ist immer noch sehr bcliebs : entweder cs
wird für Plastrons und ganze oder Unterärmcl duftiger , heller
Stoff verwendet , oder man bringt zwei dunkle Stoffe an ; Tuch
und Samt oder Tuch und Seidenstoff in Art unserer Abbildung
Nr . 54 , die einen mit breitem fremden Besatz ausgestatleten
Rock zeigt .
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Nr . 3 —8. Herbst - und Winter¬
mäntel, -Palerots und -Jäckchen .
(Verwendbarer Schnitt zum
Paletot Avb. Nr . 4 : von Abb .
Nr . 83 aus dem vorletzten
Hefte ; Schnitt -um anliegen¬
den Paletot Abb . Nr . 5 :
Nr . 1 auf dem Schnittbogen ;
verwendbarer Schnitt zum

kurzen Jäckchen Abb. dir . 6 :
von Abb. Nr . 47 aus dem vor¬

letzten Hefte ; Schnitt zum Mantel
Abb. Nr 7 : Nr . 2 auf dein Schnitt¬

bogen ; verwendbarer Schnitt zum kurzen
Jäckchen Abb. Nr . 8 : von Abb. Nr . 47 aus dem

vorletzten Hefte ) Schnitte « ach persönlichem Matz (siehe Anweisung ans dem
Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 Ir oder 30 Pf .

Abb. Nr . 1 . Soimtoilettc auf mjiger oder apollvblaner Marquisette
und Tüllspitzen . Der Rock hat eine aus Zwickelbahnen zusammengcstellte
(Grundform aus gleichfarbigem Lasset ; die Oberrockbnhnen werden eiugereiht
und liegen zwanglos auf ; ihren unteren Rand hält ein breiter , allenfalls mit
einer Bandbtende besetzter Saum nieder . Den Abschluß der Blusentaille gibt
ein breiter Gürtel aus faltigem Latin Libsrty -Band , Die anpassendc Taillen -
grnndform ist faltig mit Marquisette bespannt ; in Sattelform erscheint dieser
duftige Stoff in breite Säume abgenäht , die mit einem Röllchen nieder -
gehalten werden . Eine breite , duftige Tüllspitze gibt den sonstigen Aufputz
der Blusentaille ; sie ist in Falten drapiert , wird vorn in der Mitte , wo sie
eine Naht hat und Ecken formt , mit einem dnrchgezogenen Band gehalten
und erscheint als Glockenärmel angebracht , dessen Rand von einem Band
begrenzt ivird , und der in Schleisenform mit einem Knoten zusammengefaßt
wird . Material : 10— 12 m Satin Liberty , 10 — 12 m Marquisette

Abb , Nr . 3 - 8 . Herbst- und Wilitermäntcl , -Paletots und - Jäckchen .
Der erste Mantel hat in Hohlfallen geordnete Vorder - und Rückenbahncn ,
denen am oberen Teile glatter Stoff mit Bortenbesatz beigegeben wird . Dieser
wird in Verbindung mit Achselteilen geschliitten und hat vorn und rückwärts
gleiche Form , Der Mantel schließt sichtbar oder verdeckt mit Knöpfen ; die

rnndgeschnittencn Dolmanärmel sind in angegebener Art mit Borten besetzt . — Der lange anliegende Paletot
formt Glvckensalten am Schoßteil ; seine aus weißem oder grauem Samt geschnittenen Westenteile kreuzen sich .
Breite Revns aus Astrachanfell ; an den Längcnseiten Bortenbesatz . — Der nächste anliegende kürzere Paletot
lunteirtdenl Mantel ) könnte auch einem RcitLcidc angchören . Seine geteilten Bordcrbahncn werden übereinander -
liegend initeinander verbunden , die Seitenbahnen sind kurz , der kleine Revcrskragen ist mit Taffet oder Samt
montiert . — Das kurze , diesem Paletot folgende Jäckchen zeigt übereinandcrgreisendc Vorderbahnen , denen

Borten aufgesetzt sind, und die mit einer untersetzten Leiste schließen , — Der halblange Mantel mit den
Dolmanärmeln (Abb , Nr , 7 ) hat pattenförmige Teile , die wie die geschlitzten Aermel mit Fell rolliert
sind. Der Mattiel ist ärmellos und wirst Glockenfalten , — Das letzte kurze Jäckchen, das mit Knöpfen
schließt, hat breite Borten als Besatz in angegebener Art und schließt sichtbar mit vier kleinen Modeknöpfen .

Abb , Nr . 12 und 61 . Abendmantel aus Tuch oder Latin Liberty mit Hermelütbcsatz . Vorder - und
Rackenbahnen des Mantels sind am Achselteile, der lang herabhängt , in Falten geordnet , die nach unten¬
hin lose ausfallcn , Ter Mantel hat sehr weite Armlöcher , die mit Hcrmelinstreifen umrandet sind, und

ans denen Volants aus Spitzen hcransfallen .
Seine Vorderbahnen , die gefchlitzten Seiten¬
nähte und der untere dtanb sind in gleicher

(Muff

Vm -ii

9fr . Itt. Nm'zcs Jlickchcu aus
eiciimitn &cifcll mit ncftiiftcm

S .'.mltrnn' ii .
Nr , II . Flatzir , lucirt) uumticrtit Muff aus

(rtca hinzu : Atib , 9ir , v .f
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Art mit Hermelin - intb
Spitzenbesatz versehen. An
den Achseln und zum Ab-
sch uß der Armlöcher sind
Seidcuschniire in ange¬
gebener Art befestigt.

Abb. Nr . 22 . Abend¬
toilette aus atlaittique-
blauer Marquisette mit
Band- oder Blendenbcsatz .
Die vorn und rückwärts
ziemlich tief ausgeschnit¬
tene Taille des Kleides
hat eine Grundform aus
weißem oder gleichfarbi-
geni Tastet und faltig
überspannten Oberstvff.
Vorn in der Mitte und
an den Achseln erscheinen
Auflagen von zartbunter
Stickerei oder Spitze ,
deren einzelne Formen
mit Seide und Goldfäden
nachgestickt sein können .
Den Abschluß des vorderen
Stickereilatzes, der mit
Musselinchiffon unterlegt
wird , geben B .indspangen ,
die vom Gürtel ansgehen
und die ihren oberen Ab¬
schluß in Rosetten finden ,
von denen wieder zwei
in Jäckchenform über die
Rnckenbahnen reichende
Bandteile ausstreben . Der
Abschluß des Taillenteiles
geschieht mit einem Fal -
tengnrtel und die offenen
Glockenärmel , die Grund¬
formen aus Tastet haben ,
sind mit drei Blenden
oder Bändern in ange¬
gebener Weise besetzt . Den
Taffetgrundformen der
Aermel ist eine Tüll -
stickerei oder Spitze an¬
gesetzt. Der Rockteil ist
am oberen Rande faltig ;
er hat einen Aufputz aus
Blenden oder Bändern,
deren untere Reihe die
Kante umgibt, während
die zweite Reihe etwa
15 cm davon entfernt an¬
gebracht wird . In einer
weiteren Entfernung von
15 — 20 cm erscheint eine
dritte Blende, deren Aus¬
läufer den Rock in Form
eines Tevants einschließen
und die unter dem Gürtel
verschwinden . Material :
10— 12 m Marquisette,
etwa 20 in Band.

Abb . Nr . 23. Jonr -
tvilctte aus schwarzem
Samt mit Rüschengarni¬
tur . Die Taille kann mit
einem abkaöpsbaren Latz¬
teil ansgestattet sein, so
daß man sie allenfalls
auch dekolletiert tragen
könnte . Der Latzteil , der
vorn nndrückwartsgleiche
Form hat und mit der
Taillerückwärtsgeschlossen
wird , ist ans strah .ensaltig
zusammengefaßtem weißen
Musselinchiffon herzu¬
stellen und wird von zwei
Reihen eingesetzter Tnll-
spitzchen unterbrochen . Die
Taille zeig ! einen Aufputz
ans drei plissierten Taffet -
oder Musselinchiffouköpf-
chen , die cnttveder mit
Seidenschnüre » , Chenillen
oder Röllchen aus Samt
oder Atlas in der Mitte gehalten werden . Tie Acrm . l zeigen ebenfalls
reichen Rüschenanfpntz und an ihrem vorderen Teile eine ansgelegte
runde Stulpe ans dem Stoffe des Kleides . Der Rock ist ringsum in
reichen Falten eingczogen . Er zeigt einen Aufputz ans großen , einge¬
setzte» , querüber abgesänmlen , quadratischen Feldern ans Tastet oder
Mnsselinch,son , deren Begrenzung schwarze Filelspitzen geben Unter

diese Filctspitzen ist weißer
Akuffelinchifson gelegt .
Material : 10 - 12m Samt .

» Abb. Nr . 25. Hoch-
zeits - und Soirectotlette
mitUeberkleid . Daslleber -
kleid ans dnstigem Stoff.
Gaze, Crepe de Chine
oder Marquisette ist in
zartbuntenFarben chinicrt.
Es besteht ans . einem
blnsenartig leicht über
hängenden Taillcnteilnnd
angesetzten Schoßbahnen ,
die infolge ihres glockigen
Schnittesrückwärts in sehr
reichen Falten aufiiegen .
Die untere Kante des
Ueberüeides hat eine ent¬
weder angesetztc oder auch
angeschnittene Blende , die
in Sänmchen abgenäht
ist und deren oberer und
unterer Rand mit einem
Band in FarbederBlumen
abgrenzt . Gleiches Band
kanriert den bogenförmi¬
gen Taillenausschnittund
ist andenknrzenSchoppen -
ärmelchcn in angegebener
Weise aufgesetzt. Der
Grundrock des Kleides
kann aus Seidenstoff oder
ebenfalls Marquisette in
Farbe des Ucberkleides
geschnitten werden . Der
Oberstoff der Blnseittaille
wird rückwärts in der
Mitte in Falten znsaiii-
mengefaßt und mit einem
breiten Gürtel ans Taffet -
band abgeschlossen .

Abb . Nr . 26 und 62.
Herbstkleid aus Hase miß -
braunem Tuch mit Jäck¬
chen . Ter glatte Rock
wird aus fünf Bahnen
znsammengestellt und ist
am oberen Teile falten¬
los ; irgend eine duftige
Blnseittaille wird dazu
getragen , deren Abschluß
ein breiter Faltengürtel
aus Satin Liberty- oder
Radiumband gibt . Der
Jabvtstreifen kann für
sich angelegt werden . Er
ist ans Batist oder Tastet
und Spitzen hcrgestellt
und w .rd in den Gürtel
geschoben . Das kurze Jäck¬
chen zeigt einen runden
Bolecobesatz ans gleich¬
artigem Stoff, der an
den Kamen abgestcppt
und mit Schnnrchenknopf -
löchern und Knöpfen be¬
setzt ist . Material : 6 bis
7 iw Tuch .

Abb . Nr. 28 und 63.
Herbstklcid aus metall -
grauem Cheviot und Tafsel
oder Samt . Die Blusen¬
taille hat eine nnpassende
Fnttergrundform; der
Oberstoff ist vorn und
rückwärts in gleicher An
mir Ausschnitten versehen,
so daß der Verschluß seit¬
lich und an der Achsel
erfolgen muß , nachdem
die Grundform und der
daruntcrliegcnde ab¬
stechende (Stoff in der
Rücken mitte geschlossen
wurde . Der abstechende
Stoff (Taffel oder Saint !
ist der Breite nach mit

Zöpfchenschniiren oder Borten in Parallelrcihen besetzt . Material : 6 bis
7 m Cheviot , etwa 2 - 3 m Tastet oder Samt .

Abb. l<h . 3!) und 64. Englisches Hcelislkleid ans gestreiftem
grauen Homespun . Das kn .' z : Jäckchen hat aufgesetzte, in streng schräg -
fädiger Richtung zu schneide , de Borderteilpatten, die an den Kanten
abgesteppt sind . Auch am Rücken ericheint eine 1 reite Patte nnsgese.n

S

wmh

Nr . 1?. Abcudmanlcl ins champagnciffurbigcm Tuch oder Sa : in Liberty mit Hciuiclin- und £ piuciit>c[<iu.
(RülkmisiLr hierin : Abb. Nr. 61.) — Ar. Schiiru : IMS ichm.tr ; : ,u rull odrr MuNctiuchniou. Schnitte
nach persönlichem Matz ( siche Anweisung ans dein Schnittinustcrbngcn ) liegen Ersetz der « pesen

von je :U) li ober .‘,0



76 Wiener Mode " XXI . Heft 2

m

9!r . 14. Besuchshut aus Söffet mit ßtoßem Knoten und Straitfjre&ern. — Nr . 15. Straße»
und Befuchshnt aus hellgrauem Fitz mit Flügelgesteck .

Nr . 17. Gestell ans weißen Straußfedern für Besuchs - und Straßenhüte.

Nr . 18. Gesteck ans Pfau -,Marabu - und Straußfedern
für Straßen - und BefuchS-

düte.

Nr . 10. Straßen - und Befuchshnt aus schwarzen , Sa,nt mit Riifchengesteck aus Tastet.

so daß der dazwischenliegende Teil des Jäckchens in fadengerader Richtung ge¬
nommen werden kann und somit scharf absticht. Hier erscheinen, gleichsam als
Berbindung der Pattenteile , querübergestreifte Patten aufgesetzt, denen Knöpfe
beigegeben sind . Das Jäckchen hat einen mit einfarbigem Tuch , Samt und mit
knopsbesetztem , weißem Seidenstoff montierten Schalkragen und untersetzte gekreuzte
und mit kleinen Knöpfchen geschlossene Westenteile aus Tuch . Glatter Rock.
Material : 6 — 7 m Homespun .

Abb . Nr . 36 . Kleines Kragcnjäckchcn ans Astrachanfell mit Hermelinbesatz.
Die Rückenbahn des kurzen, ärmellosen und für den Herbst bestimmten Kragen¬
jäckchens ist entweder gerundet oder an der unteren Kante gerade geformt . Die
zugespitzten Vorderteile schließen mit einer untersetzten Leiste, so daß die großen
Zicrknöpfe dem rechten Vorderteil aufgesetzt sind . An den seitlichen Kanten sind
große , sich nach vorn und rückwärtshin zuspitzeude Umschläge aus Fell angebracht ,
die Zierknöpse und Schnürchenlnopflöcher tragen .

Abb . Nr . 37 . Hcrbstklctd aus rindenbraunem Cheviot oder Tuch . Ter Rock,
der auf einer Grundform aus gleichfarbigem Tastet ruht , ist am oberen Rande ein¬
gereiht und wird am unteren Rande mit einer etwa 10 cm breiten Blende besetzt, die
mit Schnurstickerei oder aufgenähten Schnürchen ( auch nach Abb . Nr . 41 ausführbar )
niedergehalten wird . Die auf einer anpassenden Futtergrundform ruhende Blusen -

laille hängt ringsum über ; sie hat eine mittlere , allenfalls eingesetzte Plastronfalte , die mit
einer mit Band belegten Spitzenpasse verziert ist . Material : 5 — 6 m Cheviot oder Tuch .

Abb . Nr . 39 und 65. Herlistpaletot aus schwarzem Samt mit Bortenbesatz . Der nur
seitlich leicht geschweifte Paletot ist mit weißem oder chiniertem Seidenfutter und allenfalls
einer leichten Wattelinecinlage ausgestattet . Die Vorderbahnen kreuzen sich am oberen Teile ,
schließen mit einer untersetzten Knopstochleiste und sind an den Kanten mit Borten besetzt ,
die , wie die Abbildung angibt , in gemessenen Entfernungen in die Höhe streben . Material :
6 —7 m Samt , etwa 10 in Borten .

Abb . Nr . 42. Besuche - und Straßciiklcid aus mexicainbraunem Tuch . Der Rock be¬
steht aus drei übereinanderliegenden Teilen , die an eine Grundform aus gleichfarbigem
Tastet angebracht werden müssen und die man , damit sie in der an der Abbildung ersichtlichen
Weise glockig ausfallen können , rund schneiden muß . Der unterste Teil könnte allenfalls dem
Rocke angesetzt werden , so daß man den Grundrock entweder mit Verkürzung schneidet oder
ebenfalls mit einem runden Ansatzvolant aus Tastet versieht, der den Tuchvolantteil dann
reich ausfallen macht . Den Aufputz des Rockes geben Entrcdeux aus Seidenschnürchen , die
man ganz leicht selbst Herstellen kann . Den drei parallelen Reihen werden in hin - und
zurückgehenden Zackenreihen Schnürchen eingefügt , deren Verbindungsvunkte entweder mit
einer kleineu Spinne aus Seide oder mit festen Verbindungsstichen , die auf der Kehrseite
ausgesührt werden , vereinigt werden . Die Btusentaille aus gleichartigem Stoff oder Samt
hat einen aus dem Stoffe des Rockes verfertigten Fichukragen , der im ganzen mit dem
Stehkragen geschnitten wird und dessen Kanten mit Astrachan - oder Persianerfell besetzt
sind. Die darunterliegende Taille ist ziemlich glatt , der Kragen kann abgenommen werden .
Material : 4' /, — 5 m Tuch .

Abb . Nr . 43 . Besuchs- und Straßcnkleid aus schwarzem Tuch mit Säumchenblenden

Nr . 19. Brosche mit Brillante ». Nr . 20 und 21. Broschetten mit Brillanten und Perlen .
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Ni . 22* Ubcndtoilctte aus atlantiqneblouer Marquisette mit Band- oder Blendenbesatz ; auch sür siärlire Damen und znm Umarbeiten älterer Kleider geeignet . (Verwendbarer

Schnitt , mit entsprechender Zugabe für die Falten an den oberen Rockteilen : Nr . ? auf dem Oktober -Schnittbogen sls.) — Nr . 2tz. Zourtoilctte aus schwarzem Samt mit Säumchcn-

teilen und Rüsche » ans Tafset ; auch zum Umarbeiten älterer Kleider geeignet. (Verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . 7 auf dem Juni -Schnittbogen sls ; verwendbarer Schnitt

zum Rock: Nr . 6 aus dem Mai-Schnittbogen [I].) — Nr . 24. BesnchShut aus grauem Beloursfitz mit owbrterter SIraußsedcr. — Nr 25 . Hochzcits - oder Soireetollctte ans ch-ulert -r

und einfarbiger Gaze oder Seide mit Ueberlleib . (Verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . 7 ans dem Oktober-Schnittbogen [I].) Schnitt nach persönlichem Maß (siehe An¬

weisung auf dem Schnittmusterbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von je so ü oder goPs . — Abb. Nr . 25 siede auch Beitage : „Die praktische Wiener Schneiderin. '

aus Tastet . Der obere Teil des langen Paletots reicht, wie die Abbil¬
dung zeigt , nur bis zum Taillenschluß ; er hat untersetzte Westenteile ,
die mit Druckknöpfen oder einer untersetzten Leiste verbunden werden ,
und läßt seine mit Blenden umrahmten Säumcheneinsätze in Spitz¬
form zum Taillenschluß reichen . Die entsprechend verschmälerten langen
Vorderbahnen des Paletots lassen den Gürtel sehen und sind an

ihrer Kante ebenfalls mit bletidenumrahmtenSäumcheneinsätzen besetzt ,
die sich zu einer sanften Spitze nach obenhin verlieren und, wie die
Abbildung anzeigt , ringsum die Kante umrahmen. Der Paletot ist
vorn Halblose, rückwärts anliegend. Die Aermel sind mit eingelegten
Falten an die Armlöcher gefügt und haben am inneren Teile Säumchen-
einsätze aus Tastet, die mit Blenden besetzt sind . Aus diesen Blenden
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Nr . 26. Hcrbstkleid ans hllsclunßbrauncm Tuch mit Jäckchin ; auch für stärkere Samen .
(Rückansicht hierzu : « d». Nr . li2 . »erwenLtarer Schnitt zum Rock: Nr 5 aus dem Juni -

Schnittbogen [![.) - Nr . 27. Trapsalbigee Filz- otcr Sannt,nt mit Band- und Flugclgcsteck. -
Nr. 2ii. Hrrbstklew euS mclallgrancu, Lliebiot und Tastet oder Samt ; auch fiir stärkere Damen
„nd zum Uniarbeitcu älterer « leider gceiguct. (Rückansicht hierzu : Abb. 'Jir . 63 ; verwendbarer
Schnitt zum Rock: Nr . 6 uni dem Mai -Schnittdogcn (I ] ; verwendbarer Schnitt zur Taille :
Nr. 7 ans dem Juni - Schnittbogen [1].) — Nr . ei». Besuchs - und Slraßcnhnt aus schwarzen :
Samt mit Falteubauö . au aus Tastet und Fliigelgesteck. — dir. :.l>. Englisches Herbsttleidans
gestreiftem grauen Homespun ; auch sin stärlcre Damen. (Rückansicht hierzu : Abb. Nr. 64 ;
Schnitt zum Jäckchen : Nr . 3 aus dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr. □
auf dem Juni -Schnittbogen [II .) — Nr . 31. Straßen - und Besuchst :!,! aus grauem F .l; mit
Fliigelgesteck . Schnitte »ach ticrsünlichcm Matz (siche Anweisung ans dem Schiiilt -

mnnerbogc ) gegen Ersatz der Spesen von 30 ti oder 30 Pf.

fallen drei gereihte Tuchvolants heraus . Ter Rock ist vorn in der Mitte

in einige Falten eingelegt , die so mit Säumchenblenden besetzt sind , daß

sich diese in angegebener Weise abstufen . Der übrige Rockteil wird sehr
rund geschnitten , nin in reichen Falten anfliegen zu können . Material :

b ' U — (> m Tuch , 4— 5 m Tastet .
Abb . Nr . 45 . Herbslkleid ans rehbraunem Saxonystoff mit langem

Paletvt . Tie Weste des Paletots ist aus grauem Brokat oder Chinestosf

hergcstellt , das Jabot ans weißen Tüllspitzcn schließt sich einem gleichartigen Stehirageih an und die Revers , der Umlegekragen , die Stulpen

und die Taschenklappen sind aus rescdagrllnein Samt oder Tastet geschnitten und mit schwarzen Seidenborten umrahmt , denen pch ein nach

innen ragender Vorstoß ans ziegelrotem Tastet oder Samt anschließt . Tie Knöpfe

werden itt Gold ge¬
wählt . Ter Paletot ist
vorn Halblose , rückwärts
anliegend und wird in
der an der Abbildung
angegebenen Streifen -

richtnng geschnitten .Die
Westcnieile schließen sich
kreuzend mit Truck¬
knöpfen , und die ent¬
sprechend verschmäler¬
ten Kanten der langen
Vordcrbahnen zeigen

Nr. 32. Moderne Spitze sür Abeudllcider. Nr. 33—3». Brosche und Broschetteu mit Perlen und Brillauteu .
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Nr 80 . ktciucs Kragenjäckchc » aus Aftrachausell mit Hcrmclinbcsay. — Nr . 87. Hcipstklcid
aus rindkllvrauncm Chcvläl oder Tuch ! auL für stärkere Dame». 'Verwendbarer Schnitt zur
Taille : ihr. 7 aus dem Juni -Schnittbogen [I] ; verwendbarer Schnitt znm Neck : Nr . 6 auf dem Mai -
Echnittbcgen jtj .) — Nr . 8tz. Herbfthut aus drapsarbigem zitz „ut gropcm Flügel. — Nr . :!!». He . bsi-
palctoi aus schwarzem Samt mit Bortcnbesatz; auch für stärkere Tamen . (Rückansicht lsterzn: Abb. Nr . Sä ;
verwendbarer Schnitt zum Paletot , mit entsprechender Veränderung der Vorderteile : bir. 0 aus dem
J » li - - ckmitibvgen [I |.) — Nr . 40. Schwarzer Sauitlmi mit Band- und Flügilgcftkck . Schnitte nach
persönlichem Matz lsiche Anweisung aus dem Schnittmuslervogeni gellen Ersatz der Spesen
von je so >i oder 30 Pf . — Abb. Nr . 37 stehe auch Beilage : „Die praktisch : Wiener Schneiderin."

Knopflöcher und Knöpfein angegebener Weise. SOtaterial: (>1/2 — 7 m englischer Stoff.
Abb . Nr . 47. Besuchs- und Straßeupalctot aus schwarzein Saint mit Schnür-

chcnbesatz . Die Weste des anliegenden Paletots , dessen Schvsttcile in angegebener
Weise in Glockenfalten abstelien, ist ans weißem Tuch , weißem Samt oder hell -
rejedafarbigem Lasset geschnitten und gestickt . Sie verbreitert sich nach oben- und
untenhin um weniges , hat einen spitzgeformten Halsausschnitt und zeigt am oberen
Teile einige von einem Knopf herabfallende schwarze Chen ' llenschniire. Den Aufputz
des Paletots geben je sechs Reihen von Scidenschnürcn , die in der an der Abbil¬
dung angegebenen Weise anzubringcil sind .

Abb. Nr . 51 und 66. Bcsuchslleid aus rcjaneckilafarbig tu Tuch . Ten Aufputz
der mit weiten Armlöchern ausgestatteten Blusentaille, deren Verschluß seitlich oder
rückwärts erfolgen kann , geben schmale RoUierungen ans Nerzfell . Die Vorder - und
Rückenbahnen der Bluscntaille sind an beit Achseln tu Parallelreihen mit Schnür¬
chen benäht . Der spitze Halsausschnitt der Oberstosftcile läßt ein Plastron aus Tüllspitzen sel.cn . Man kann den Oberstoff der Blusentaille im
Taillenschlnß so lang schueideil setwa um 25 —30 cm länger"

), daß man den Fallengürtel aus ihm selbst formen kann . Material : 4 1/, —-5 m Tuch .
Abb . Nr . b2. Besuchs- und Straßcnllcid ans havannabraui .em Tuch . Ten Aufputz des Kleides geben in Schnurstichstickerei • ober mit

aufgenechten Schnürchen hergestellte Girlanden, die von schmalen Rollicrungen aus Persianersell umgeben sind . Der Rock ist reichlich lang,
aus Zmickelbahncn hcrgestellt und sehr faltig. Der lange Paletot , zu dem eine beliebige Blusentaille getragen werden kann , ist vorn Halblose,
rückwärts anliegend und mit einem untersetzten Westenteil ausgestattet , der an einer Seite angenäht ist , um sich an der anderen mit Druck¬
knöpfen anzuschließen . Ter Paletot hat keinen Kragen , sondern läßt den Stehkragen der Bluse frei .

Abb . Nr. 54 und 67 . Besuchs- und Straßenklcid aus cormorangrauem Tuch oder Seidenstoff und Samt . Wie die Abbildung zeigt, hat
der Rock einen sehr breiten Samtansatz, der nach rückwärts zu höher ist als vorn . Aur oberen Rande ist der Rock ringsum leicht eingereiht
und am unteren Teile fällt er durch die starke Rundung seiner Bahnen in Glockenfalten auf. Die Blusentaille ist mit einer anpassendcn Futter -
griindform versehen . Der Oberstofs hängt ringsum leicht über
und wird mit einer in runden Zacken geschnittenen, aufge¬
nähten Passe ergänzt , deren Kanten abgesteppt sind , und die
sich mit der Länge nach angebrachten Spangen mit dem Gürtel
verbindet . Dieser , die Passe, die Spangen und die in eine
Spange auslausenden Aermelstulpen sind aus Samt herge¬
stellt. Ter Verschluß der Blusenteile erfolgt vorn in der Mitte,
ist an der Passe sichtbar und wird am unteren Teile, also
unterhalb der Passe , durch die Spange unkenntlich gemocht.
Material : Etwa 2— ,

‘i m Tuch , 5 — 6 m Samt .
Abb . Nr . 56. Uedcrrock für kleine Knaben . Das Mäntel¬

chen ist ans hell- drapfarbigem oder weißem Tuch hergestellt,
fällt in Glockenfalten ans , ist mit Serge gefüttert und hat
einen breiten , allenfalls abknöpsbaren Matrosenkragen ans
gleichartigem Material , dem sich einige aufgennhte Schnürchen
anschlicfcit .

Abb . Nr . 6«. Morgen - und Hauskleid aus Flanell oder
Foulard mit Voilcfnlter.

' Das Morgenkleid kann entweder im
fr . 41. Schi-ürchenbrsatz für .strrislkkcidrr. Natnrgrolle Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . od -r
50 h. Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h . t& tefjc Anweisung

auf dem Schrrittrnusterbogcrr .
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Nr . 42. Besuchs - und SIrahcnkleid aus
mckirainbrauncm Tuch mit Kragcn-
taillc. (Schnitt zur Kragentaille : Nr . 4
ouj dem Schnittbogen ; verwendbarer
Schnitt zum Roch mit entsprechender
Angabe für die Falten : Nr . L ans dem

Juni -Schnittbogen [I ] )

Rr . 43. Besuchs - und Straßenklcid aus
schwarzem Tuch mit Sänmchenvlenden
aus Tastet und mit Paletot ; auch snr
stärkere Damen. (Schnitt zum Paletot ;
Nr . 5 ans dem Schnittbogen.) — Nr . 44.
Großer, weich montierter Muff ans

AlaSkasnchSfell .

Nr. 45 . Hcrbstkleid aus geftreij -
tem rehbraunem Eaxonystoff
mit langem Paletot ; auch snr
starlcre Damen . (Schnitt zum
Paietot : Nr . 6 ans dem Schnitt¬
bogen . ) — Nr . 4». Drapsarbiger

Filzbut mit Flügel» .

Nr . 47. Besuchs - und Slraßcnpaletot aus schwarzem Samt
mit Schnürchenbesatz ; auch snr stärkere Damen. (Ver¬
wendbarer Schnitt , mit entsprechender Veränderung der
Vorderteile ; Nr . 6 aus dem Schnittbogen .) — Nr . 4z.
Weißer Filzhul mit Slraußsedcrngefteck . — Nr . 4». Flache
Boa aus Scalskm- und Herinelinsell. — Nr . äst. Großer,

weich montierter Must anS SealSkinsell.
Schnitte «ach persönlichem Maß tsiehc Anweisung aus de« Schnittmustcrbogen) gegen Ersatz

Nr. öl . Besuchskleid anS rejanelilasarbigem Tuch
mit Fellbesatz . (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 66 ;
Schnitt zum Vlnsenoberstoff: Nr . 7 aus dem
Schnittbogen; verwendbarer Schnitt zur Fntter -
grnndsorm: Nr 7 ans dem Juni -Schnittbogen [I] ;
verwendbarer Schnitt zum Rock; Nr . 6 aus

dem Mai -Schnittbogen sls.) - - - - ,
der Spesen von je so l> oder so Ps . — Abb. Nr . 42, 4» und 4L stehe auch Beilage: „Die prattiche Wiener Schneiderin.

Nr . 52 . Besuchs - und Straßenkleid aus
havannabraunem Tuch mit langem Paietot ;
auch siir stärkere Damen. (Verwendbarer
Schnitt zum Paletot , mit entsprechender
Veränderung der Vorderteile : Nr . 6 aus dem
Schnittbogen.) — Nr . 53. Herbsthut aus Filz

oder Samt mit Straußjedern .

Nr . 54 . Besuchskleid aus cormorangrauem Tuch oder Seidenstoff und Samt ; die Machart
eignet stch auch für stärkere Damen und znm Umarbeite» älterer Kleider. (Vorderansicht
hierzu ; Abb. Nr 87 ; verwendbarer Schnitt zum Rock; Nr . 6 aus dem Mai -Schmtt «
bogen [I] ; verwendbarer Schnitt zur Taille : Rr . 7 aus dem Juni -Schnittbogen [I].) —
Nr . 55. Glockenhut aus dnnlelgrauem Filz m .l Straußscdern . — Nr 5«. Herbstüdcrrock aus
drapfarbigem oder weißem Tuch snr kleine Knaben. (Verwendbarer Schnitt jfür 4 Jahres :

Nr . 3 ans dem Oktober- Schnittbogen [I ].)
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3Fr. ö <. Maynictiijcu&cjuj aus Leiiicnüatlst mit Stickeretvolnnt mit) Eck. nberzierung.

Dir. 5S mtb 59. Zwei Nntträrmel aus Tnllsp .tzeu, zum Ergnuzcu kurzer Kleideiiirmel .

ganzen geschnitten oder
aus einem knrztailligen
Leibchen und darangefeg¬
ten , entsprechendnach oben¬
hin verlängerten Rock¬
bahnen zusammengeftellt
werden . Ten Aufputz des
langachseligen Taillenteiles geben in runder Passenform aufgesetzte eingereihte Spitzchen, die in
vier Reihen angebracht sind . Den ziemlich tiefen , spitzen Halsausschnitt umgibt ein Schalkragen
aus Lasset, dem sich eitle
langherabhängende Schleife
anschließt. Den Abschluß
des Taillenteiles gibt ein
Bandgiirtel, der sich unter
der Schleife mit dem Schal¬
kragen rereinigt. Kurze
Aermel mit Spitzenvolanls
und Blendensiulpen .

Abb . Nr . 68 - 72.
Bliiscutaillcu . Alle Blusen -
taillcn sind mit anpasscn-
dcn Fnitergrnndforinc.l
ansgestaiict. Die erste ans
Lasset oder Satin Liberty
herzustellende zeigt eine
breite , in eckiger Passen¬
form angebrachte Filet-
spitze , an die sich der Oberstoff in Falten anschließt . Zwischen den Falten ist in angegebener Art
der Rock in Pattetisorm ausgeschnitten und mit Spitzen ergänzt . Der Plastronstosf ist strahlen -
saltig eingereiht . — Tie zweite aus Lull zu verfertigende Blusentaille hat Seidenstoff als Grund-

lage . Ihr kleiner Plastrvnausschnitt ist mit faltig angesetztem Stoff er -

Nr. (il —HS. © .-jcniiilitöten be:i Abb . Sie. 12, 21, äS, 30, 39, 51, 51 und 73

bent Schnittutusterbogcni

, lr . HO. Morgen- und
Hauskleid aus Flanell

oder Foulard mit
Boilefulter . (Ber-
wendbnrer Schnitt ,
mit elltsprcchcudcr
Zugabe füc die
Falten an den
Rollteilen :
Sir . 7 aus dem

Oktober-
Schnittbo¬

gen [II .)
Schnitt nach

persönlichem Matz
( stelle Anweisung aus

gegen Ersatz der Spesen voll 30 ti oder 30 Sil .

gänzt , der mit einer ä sour-Stichreihe angebracht ist . Dann folgt , eben¬
falls eingesetzt , in Passenform eine Seiüenspitze . Ter Oberstvff hängt über,
die Aermel sind kurz und mit Spitzen besetzt . Tie nächste Binse hat
der Länge nach gefalteten Oberstosf, befielt spitzer Halsausschnitt ein Pla¬
stron und eilten Steh .ragen aus Spitze seheil läßt. Der breite , vcrstiirzt
befestigte Äragen ist uinsteypt und zeigt je drei Schnnrchenschliugen , die
mit Knöpfen abschließen. Die Borderbahiien verbinden sich mit Druckknöpfen
nach erfolgtem Verschluß der anpasscndcn Fnttcrteile und nachdenl das
Plastron mit Druckknöpfen angefiigt wurde . Die Taille ist langachselig ,
ihre Aermel habe» kleine abgerundete Stulpen . — Die zweite Blnsentaille
ans getupftem Seidenstoff oder Tüll mit Taffctgrulidlage hat eine vorn
und rückwärts gleiechartige , in Säumcheii abgenähte Passe , deren Abschltlß
zwei nbereinandergelegte Bogenreihen ans n solir-Entredeux geben . Die

i 11«
isw» mm

Nr . GO—72. Blusentaillcn aus Taffst, Liberty und Tüll ; auch sür stärkere Tamen . (Nerwcndbarcr (Zckmitt zu den Grundformen : Nr . 7 auf dem Juni -Schnittbogen [I].
Schnitte nach persönlichem Mast (siehe Anweisung auf dem Schnlttmnsterbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Pf .
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Nr . 78. Troucrklcid aus mattem Wallstoft und Krepp ; auch für stärkere Tomen und zum Umaibeitc« älterer Kleider gecigurt. (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 88 : verwendbarer

Schnitt zur Taille : Nr . 7 aus dem Iuui -Echuittbogen [I] ; verwendbarer Schnitt zum Rock : Nr . 7 aus dem Avril - Schnittbogen sl >.) — Nr . 74. Traucihnt in Glockeusorm »nt

Blumen und lange,« Schleier. - Rr . 75. Trauerklcid and um,teil, Wollstoff mit Priuzeprockund Jäckchen . (Schnitt zum Jäckchen : Nr . 8 aus dem Schntttbogen ., — Nr . 78. glache

Boa aus Pcrsianersell siir die Trauer . Schnitte nach persönlichem Matz (sieche Anweisung aus den » Schnittmustcrbogc ») gegen Ersatz der Spesen von je so Ir oder

so Ps . - Abb. Nr . 75 siehe auch Beilage : „Tie praktische W .cner Schneiderin."

aufgesetzten Hohlsaltenlcisten liegen über der Passe . Der Verschluß ge¬

schieht entweder rückwärts in der Mitte oder seirlich unter einer Hohl -

satte . Die Aermel sind in Falten gereiht und mit Stulpen versehen .
Abb . Nr . 73 und 68 . Drancrkleid aus mattem Wollstoff . Die

Taille ist mit einer aupassenden Fut ' ergrundform au - gestattet ; der

Oberstoff zeigt aufgesetzte , vorn und am Rückenteil angebrachte Falten ,
die über einer Passe ans englischem Krepp liegen und am unteren

Teile querüber mit Scidenschnüren zu benähen sind . Solche sind auch

am oberen Teile zwischen den beiden Falten querüber und unter der

Kreppasse der Länge nach in Parallelreihen aufgenäht . Der Verschluß

der Blusentaille erfolgt entweder rückwärts oder auch vorn zuerst tu

der Milte des Futters , daun mit übertretendem Oberstoff , der sich
unter einer Falte mit Druckknöpfen anschließt . Die Aermel haben mit

Schnüren benähte Stulpen . Der Rock hat einen übertretenden Vorder¬

teil , dessen Kaute in angegebener Art mit Schnürchen benäht ist .
Material : 6 — 7 m Wollstoff .

Abb . Nr . 75 . Tranerkleiü aus mattem Wollstoff . Der Rock des

Kleides ist mit einem angeschnittenen Miederteil versehen , der an

seinen Verbindungsnähten mit faltig angenähten , zum Einschieben

kurzer Fischbcinstäbchen bestimmten Bändchen versehen ist . Die Rock-

rückenbahnen sind in zwei Hohlfalten eingelegt , zwischen denen ein

Kreppstreisen angebracht ist und die durch den glockigen Schnitt der
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Teile nach untenhin breiter werden . Das Jäckchen wird unter
einer beliebigen Blnsentaille aus Crepe de Chine oder Musselin¬
chiffon getragen ; sein Oberstofs ist an den Achseln leicht eingerciht
und wird in der Mitte von einem eingesetzten Kreppstreifen unter¬
brochen. An der unteren Kante eine Einfassung . Material : 7 bis
8 in Wollstoff.

Abb . Nr . 77. Tea -gown aus Marquisette oder CrSpe de
Chine . Der lange Schlepprock liegt in gaufrierten Falten über
einem Grnndrvck aus gleichfarbigem Taffet . Er wird aus Zwickel¬
teilen zusammengestellt und am unteren Rande zu einem breiten
Saum umsteppt . Der Verschluß geschieht rückwärts in der Mitte .
Seinen Abschluß gibt ein breiter Gürtel aus Band , der durch die
Oefsnungeu an den Blenden der Jacke durchgezogen wird und
seitlich seinen Abschluß in einem Knoten findet . Die Jacke ist aus
Spitzeneinsätzen und Taffetblenden zusammengestellt und hat ein
Blusenplastron , das rund ausgeschnitten ist und seitlich mit
Druckknöpfen angefügt wird . Sie hat in japanischer Art gehaltene
Aermel , denen untersetzte, an die anpassende Futtergrnndforin an¬
gebrachte Schoppenärmel beigegeben sind . Diese schließen mit Stul¬
pen aus Taffet ab . An den Achseln aufgesetzte Stickereimotive in
Blattform . Tie Jacke verkürzt sich nach rückwärts zu. Material : 8 bis
H) m Marquisette oder Cröpe de Chine , etwa 4 — 5 m Taffet .

Praktischer Ratgeber.
Elegante moderne Blusenuntertaillen .

Entzückende Untertaillen , wie sie eben jetzt so viel getragen
werden , kann mau sich mit leichter Mühe aus Resten von

Stickereivolants anfertigen , die die einschlägigen Ge¬
schäfte jederzeit mit billigerem Preis auszeichnen , wo¬
durch die Selbstanfertigung doppelt lohnend ist . Ein
mir vorliegendes , sehr elegantes Stück ist aus einem
Batiststickereivvlant von 26 ein Höhe angefertigt und
für eine stärkere Dame bestimmt . Der 420 ein messende
Stpffteil ist nur unterhalb der Arme etwas aus -
gerundet , am unteren Rande in Kräufelfalten gelegt
und in einen 10 cm breiten Bund gefaßt , der in
diesem Falle von 72 ein Weite ist . Die Schulterträger
werden aus kleinen Entredeuxresten gebildet , die rechts
und links mit schmalen Festons versehen werden
müssen. Ebenso wird der Knopflochteil , nachdem man
ihn wie auch die andere Kante durch einen unter -
gesteppten Stoffteil verstärkt hat und die Ausrundung
oes Armteiles mit einem passenden Feston verziert ;
für geschickte Hände die Arbeit einer halben Stunde .
Sehr volle Damen tragen diese Untertaillen fest aus
dem Körper anliegend und müssen zur Anfertigung

daher genau den Umfang ihrer Brust - und Rücken -
breite seststellen . Für schlankere Gestalten emp¬

fiehlt es sich aber , den vorderen Blusenteil
vielleicht mit einer Zugabe von 5 bis
10 cm zu schneiden und die Stoffmeuge
durch ein durchgezogenes helles Band

oder , wenn das nidjt angängig ist , durch
einen unterheftcten Trou - trou -Slreifen , durch

den dann ein Bündchen gezogen wird , auf die
erforderliche Weite einzuschränken . Dann wählt man

auch ein Muster zum Schulterband , durch das sich ein
Band ziehen läßt und hat auf diese Art eine schicke
Unterziehbluse für durchbrochene Seiden - und Batist¬
blusen , auf der außerdem die Toilette viel gefälliger
sitzen wird . Zur Erzielung einer schlankeren Taille
ist es zweckmäßig, den Gürtel ziemlich hoch und in
Schncbbcusorm zu schneiden. II . 6 .

Nr. 77. Tca -gown aus flornilingiiiner Marquisette oder Crepe de Chine , Bändern und Evitzeueiiisätien;
auch sur stärkere Damen. Schnitte nach persönlichem Matz ( siehe Anweisung aus dem Schnitt - — ^ —

mustcrbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Ps . " ^

Die Beschreibung des Umschlages sowie die Fortsetzurrg der Moden befinden sich ans Seite 9*

Dem kleinen Veilchen gleich ,
Das im verborgnen blüht -

Brauch jeden Tag „ Odol ! "

Auch wenn dich niemand sieht !

Wer tüchtig beißt und kaut
Und auf „ Odol " vertraut —

Nach dessen Zähnen schaut !

„ Mens sana in corpore sano .
“

„Corpus sanum dentibus sanis .
“

„Dentes sani Odoleo .
“

Deinem Munde geht
's aufs beste

Jede Mahlzeit wird zum Feste,
Jeder Hauch und jeder Kuß
Wird zum doppelten Genuß
Wirksam wie ein Liebestrank
Durch die Zähne rein und blank —
Alles wendet sich zum Wohl ,
Brauchst du weislich stets — „ Odol ! "

Versuchte tausenderlei,
Was das Beste den Zähnen sei :
In Flaschen , Dosen und Kasten ,
Essenzen , Pulver und Pasten . . .
Und das Ende vom Lied ? — die Parol :

Zurück zum — „ Odol! "



3!r . 78. Spitze in Filetarbcit , verwendbar zur Verzierung von Vitragc» , Schürzen rc.

Handarbeit .

m

9lt . 79 und 80 . Zwei Fächer . Aquarellmalerei. Je eine Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von Sa Pf . oder 50 h .
Je eine Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 N. Siche Anweisung aus dem Schnitt -

mustcrbogcn . — Originalentwurf von Marja Jankowitsch in Prag .
Nr . 82. dl . w . Verziertes Mono¬

gramm für Weißstickerei .

Abb . Nr . 78. Spitze in Filetarbcit , verwendbar zur Verzierung von Vitragen , Schürzen rc . Zur Herstellung der einfachen, 11 cm breiten

Spitze benötigt man cremefarbigen Zwirn (Fil ä dentelle D -M -C . Nr . 35) und ekrüfarbiges D - M-C -@ avn Nr . 30 . Den Nctzgrund arbeitet

man über eine Walze von 1 cm Umfang und stickt dann die Musterung in Leinenstich ein . Jedes Quadrat wird in wag - und senkrechter

Richtung sechsmal durchzogen, wie man aus der Ilbbildung ersieht. Die hellen Formen werden stets mit Zwirn und die dunklen mit Garn
gearbeitet . Der äußere Rand der Spitze wird über eine doppelte Zwirn¬

einlage geschlungen . Gleichartige Stiche halten die Spitze an Batist¬
oder Leinengrund fest .

Abb . Nr . 79 und 80 . Zwei Facher. Aquarellmalerei . Jeder
Fächer mißt 43 cm in der Spannweite . Ekrüfarbige durch¬

sichtige Seide gibt den
Grund sürbeide Modelle .

^ ^ ^
Die naturgroßen
Zeichnungen über

trägt man mittels
gestochener Pause
oder man befestigt
dieZeichllung unter
dem Seidenstoff
und zieht alle
Linien mit einem
harten Bleistift
nach. Die Malerei
führt man mit
Aquarellfarbenaus .
Um ein Aussließcn

der Farben zu verhindern , vermische man jede Farbe mit ein wenig gereinigter Ochsengalle. Ter obere Grund des ersten mit stilisierten
Primeln verzierten Fächers wird hellsteingrün angelegt ; die Blutenformen bemalt man chrvmgelb, faßt sie mit russisch - grünen Linien ein und stellt
alle übrigen Formen mit der gleichen Farbe her . — Ten zweiten Fächer ziert ein aus Blättern und Beeren gebildetes Ornament . Die dunklen
Beeren werden karminrot und die Blätter und Linien olivgrün bemalt . Beide Fächer montiert man über ein Elfenbein - oder Perlmuttergestell .

Abb . Nr . 81. Ridikül mit Rokokobändchen-, Bouillon - und Flitterstickerei.
Der elegante aus weißem Taffet
hergestellte Ridikül ist 23 cm breit
und 33 cm hoch . Bei unseren !
Modell waren Vorder - und Rück¬
seite im ganzen geschnitten ; man
benötigt daher zur Herstellung
dieses Gegenstandes ein 55 cm
langes und 21) cm breites Stück
Seidenstoff , auf dessen eine Hälfte
die Naturgröße Zeichnung über¬
tragen wird . Die Stickerei führt
man im Rahmen mit rosa¬
farbigen , gelben und hell- lila¬
farbigen Rokokobändchen, Gold¬
krausbouillon , feinen Goldschnür¬
chen, kleinenGoldflitteru und blatt¬
grüner , dreifüdig geteilter Filosell-
seide aus . Zuerst arbeitet man
die Blüten . Aus dem Naturgrößen
Detail Abb . Nr . 87 ersieht man ,
daß jedes Blütenblatt aus einem
Bändchenstich gebildet wird . Hier¬
zu fädelt mau die Bändchen in
eine ziemlich starke Sticknadel niil
Spitze, führt die Nadel an der
oberen Blattspitze von unten nach
oben durch den Stoff und leitet
sie an der unteren Spitze wieder
zurück . Die mittlere der drei in
ein Bukett zusammengefaßten
Blüten sowie die beiden unten

Nr . 8t . Ridikül mit Rokolobändchcn -, Bonillvn-
und FUtterstlckerei . (Naturgroßes Ietail : Abb. Nr . 87.)
Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von Sv Pf . oder
50 ü. Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von
80 Pf . oder 80 ü . Siehe Anweisung ans dem
Schnittmusterbogen . — Entworfen nnd auSge -

sührt von Helene Brück in Wien.
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9f!t . 83. Milieu mit Kreuz- und Strichstichstickerei . (Naturgroßes Detail : Abb.
'Kr. 84. Typenmuster samt Farbenangabe auf dem Schnittbogen.) — Origlnal -

entwnrf von F . Jakobsohn in Wien.
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Ucciciiij^ii mttt crcn
Blüten werden
mit lilafarbigen,
die zwei seitlichen
Blüten jedes Bn-
ketts mit rosa¬
farbigen und die
beiden übrigen
Blüten mit gelben
Bündchen benäht .
Den Mittelpunkt
jeder Blüte und
den Knoten der
Masche füllt man
mit kleinen, dicht ,
jedoch unregel¬
mäßig aneinander¬
gereihten Kraus-
boiiillonstückchcn,

die Blüten- und
Blattstiele benäht
man mit Gold -
schnürchcn und die
Bandsormen be-

Nr . 8t . NatlirgroßeS Detail zi»n Kissen Abb . Nr . 88 . ftictt man mit an -
einandergereihten

Goldflittern. Die kleinen Blättchen an deit Stiewn ergibt ein Schling-
siich aus grüner Seide. Der Grund wird in gleichen Abständen mit
Flitter » benäht . Ans dem Naturgrößen Detail Äbb . Nr . 87 ersieht man
die Ausführung der einzelnen Sticharten. Dieses Detail zeigt auch, daß
die Flitter mit weißem oder creinefarbigem Zwirn mit je zwei Stichen
an dem Grunde festgchaltcn werden . Die offenen Seiten der fertigen

Nr . 87 . Naturgroßes Detail zum Ridiliil Abb . Nr . 81 .

■HB !rSWtWmfnin f »*■jfiiftimTftjffSi
■ü iz§ärü E3 C3’eai £2 ei*firv r :i tä r *?r * t3 .&*£r »h” i

Arbeit näht man zusamnten , wobei man die unteren Ecken abrnndet (siehe die rerkleinerte
Totalansicht Abb . Nr . 81 ) und dann füttert man den so erhaltenen Sack mit weißem
Pougis . Au den oberen Zackeltrand werden leickt eingereihte , 8 cm breite weiße Valerr -
eicnnes - oder Tüllspitzen angcnäht. Goldringe, die unterhalb jeder Zacke an dem Seiden¬
stoffe befestigt werden

" und durch die man gegenseitig 2 cm breite weiße Seidenbändtr leitet ,
geben den Verschluß .

Abb . Nr . 83. Das kleine Milieu mit Kreuz - und Strichstichstickerei ist 45 cm lang
und breit . Die Stickerei fuhrt man auf weißem Baumivoll- Aldagemebe mit dunkelblauem
und dunkelgelbem Garn ((lolon perle D - .M-C Nr . 3) nach dem Typen-
mnster ssaint Farbenangabe auf dem Schnittbogen) aus . Eine Type des
Musters umfaßt eine Fadenkreuzung des Gewebes , wie man aus dem
Naturgrößen Detail Abb. Nr. 84 ersieht. Bier Stvffäden von der gestickten
Kante entfernt wird der Stoff umgebogen und mit einem weißen
Batistbändchen staffiert . Das Muster kann auch zur Verzierung eines
Kissens verwendet werden .

Abb. Nr. 86 . Wiegen - oder Wagendecke mit leichter Stickerei. Die
einfach verzierte rremefarbige Decke ist ilO cm lang und 86 cm breit. Sie
besteht aus drei 1OG cm langen und 26 cm breiten gestickten Strei en, die
durch 3V« cm breite Point Ines - Einsätze verbunden sind . Den Rand schmückt

eine gleichartige 2 V» cm breite Spitze. Zur Herstellung der Stickerei benötigt man drei Streifen aus creinefarbigem Cablsstoff ,
auf dem man die Stickerei >nit gleichfarbiger Füllwolle nach dein Typcninuster und dem Naturgrößen Detail i,Abb Nr . 92)
arbeitet . Eine Linie des Typenmustcrs umfaßt einen Faden des Gewebes. Den Rand der gestickten Streisen biegt man auf
die rechte Seite um und heftet die vorher ausgeführtcn Einsätze, die ans 1 cm breiten rremefarbigen Point Inco -Bändchen
so auf, daß die geraden Bändckeu den umgebogenen Stoffraud decken. Steppnähte, die man mit der Maschine ausführt,
streifen und Einsätze. Die Spitzen befestigt man tu der gleichen Weise. Hellfarbiger Seidenstoff gibt das Futter . Ein ans dem gleichen Stoffe

gebildeter 10 cm breiter , aus ausgehackten

. . .
2«21-2 rg pg C3ra E33pg P5 ^ ^ ^ r «^ 3P5 r «C5 P5!r «‘

Nr . 85. Einsatz in Point , Ino «, .Arbeit zur Wiegen- oder Wagen
bette Abb . Nr . 8«.

Nr . 88 . K . Z.
Monogramm für

Weißstitterei .

gebildet werden ,
verbinden Stoff-
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Nr 80 . Wiegen- ober Wagendecke mit leichter Stickerei . lNatnrgroites Stichdetaili Abb. Nr . 82 . Spitze und Tnpen-
mniler auf dem - chnitlbooel! >
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Schrägst : eifen hergestellter Volant kann zwischen
Oberstoff und Futter befestigt werden .

Abb. Nr . 91 . Das Kissen mit Plüsch¬
aufnäharbeit und Krenzstichstickerei ist 39 cm
hoch und ohne Volants 47 cm breit . Zu seiner
Herstellung benötigt man ein entsprechend
großes Stück erbsengrünen nordischen Baum¬
wollstoff, dunkelolivgrünen Plüsch rntd hell-
nnd dunkel-olivgrüne, dreifädig geteilte Filosell -
feioe. Man arbeitet zuerst die Kreuzstichmuste-
rung nach dem Typenmuster ( samt Farben¬
angabe auf dem Schnittbogen ) . Eine Type des
Musters umfaßt ein Kreuzchen. Jedes Kreuz-
chen führt man über zwei Stoffüden Höhe
und Breite aus . Aus der verkleinerte » Total¬
ansicht Abb . Nr . 91 ersieht
man, daß der mittlere Streifen
aus Plüsch gebildet ist und
nia" muß daher für diesen
Streifen ein 9 cm breites
Stoffstück frei lassen. Ist die
Kreuzstichstickerei fertig , so
heftet man über den
Streifen, die quadratischen
Formen der Sterne und
über die länglichen Formen
eiitsprechende Plüschstlicke
auf und befestigt deren
Schnittkantenmit hellgrünen
Schlingstichen Selbstverständ¬
lich muß das Ausschneiden.
Befestigen des Plüsches mit
fall ausgeführl werden , um ein Aussasern des
Plüsches zu vermeiden . Die fertige Stickerei wird
mit h . Ilgrümmi Atlas tiert. D e Schnn .l-

Rr . 89 . K . »V.
Verziertes Mono-
gramm Kr Wei >>-

sNckerei.

Aufhestm und
großer Sorg -
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Nr . 90 . Nafurgioßcs Detail *itm Kissen Abb . Nr. 91.

[eiten zieren
10 — 12 <m
breite Volants ,
Die nns dnntel -

olivgrünem
doppeltenAtlas
gebildet nnd
zwischen Ober -
stvffundFntter

eingejügt
ioerden . Die
Naht deroberen
und unteren
Seite deckt eine
dicke hellgrüne
Seidenfchnur ,
dieinderÄiitte
zu Knoten und
an den Ecken
zu Oesen ver¬
schlungenwird .

Abb . Dir . 95 .
Bettdecke mit
Tülldilrchzug

nndBändchen -
arbeit . Die mit
apartemMuster
verzierte , leicht

ausführbare
Decke ist 206 cm lang und 156 cm breit . Tie naturgroße Zeichnung überträgt
man auf ein 230 ein langes und 130 am breites Stück cremefarbigen Erbsen¬
tüll . heftet den Tüll stückweise ans Pausleinen oder Schirting aus und naht
dann den Fornnen entlang 7 mm breite gleichfarbige Leineil - l 'oint iuco - Bänü

Nr . 90 . NaturgroßeS De ' all znm Kissen Abb . Nr . 90.

cheu auf . Die Kanten der Bändchen befestigt man mit gleichf rbigem feinen Zwirn an dem Tüllgrunde und zieht hierauf in die einzelnen
Formen mit cremefarbigein Garn (Coton perle D - M -C Nr . 5 ) Muster ein . Aus dem naturgroßen Detail Abb . Nr . 98 ersieht man die Art
des hier verwendeten Materials sowie die Ausführung bic ;et Technik . Ans dem Schnittbogeii stellcn wir die hier in Anwendung kommenden
Füllmnster ilaturgroß dar und die ans der Naturgrößen Zeichiiung oder Pause eingeschriebenen Ziffern erklären die Verteilung dieser Muster . Die
fertige Arbeit wird an den beiden Längenseiten mit einem 18 - 20 ern breiten Tüllvolant abgeschlossen und mit grünem Seidenstoff gefüttert .

Abb . Nr . 96 . Kisstil in osmanischenl Stich

Nr . 91. Kissen mit Plüsch-Aus » äbardnt und Kreuzsttchstickerei . (Naturgroßes Tctaif :
Abb. Nr . 00 . Tbpeninusler samt Farbenangabe aut dem Schnittbogen .)

hängt man über den ersten Stvffaden anßerhalb der gestickten Kante , wie das Naturgröße Detail sauf denl
Schnittbogen ) zeigt . Zwischen den einzelnen Büscheln bleiben zwei Sioffüden frei . Sind die Fädeli dieser
Büschel zilsammeilgedreht , so werden sie nach der Abbildung kreuzweise übereinandergelegt und dann ab¬
wechselnd mit roter , grüner , bronzegelber und dnnkel - altblauer Wolle abgebnnden . Hierauf verschlingt

man die Fäden der abgebnndenen Büschel zu
einem einfachen Knoten , hängt über diesen
je acht Wollsnden ( bie stets in der
Farbe der abgebundenell Stellen
sein müssen ) ein und
bindet die
Quasten mit
bralinerWvll
ab . Grünes
Tuchgibtdie
Rückseite des
Kissens .

Abb . Nr .
99 . Behang .
Samtbrand .
Der 43 cm
lange nnd
breite Be¬
hang ist aus
hellbraunem
Samt herge¬
stellt . Di .
Naturgröße Zeichnung überträgt
ilian mit Reismehl auf die
Samtfläche und sührt dieBrand -

Nr. 92 . RoturgloßcS Detail zur Wtegcn - oder Wagen- einer iü er Jtlieix
»tit : Abb. Sir .so . B >enll >tlft gelchranbten ^ amt -

iuid mit Fransenabschtuß . Des origillelle Kissen ist
43 cm breit und samt den 12 or > langen Fransen

*

75 cm lang . Ekrüfarbiger Baumwvll -Aldastoff ,
von dem man ein 65 cm langes und 56 cm
breites Stück benötigt , gibt den Grund und neger¬
braune , bronzegelbe , olivgrüne , hell - und dunkel -
attblane , rote und bell - drapfarbige nordische Wolle
den Aroeitssaden . Man führt die Stickerei irach
dem Typenmnster ( ' amt Farbenangabe auf denl
Schnittbogen ) aus . Eine Type des Musters um¬
faßt eitle Fadenkrenzung des Gewebes . Aus dem
Naturgrößen Detail Abb . Nr . 93 ersieht man , daß
der hier in Anwendung kommende Stich aus
zwei schrägen , sich gegenüberliegenden Reihen be¬
steht , und daß jeder Stich über zwei Stoffäden in der Höhe und
einen Stoffadeil in der Breite greift . Man beginnt die Arbeit mit den
braunen Kontnren , wobei man zugleich die Musterung einteilt und
füllt hieraus die einzelnen Formen . Beim Füllen der Formell wird
vor Ausführung jeder einzelnen Reihe ein gleichfarbiger Faden vor¬
gespannt nnd dann überstickt . Ist die Stickerei fertig , so ziert man di .'
beiden Schmalseiten mit 12 cm langen Fransen , die in den Stoff ein¬
gehängt und aus 35 cm langeil
hell - drapfarbigen Wollfüden gebildet
ioerden . Je drei und drei Fäden

Rr . 91 . A. I>. Mono¬
gramm für Wciv -

fiiierei .

■w . 1
MF

- -er

Nr . Bettdecke um Tüll¬
durchzug - uns Böndch . narbeN.

(Naturgrobes Detail : Abb. Nr 98 .
M cznllumster auf dem Schnittbogen .k
^ Raturgroiic Zeichnnng gegen Ersatz von

c>0 Pf . oder 50 h Raturgrobe g ' flochcne Paule
gegen Enfatz von 8 , Pf . oder 80 ü . eo-ctze An¬

weisung auf dem Zchnittmnfterliogen .
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brandknpselnach
dem Natur¬
größen Detail
Abb . Nr . 97
ans . Aus dieser
Abbildung er¬
sieht man , daß
der Samt stellen-
weise mehr oder
weniger ge¬
plättetwird , wo¬
durch manLicht -
und Schatten -
röne erzielt und
die Formen pla¬
stisch hervor¬
treten . Die
fertige Arbeit
wird mit gleich -
farbigemSeiden -
stoff gefüttert .

Abb . Nr . 1««.
Bücherschranlvorhang mit leichter Stickerei und Franscnabschluß. Der reich verzierte Vor¬
hang ist 130 cm breit (Stoffbreite ) und samt der 16 ein langen Franse 210 cm lang .
Die Naturgröße Zeichnung überträgt man auf ein entsprechend großes Stück natur -

sarbiges Künstlerleinen und führt dann die Stickerei mit dunkelbraunem , mittelblauein ,
hellgrünem , rotem und gelbem Colon pvrlö D-M-C Nr . 6 und 8 im Rahmen aus . Die

Fransen arbeitet man mit naturfarbigem Mouline spöcial D -M-C Nr . 25 . Das
_
ver¬

kleinerte Detail auf dem Schnittbogen zeigt, daß alle Formen in Plattstich , die Linien
in Stielstich und die Muster in verschiedenen Stichen ausgefiihrt werden . Die großen

Formen arbeitet man mit stärkerem

l!r. 96 . Kissen in osmanischcm Stich und mit Franscnabschluß .
N̂aturgröße ? Detail : Abb . Nr . 93 . Verkleinerte Franse und

Typenmuster samt Farbenangabe auf dem Schnittbogen .)

Nr . 99. Behang . Samtbrand . (Naturgröße ? Detail : Abb . Nr . 97 .)
Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 h . Natur¬
größe gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h . Siehe

Anweisung auf dem Schnittmusterbogen .

Nr . 97 . Naturgröße ? Detail zum Behang Abb. Nr . 99 .

man nach dem verkleiner¬
ten Detail ( aus dem
Schnittbogen ) in Ketten-
und Flachkuoten . Man
hängt stets drei und drei
50 ein lange Fäden in
die Sanmkante ein und
führt dann die Knüpf¬
arbeit nach der ange¬
gebenen Abbildung aus .
Die drei kurzen Franfen -

teile und das Quastcnende der langen Fransenteile werden mit grünem
und die langen Teile im Innern der Musterung mit rotem feinen
Garn abgebunden . Das Muster , das man auch auf anderem Gewebe und
in anderen Farben kopieren kann , kann auch als Schmuck für Portieren ,
Behänge rc . dienen . Für die letztgenannten Gegenstände muß man die
Stickerei mit Satin füttern .

Bezugsquellen : Für den Ridikül Abb . Nr . 81 : Helene Brück,
Wien I ., Wipplingerstraße 13 ; für die Wiegen - oder Wagendecke

und die kleineren mit feinerem Garn
nach den auf ber naturgroßenZeichnung
oder Pause angegebenen Ziffern , die die Verteilung der Farben bezeichnen : 1 = Dunkel¬
braun , 2 — Mittelblau , 3 — Grün , 4 — Rot und 5 — Gelb . Die Hauptstiele werden mit
braunem , alle übrigen Stiele mit grünem und die spiralenförmigen Ausläufer und Ansätze
mit gelbem Garn in Stielstich ausgeführt . Die Zickzacklinien in den großen Zwiebelformen legt
man aus doppeltem gelben Faden und überstickt diesen mit Ueberfangstichen aus gleichfarbiger
Seide . Die dazwischenliegenden Kuötchenstiche werden abwechselnd an einer Zwiebelform mit

gelbem und an der anderen mit grünem Garn ausgeführt . Ist die Stickerei fertig , so schließt
inan die obere und untere Kante mit einem 1 cm breiten Saum ab ; an den beiden Längeo -

seiten bildet die Endelkante des Stoffes einen natürlichen Abschluß. Die den unteren Rand

zierende Franse arbeitet

Abb. Nr . 86 : Panline Kabilka , k. und k.

""iimnriiniiiiii '

Nr . 98 . Naturgröße ? Tctail zur Bettdecke Ndb. Nr . 9.,.

Hoflieferantin , Wien I .
Elisabethstraße 4 ;
sürdieBettdeckeAbb.
Nr . 85 - Eduard
A . Richter und
Sohn Nachfolg .,
Wien I ., Bauern¬
markt 13 ; für das
Kissen Abb . Nr . 96 :
Ludwig Nowotny ,
Wien I ., Fretsinger -
gasse 4 ; für den
Behang Abb. Nr .
99 : Alois Ebe -
s e d e r , Wien I .,
Opernriug 10, und
für den Bücher¬
schrankvorhangAbb .
Nr . 160 : Elsässer
Stickereihaus ,
Wien I ., Stefans -

Platz 6 . Nr. 100. Bilcherschrankvorhaug mit leichter Stickerei und grausenabschluß . (Natur¬

großes Detail und verkleinerte Franse aus dem Schnittbogen .) Naturgröße Zeich¬
nung gegen Ersatz von b<i Ps oder 5» I>. Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz
von 00 ps . ooer &o h Lictzc Ä'. nwcHung auf dem Shnittmuftcrbogcn .
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1. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Lehrkurs des künstlerischen Bucheinbandes .
Von Karl Beitel, Buchbinvermeister der „Wiener Werk statte" .

Die Klebemittel .
Die erste Stelle der Klebemittel nimmt der Kleister ein . Zu dessen Bereitung und

Verwahrung dienen am besten Blechemailgefäße niedriger Form . Ter zum Aufträgen
des Kleisters dienende Pinsel aus Borstenhaaren darf nur mit Bindfaden um¬

wickelt sein ; mit Draht gebun¬
dene oder in Blech gefaßte Pinsel
sind wegen des Ansetzens von
Rost unbrauchbar . Zur Herstel¬
lung des Kleisters wird ein
Quantum ordinäre Weizenstärke
— feine Sorten sind unbrauch -

Fig . in . Buchbinderschere. bar — mir etwas Wasser be¬
feuchtet, dann abgerührt , bis keine Knollen mehr vorhanden

sind, mit dem sechs- bis achtfachen Quantum Wasser verdünnt , in dem geschilderten Emailgefäß auf das Feuer
gesetzt und unter stetem Rühren mit einem Holzkochlöffel zum Kochen gebracht. Dann wird der Kleister vom

Feuer entfernt und solange gerührt , bis alle Knollen verschwunden sind . Verarbeitet darf er erst dann werden ,
bis er vollständig abgekühlt ist und die sich oben bildende Haut entsernt ist . Kleister hält sich nur einige Tage ; wenn er sauer riecht, ist er

unbrauchbar . Sauerer Kleister besitzt keine Klebekraft und kann durch die zersetzende Wirkung , die er aus manche Farben ausübt , — bei Leder

und Buntpapier — leicht dazu beitragen , eine Arbeit ganz zu verderben . Vor jeder Bereitung reinige mau Gefäße , Kochlöffel und Pinsel .
Als weiteres Klebemittel dient Leim , jedoch nur guter Kölner Leim . Zu seinen Bereitung

ist es am besten, sich einen sogenannten Leimkessel mit Wasserbad anzuschaffen, den man in jeder
Größe im Handel erhält . Er besteht aus einem größeren Gefäß , das man mit Wasser füllt , und
einem kleineren , zur Aufnahme des Leimes,
das in den Wasserkessel gehängt wird . Leim
darf nie auf dem Feuer , sondern nur im
Wasserbad gelöst und erwärmt werden .
Einige Stücke Leim werden in kaltes Wasser

Fig . VIII.
Handpresse mit Hobel
zum Beschneiden der

Bücher.

Fig . IV. Schnitzer zum Schneiden von Pappendeckel.

gelegt ; sobald sie weich und biegsam geworden sind, werden sie herausgenommen , in das
Leimgefäß gegeben und langsam erwärmt , wobei der Leim flüssig wird . Zur Verarbeitung
verdünnt man den Leim je nach der Art der Arbeit mit mehr oder weniger Wasser . Leim
soll nie zu heiß verarbeitet und bei jedem Eintauchen des Pinsels gut umgerührt werden .
Zum Austragen des Leimes dient ein kurz gebundener Borstenpinsel , der nach jedem
Gebrauch aus dem Leim herausgenommen unv am besten quer über den Leimkessel gelegt

wird . Trocknen die Pinselhaare im Leim,
so werden sie brüchig und können die fol¬
gende Arbeit verderben . Man versuche nie -
mals , den Pinsel mit Gewalt weich zu machen, sondern warte ruhig ab , bis der zwischen den Pinsel¬
haaren getrocknete Leim in der warmen Leimlösung weich geworden ist . Ist der Leimkessel längere
Zeit außer Gebrauch gewesen, so muß der darin befindliche Leim gerade so wie frischer mit
kaltem Wasser erweicht werden . Bei einigen Arbeiten , wie Lederauslage und Lederintarsia , wird

Fig . IX . Klotzpresse zum Vergolden der Bücher.

Fig . V. Buchbindermesser.

Fig . VI. Lederschärsmesser .

Fig . X . Der zweite Bogen eines in
Oktav gedruckten Buches enthält

die Seiten 17—32.

auch der sogenannte Schusterpapp (Wiener Papp ) verwendet . Dieser ist in jedem Schuhmacherzugehörgeschäft im trockenen Zustande käuflich. Er

besteht aus schuppenartigen Blättern und wird am besten in einem Porzellansalbentiegel mit Wasser, dem etwas Essig zugesetzt ist , übergossen ;

nach einigen Stunden gießt man die Flüssigkeit ab und verrührt den Rückstand so lange mit einem spatelsörmigen Hölzchen, bis sich Blasen
bilden . Aufbewahrt wird er unter Deckelverschluß. Ist er nach längerem Stehen eingetrocknet, so ist er unbrauch¬
bar und muß weggegebeu werden . Sämtliche Klebemittel sind an kühlen, staubfreien Orten aufzubewahren .

Das Vorrichten des Buches '- bis zum Heften .
Das ungebunden gekaufte Buch besteht meist aus

einer Anzahl Lagen , Bogen genannt , die provisorisch
miteinander verbunden und mit einem Umschlag versehen
sind . Manchesmal sind auch eingeklebte oder belgelegte
Bildertafeln darin . Bevor man ein solches Buch bindet ,
muß man es in alle seine Teile zerlegen , ohne diese
zu zerreißen oder zu beschädigen . Vor allem wird der

Umschlag vorsichtig abgelöst , dann muß festgestellt werden , ob die Bogen in Folio , Quart , Oktav ( das heißt ,
ob sie zwei, vier oder acht Blätter haben ) gedruckt sind . Die Bogen haben eine doppelte Bezeichnung und zwar
die fortlaufende Seitenzahl und die Signatur auf der ersten Seite eines jeden Bogens durch die Bogenziffer

ohne Stern , nicht zu verwechseln mit der Ziffer mit Stern auf dem zweiten Blatte des Bogens , die bei einem
bereits broschierten Buch nicht mehr in Betracht kommt. Titel und Inhaltsverzeichnis sind meist als einzelne oder

Doppelblätter vor den ersten Bogen geklebt. Beträgt das Inhaltsverzeichnis und das Vorwort mehrere Blätter ,
so ist es in Bogen gedruckt und separat mit Seitenzahlen — meist römischen Ziffern — versehen . Beim „Ausein¬

anderreißen " der Bücher muß man nach dem letzten Blatte des ersten Bogens das Buch gut ausschlagen , den ersten

Bogen vorsichtig vom zweiten Bogen abtrennen , jedocki ohne die äußere Papierlage zu verletzen. Findet man ,
daß die Bogen mit dem Heftzwirn , der beim Broschieren verwendet wurde , noch verbunden sind , so wird dieser
mit einer kleinen Schere durchschnitten und nun werden alle Bogen bis zum Ende des Buches auf diese Weise

abgelöst. Mau lege die Bogen in richtiger Reihenfolge aufeinander , und zwar muß der Titel des Buches unten liegen und die letzte Seite

den Schluß des nun aus einzelnen Bogen bestehenden Buches bilden . Um das Buch während der Bearbeitung vor Verunreinigung zu schützen ,
wird unter , das Titelblatt des Buches und auf dessen Schlußseite ein Blatt Papier in der Größe des Buches — Schutzblatt — gelegt, das

während der weiteren Arbeit immer diesen zugewiesenen Platz beibehalten muß . Viele
ungebundene Bücher findet man leider mit Draht geheftet . Hier muß das Ausein¬
anderreißen mit großer Vorsicht geschehen ; mit einiger Geduld lassen sich die Draht¬
klammern , ohne daß der Bogen verletzt wird , lösen. Nun wird das Buch wieder auf
die Schlußseite , und zwar auf die rechte
Seite des Arbeitsplatzes gelegt . Von
Vorteil ist es , nicht aus dem bloßen Tisch
zu arbeiten , sondern den Arbeitsplatz
mit einem grauen , starken Pappendeckel
zu belegen, der eine vorzügliche Unter¬
lage für alle Arbeiten des Buchbinders
bildet . Der Leim oder Kleister, der sich
au der Vorder - und Rückseite des Bogen¬
bruches befindet, muß sorgfältig abge¬
schabt werden . Die restlichen Teile des
abgerissenen Umschlages werden mit

Schwamm undWasserbefeuchtet . N ach-
dem das Klebemittel weich geworden
ist , wird es mit der Messerspitze ab¬
gehoben ; dann wird der Bogen flach
zwischen Filter - oder weißem Lösch-
Papier getrocknet. Fortsetzung folgt.

Fig . VII. Hcftlade zum Heften der Bücher.

Fig . XI . Durchschnitt eines in Quart gedruckten
Buches nach dem Anseinanderreißen . 1 — Schutz¬
blätter . 2 = Titel und Inhaltsverzeichnis , bestehend
aus einem Toppelblatt . 3 — die Bogen Sign . 1—3.
i — der Schluß des Buches, bestehend aus einem

Dopxeiblatt .
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Nr. 101. Stcbumttgckraueu mit Punto tirato -älrteif . (Naturgroßes Detail : H86 .
Nr . 121.) — Nr . 102 und 103 . Zwei Stchumlegctrageu mit Hebcboardeit. (Natur¬
größe Details : Abb. Sir. 104, 1VL, US a und b, 118 a und b und 119 a und b).

Abb . Nr . 101
bis 103. Drei
Stchumlegclragcn .
Weißes mittel -
starkes Leinen gibt
den Grund und

gleichfarbiger
Zwirn ( Lin pour
dentelles D -M-C
Nr . : 30 ) den
Arbeitsfaden zur
Herstellung der
aparten Kragen .
Selbstverständlich
können die Muster
jeder Krageugröße
angepaßt werden .
Hierzu läßt iitmt
bei dem mit Abb.
Nr . 101 dar
gestelltmKra-
pitzenmotive

Nr . 111 und 112. Naturgröße Details zum Milieu Abi. Nr. 115 .

:lpi

Nr . 104 und 105 . Naturgröße Details zmu Stehumlrgetragcn Abb . Str. 103 .

Nr . 113 u und l>. Naturgröße Details zum StehumlegekragenAbb. Nr . 103.

gen einen Mustersatz weg oder arbeitet um einen mehr und schiebt die
der übrigen Kragen näher zusammen oder weiter auseinander . Bei unseren Modellen
wurde die Arbeit auf fadengeraden , 7 cm breiten und 36 cm laugen Leinen¬

streifen her¬
gestellt. Für
den ersten mit
l ’nnto tirato -
Borte verzier¬
ten Kragen
zieht man an
drei Seiten
I V, ein von
der äußeren
Kante ent¬
fernt die Stoff¬
faden 1 cm
breit aus und
arbeitet über die stehengebliebcnen Fäden die mit Abb . Nr . 121 dargestellie
Musterung . Hierzu werden oben und unten stets vier Stoffäden mit dem
einfachen ä jour - Stid ) befestigt. Bei Aus¬
führung der äußeren Reihe hält man
die Kaute des ‘/a cm breiten Saumes

fest . Die Eckeli zieren kleine achtstrahlige
Spinnen , und die I ' unto tirato -Borte besteht abwechselnd aus einer gestopften Form und zwei durch Punto
tirato -Knoten verbundenen Büscheln . Das Naturgröße Detail Abb. Nr . 121 lehrt den Gang der Arbeit . —
Tie beiden übrigen Kragen sind init der beionders schönen uild interessanten Hedeboarbeit verziert . Die Abb.

Nr . 101 . 105 . 113 a und b,
118 a und b und 119 a
und b zeigen naturgroß die
Ausführung der einzelnen
Formen . Man markiert mit
Bleististlinien die Umrisse
jeder einzelnen Form auf
dein Gewebe und beginnt
dann die Arbeit , die in
Kuopflochstiä) ausgeführt
wird . Aus den angegebenen
Details ersieht man , daß die
Stiä )e teils dicht , teils lose
ausgeführt werden , wodurch
man dichte und durchbrochene
Formen oder Reihen erhält .
Ist die Musterung auf das
Leinen übertragen , so heftet
gat man daraus zu achten,

Nr . 100. Borte in Point Inee-Arbeit, bcrwcndbar zur Verzierung bon Bluse», Schürzen tc.
Nr . 114 . Naturgroßes Detail zum Milien

Abb . Nr . >15.man dieses auf ein cutsprediend großes Stück Wachstuch auf . Beim Aufheften ,
daß das Leinen glatt auf dem Wachstuche ausliege , da sich sonst die Fo - men während der Arbeit verziehen
würden . Jede Figur wird zuerst mit Vorstichcu vorgezogen . Hierauf schneidet man 2— 3 mm von der vorgezogenen Kante entfernt den Stoff
aus , legt die stehengebliebeue Kante bis zur vorgezogenen Linie auf die Kehrseite um und umschlingt dann die Kante mit Knopflochstichen,
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Nr . 107- 110 . Sialurgroßc Details zum Milic» Abb. btr. 115.
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siehe Abb . Nr . 104.
Sodann führt man
nach Abb . Nr . 105
eine Liickchentour aus ,
die in der folgenden
Tour durchzogenwird
und wobei man die
vier die Mitte zieren¬
den Dreiecke arbeitet .
Ueber drei gespannte
Fäden , die die Grund¬
lage eines Dreieckes
bilden , arbeitet man
fünf Stiche , führt
dann den Arbeits¬
faden durch den ersten Stich dieser Tour und stellt die zweite Reihe, die
vier Stiche zählt , über diesen gespannten Faden her . Jede folgende Reihe

Rr . HS a und b . Naturgröße Details zum Stehumlegekragen
Abb. Nr. 102 .

Nr . 115 . Milieu mit Hedeboarbeit und Plaitstichstickerei . (Naturgröße ? Stück der
Arbeit : Abb . Nr . 117. Naturgröße Details : Abb. Nr . 107 —110, 111 , 112 und 111 .)
Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz bau 50 Pf . oder 50 h . Naturgröße gestochene
Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h . Siehe Anweisung auf dem Schnitt -

mufterbogen . — Originalentwurt von Charlotte Strudel in Wien.

zählt um einen Stich
mehr einen Stich hat .
Sodann führt man
den Arbeitsfaden
durch Umwickeln des
seitlichen Randes zur
Lückchenreihe zurück ,
umwickelt diese und
führt hierauf ein
gleiches Dreieck aus ,
wie Abb . Nr . 113 a
zeigt. — Die zweite
Figur dieses Kragens
wird nach Abb.
Nr . Il3b gebildet .
Die Grundlage des
Bogens geben eben¬
falls drei vorge-

weniger , so daß man in der letzten Reihe nur

BMW

Nr . 110 a und b . Naturgröße Details zum Stehumlegclrageu
Abb . Nr . 102 .

spannte Fäden . Die Dreieckfvrmen des mittleren Kragens werden mit Lückchenreihen und Bogen gefüllt , deren Herstellung man aus den Abb.
b ersieht. Ein ‘ /a cm breiter ä jour -Saunt schließt die gestickten Teile ab.

Point Ines -Arbeit . Die 3 ein breite Borte kann aus weißen oder naturfarbigen Point Ines- Bändchen und

Nr . iia . n . N.
Monogramm für

Weißstickerci .

Nr . 120 . Zackenborte mit Hedeboarbeit, verwendbar zur Verzierung von Kissenbeziigen , Kiuderlragen re.

Nr . 118 a und b und 119 a und
Abb. Nr . 106 . Borte in

ebensolchem Garn oder schwarzen
Seidenbändchen und gleichfarbi¬
ger Kordonnetseide gebildet wer¬

den . Die Bänd¬
chen werden
mit fünf
Schlingstich¬

reihen , aus
denen die
Musterung ge¬
bildet ist , ver¬
bunden . An
jede Bändchen¬
kante arbeitet
man zwei Rei¬
hen und führt
die Schling¬
stiche der drit¬
ten Reihe ab¬

wechselnd an einer und dann
an der anderen Seite aus , wie
Abb . Nr . 106 zeigt.

Abb . Nr . 116 . Milieu mit
Hedeboarbeit und Plattstichstickerei. Das effektvoll wirkende , reich verzierte Milieu mißt samt der 6 ' /, cm breiten Klöppelspitze 69 cm in

Länge und Breite . Zur Herstellung dieser Arbeit überträgt man die naturgroße Zeichnung auf ein 60 cm langes und breites Stück mittel¬

starkes weißes Leinen und führt dann die Hedeboarbeit auf einer Wachstuchunterlage mit gleichfarbigem Zwirn (Pin pour äsntelles Nr . 16)
in der Hand aus . Sind die Konturen aller Formen , die in Hedeboarbeit ausgeführt
werden , mit kleinen Vorstichen vorgezogen , so arbeitet man die Muster , die in der gleichen
Weise, wie oben beschrieben, hergestellt werden , nach den Naturgrößen Abb . Nr . 107
bis 110, 111 , 112 und 114 . Hierauf löst man die Arbeit von der Wachstuchunterlage
los und spannt sie zur Herstellung der Plattstichstickerei/ die man mit weißem Garn
(Coton perle D -M -C Nr . 5) arbeitet , in einen Rahmen . Abb . Nr . 117 zeigt ein natur¬
großes Stück dieser Arbeit und aus der verkleinerten Totalansicht Abb . Nr . 115 ersieht
man die Stichtage der einzelnen Plattstichformen . Die Stiele , die in Kettenstich gearbeitet
werden , kann man auch durch Stiel -
odcr Kordonnetstich ersetzen . Letzter
wird in der Weise hergestellt , daß
man jedes einzelne Glied mit dem
gleichen Faden nochmals umwickelt.
Die fertige Arbeit schließt mit einem
1 Va cm breiten ä jour -Saum ab .
Die Klöppelspitze wird an die Saum¬
kante angeendelt .

Abb . Nr . 120. Zackenborle mit
Hedeboarbeit . Die in natürlicher
Größe dargestellte Zackenborte wird
mit Zwirn ( Pin pour dentelles D-M -C
Nr . 30) auf weißem Leinen ge¬
arbeitet . Ten Rand zieren kleine Drei¬
ecke, die in der gleichen Weise wie
die der Abb . Nr . 113 a ausgeführt
werden . Hier geben jedoch nicht vor¬
gespannte Faden , sondern eine Lück¬
chenreihe die Grundlage . Die Spinnen
und Füllungen der oberen Formen ^ r . 1-21. Naturgröße? Detail z»m
arbeitet man nach der Totalansicht . Nr. 101.

i

Nr . 117. Naturgröße? Stück der Stickerei zum
Rr. 115 .

Milieu Abb . Stehumlegelragen Abb .
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Anferkigung von Baby- und Rrndervräfche.
' i 1. Fortsetzung.

Eingeleitet durch einen kleinen Nähkurs von Anna Czerny (Wien).
Nachdruck verboten.

Fig . IV. Die Saumstiche .
Diese Stiche werden angewendet beim Einsäumen (Befestigung

von Schnittkanten ), bei Uebernähten usw .
Man legt den Stoff mit seiner rechten Seite nach unten , mit

der Kehrseite der Näherin zu, die Kante , die gesäumt werden soll, nach
obbn . Je nachdem der Saum schmäler oder breiter sein soll , biegt mau
dis Kante erst ' /4 — ‘ /ä cm breit gegen sich zu rin und dann noch ein
zweitesmal in der erforderlichen Breite des Saumes . Wird ein faden¬
gerader Stoffteil gesäumt , richtet man sich beim Einbiegen genau

nach demGe¬
webefaden ,
andernfalls
schneidet malt
aus einer
Karte ein
Maß in der
Breite des
Saumes , wo¬
nach man sich
beim Ein¬
biegen rich¬
tet . Wenig

Fig . V. Die Uebernaht oder Kappnaht.

Fig . VI . Die gesteppte Uebernaht oder Kappnaht.

geübten Näherinnen ist zu empfehlen , breitere Säume erst zu heften, um
ein Verschieben während des Nähens zu vermeiden . Das Heften geschieht
mit sehr großen Borstichen , etwa >/< ein ober der eingebogenen Kante .

Rechts am Anfang sticht man 1 — 2 Fäden weit in die einge¬
bogene Kante , von unten nach oben hinein und zieht so weit heraus ,
daß ein Stückchen Faden übrig bleibt , das mit der Nadel unter die
Kaüte hineingestreift und durch einen zweiten Stich an derselben
Stelle befestigt wird . Dann sticht man knapp unter der Kante in d n
einfachen Stoff hinein , nimmt 2 — 3 Fäden aus , sticht zugleich 1 — 2

Fäden weit in
dieKantehin -
auf und zieht
dieNadelher -
aus . Die
Saumstiche

stehen also
von rechts
gegen links
um 1 bis 2
Fäden schräg
gegen oben .
Die Entfer¬

nung von einem Stich zum anderen ist so groß wie der Stich selbst ,
also 2 — 3 Fäden . Geht der Nähfaden zu Ende oder reißt er ab, ist er
bis auf einen Rest von etwa 1 cm abzuschneiden und aus der Kante
des Saumes herauszuziehen . Dann sticht man an der Stelle des heraus¬
gezogenen Fadens hinein (nur in die Kante ), läßt beim Herausziehen
des Fadens ebenfalls 1 cm übrig , macht noch einen Stich an dieselbe
Stelle , streift die beiden Enden unter die Kante und näht weiter , siehe
Fig . IV a . Weder auf der rechten noch auf der verkehrten Seite des
Saumes darf das Einnähen bemerkbar sein.

Wird ein Stoffteil gesäumt , der am Anfang und Ende Webe¬
kanten hat ,
zum Beispiel
Taschentücher,

Bettücher '
u , dgl , muß
Anfang und

Ende des
Saumes ver¬
näht werden .
Man sticht zu
diesem Zweck,
nachdem der
Saum einge¬
bogen ist , in

der . rechten Ecke oben zwischen die aufeinanderliegcnden Stoffkanten
1 — 2 Fäden tief hinein , streift das Fadenende in den Saum und näht ,
die beiden Webekanten 1 — 2 Fäden tiefstechend überwindlich zusammen
bis aN die Saumkante und säumt dann erst weiter . Am Ende werden
die Webekanten ebenso vernäht , nur geht es da vom letzten Saumstich
nach oben gegen die Ecke zu , wo man 2— 3 Stiche aufeinander macht.
Dann sticht man zwischen den beiden Stofflagen bis an die Saumkante
zurück und schneidet da den Faden knapp weg, siehe Fig . IV b .

Fig . VH . Die Nollnaht .

Fig . V . Die Uebernaht oder Kappnaht .
Die Uebernaht ist eine Doppelnaht . Sie besteht aus einer Rück¬

stichnaht oder Steppnaht und einer Saumnaht und wird angewendet
zur Verbindung zweier Teile , die großer Festigkeit bedürfen , zum Bei¬
spiel beim Zusammennähen von Hemden .

Man legt die beiden Teile mit ihren rechten Seiten aufeinander ,
so daß die Kanten , die zusammengenäht werden sollen, gleichstehen
und nach oben gerichtet sind , heftet sie etwa 1 — 2 em tief mit großen
Vorstichen oder befestigt sie mit Stecknadeln aneinander und führt bei¬
läufig 8/4 cm tief unter der Kante eine Naht mit Rückstich oder größerem
Steppstich aus (Fig . II— III ) . Dann schneidet man von dem unten¬
liegenden Stoffteil (Kehrseite) so viel weg, daß ober der Naht nur
, / i cm übrig bleibt , streift die beiden Stoffteile auseinander und

legt dabei die Naht so , daß sie mit ihrer rechten Seite nach außen
liegt , biegt den Rand ' ft em breit nach innen und näht ihn mit
Saumstichen an den untenliegenden einfachen Stoff an . Dabei hat
man immer darauf zu sehen , daß die beiden Stoffteile auf der unteren
Seite ( der rechten Seite ) glatt auscinandergestreift werden , damit dort
keine Falte entstehe.

Fig . VI. Die gesteppte Uebernaht .
Diese Naht wird angcwendet , wo die Verbindungsnaht zugleich

als Ziernaht wirken soll , zum Beispiel bei Verbindung der Achselteile
bei Kinderhemdchen u . dgl .

Die Ausführung geschieht wie bei der Uebernaht , nur legt man nicht
die rechten Seiten der Stoffteile aufeinander , sondern die Kehrseiten,
dann wird die eingebogene Kante nicht angesäumt , sondern zwei Fäden
weit vom Rande angesteppt . Diese Naht wird etwas breiter gemacht
als die gewöhnliche Uebernaht , und da sie auf der Außenseite liegt,
niemals mit Rückstichen , sondern nur mit Steppstichen ausgeführt .

VII . Die Rollnaht .
Die Rollnaht ist ebenfalls eine Doppelnaht und hat den gleichen

Zweck wie die Uebernaht , da sie aber zierlicher ist als diese , wird sie
bei seinen Sachen gern ange¬
wendet . Die Ausführung ist wie
bei der Uebernaht (Fig . V) , nur
steppt man etwas weniger , etwa
' ft em tief . Nachdem man die
untere Stoffkantc ausgeschnitten
und die beiden Stofsteile ausein¬
andergestreift hat , wird die Kante
nicht eingebogen , sondern zwischen
DaumenundZeigefinger der linken
Hand so nach einwärts (gegen sich
zu) eingerollt , daß ein feines
Röllchen entsteht, das in einer
Entfernung von höchstens >ft em Fig . VIII. Die Endelnaht (das Endeln ),
von der Steppnaht an den ein¬
fachen Stoff angesäumt wird . Da immer nur ein kleines Stückchen
zugleich eingerollt werden kann , muß man nach einigen Stichen immer
wieder etwas weiter einrollen , dabei darauf sehen, daß die innere
Kante mitgerollt wird und die beiden Stoffteile immer wieder aus¬
einanderstreifen , um auf der unteren Seite keine Falte zu bekommen.

Fig . VIII . Die Endelnaht ( das Endeln ) .
Die Endelnaht dient zur Verbindung zweier Webekanten oder

zweier Stoffteile , die vorher gesäumt worden sind . Man legt die zu
verbindenden Teile mit ihren rechten
Seiten aufeinander , so daß die Kanten
gleichstehen, befestigt sie in längeren
oder kürzeren Zwischenräumen mit
senkrecht gesteckten Stecknadeln , wobei zu
beachten ist , daß ein Teil nicht mehr
gedehnt werde als der andere . Der
Nähfaden muß bei dieser Naht beson¬
ders kurz genommen werden , da er
beim Durchziehen durch die Webekanten
stark abgenützt wird und dann leicht
reißt . Die Stiche dürfen nicht tiefer als
zwei Fäden unter der Kante gemacht Fig .rlll ». Das EinnShen beim Endeln ,
werden und müssen gleich lang sein, also
entweder 1 oder 2 Fäden tief sein . Man sticht rechts am Anfang einen
(höchstens zwei) Faden tief unter die Kante hinein , so daß die Nadel
zur Stoffkante in einem rechten Winkel steht, zieht heraus , wobei man
das Endchen des Fadens zugleich mit dem Stoffe zwischen Daumen und
Zeigefinger der linken Hand festhält . Dann übergeht man 1 — 2 Fäden
nach links vom ersten Einstich, sticht wieder einen Faden tief unter
die Kante , übergeht 1 — 2
Fäden u . s. f . Etwa 1 em
weit wird das Fadenende
mit den Stoffkanten zugleich
überstochen, ebenso beim Ein¬
nähen eines neuen Fadens ,
nur hat man da auch den
Rest des alten Fadens mit¬
zunehmen , siehe Fig . Villa .
Die Stiche müssen leicht
nebeneinander liegen , ohne
sichtbare Zwischenräume ,
dürfen aber keinesfalls über¬
trieben dicht gemacht wer- Fig . IX . Die Ueberwindlingsnaht .
den, da besonders bei feiner
Leinwand durch zu dichtes Stechen die Kanten leicht abgerissen werden
könnten . Eben deshalb dars der Faden beim Herausziehen nicht zu
straff angezogen werden .

Fig . IX. Der U eberwindlingsstich .
Die Ausführung ist die gleiche wie beim Endelstich , nur sticht

man auf der linken Seite (Kehrseite) hinein , auf der rechten heraus ,
so daß die Spitze der Nadel der Näherin zugewendet ist . Die Naht
findet Anwendung beim Annähen von Garnierungen , die mit Wirbel¬
naht eingezogen werden , und anderen . Fortsetzung folgt .
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Nr . 122—126 * Trauerkleider aus mattem Wollstoff . (Verwendbarer Schnitt zum Paletor der Abb. Nr . 122 : Nr . 3 auf dem September -Schnittbogen [II] ; verwendbarer Schnitt

zum Nock der Abb. Nr . 123 : Nr . 6 auf dem Mai -Schnittbogen [I] ; verwendbarer Schnitt zum Rock der Abb. Nr . 124 : Nr . 7 auf bent April -Schnittbogen [I] ; zur Taille : Nr . 7

auf dem Juni -Schnittbogen [I ] ; verwendbarer Schnitt zur Taille der Abb. Nr . 126 : Nr . 7 ebendaselbst.) Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung aus dem

Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 3t> h oder 30 Pf .

Trauermoden . (Hierzu die Abb Nr . 122—139 und 142 .)
Wie das Trauerkleid im allgemeinen beschaffen sein soll, das ist

schon zu wiederholten Malen in unserem Blatte erörtert worden und

jede feinsinnige , taktvolle Dame wird m der Wahl ihrer Trauergewandnng
gewiß immer das Richtige treffen . Man kann und soll sich sogar auch,
was die Tranerkleidung anlangt , im allgemeinen nach der herrschenden
Mode richten, denn eine Abweichung davon würde auch eine auf¬
fallende Erscheinung bedeuten und alles Auffällige soll bei Trauer
vermieden werden . Extravaganzen der Mode wird man jedoch nicht

mitmachen und alles , was kokett wirken könnte , muß entfallen ; jeder

gar zu schrägsitzenbe Hut , versteckte Dekolletagen , kurz alles , wodurch
man sich bemerkbar machen könnte , sollen nicht getragen werden . Das

charakteristische Trauermerkmal an der weiblichen Toilette ist der

Schleier , der sowohl in Art als Anwendung sehr mannigfach sein kann
und der fiir die verschiedenen Grade der Trauer — man verzeihe uns

diesen Ausdruck — auch verschieden lang genommen wird . Der dichte ,
schwere Kreppschleier ist in neuerer Zeit vom grobnetzigen Tiillschleier ,
den man entweder mit rollierter oder blendenbesetzter Kante trägt ,
abgeköst worden . Gesichtsschleier werden entweder knapp unterhalb des
Kinns endigend und ans Gesicht sich anschmiegend oder in Falten rings
von der Hutkrempe abfallend und vorn und seitlich gleich lang ge¬
tragen . Nach dem Gatten trägt man die englische Witwen -Kapote
aus Krepp , die wohl als vornehmste und feinste Kopfbedeckung be¬

zeichnet werden kann , mit langem , tuchartig gestecktem Mantelschleier .

Diese Kapote wird in der Regel durch 3 (56
’

Tage getragen ; in den

ersten sechs Monaten mit einem bis zur Taille reichenden Krepp¬
schleier (Vorderschleier ) , im zweiten Halbjahr jedoch wird ihr ein kurzer
Tüllgesichtsschleier mit Kreppbesatz beigegeben . Nach dieser einjährigen
tiefen Trauer , während der selbstverständlich nur ganz matte Woll -

gewebe fiir Kleider benützt werden dürfen , geht man zu matten

Seidenstoffen über , trägt dann , an den Hüten , die ebenfalls mit Seide

garniert sein dürfen , auch graues Band , kann schwarz-weiß gemengten
Aufputz nehmen , der erst nach Grau kommt, um schließlich mit einem
lila garnierten Hute die gewöhnlich sechsmonatliche Halblrauer , also
die ganze l ^ jährige Trauer zu beendigen.

8tach Eitern und erwachsenen Kindern wird zumeist
durch ein volles Jahr Krepp-Trauer getragen . Der Mantelschleier wird

sechs Monate lang , der Gesichtsschleier jedoch nur sechs Wochen bei¬

behalten , um dann dem gewöhnlichen kurzen Schleier Platz zu machen.
Nach Geschwistern und verschwägerten Personen

gilt ein halbes Jahr Krepp -Trauer , für die weiteren sechs Monate
aber eine ausgesprochene schwarz-weiße Halbtrauer . An Gedächtnis¬
tagen wird man zum Besuch der ' teueren Gräber , alle Farben ver¬
meiden und wenn auch nicht gerade in Tranerkleidung . so doch ganz
schwarz in den stillen Gärten , die uns an alle Vergänglichkeit ge-

Nr . 121—184. Tr -nerschmnck ; Broschen , Giirtelschließen, Halsband und OhrriWk. , ..
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Nr . 135 und 133. Schwarze FiletsPiy 'N für Trauerkleider.

mahnen , erscheinen Ein buntes Kleid am
Orte des ewigen Friedens tut dem trauern¬
den Herzen wehe. -

Unsere mit den Abbildungen Nr . 122
bis 126 hier dargcstellten Trauerkleider
sind einfach in Form und Art gewählt ;
die beiden ersten eignen sich nicht siir die
tiefste Trauerzeit , da mau während dieser
breite Kreppbesätze trägt . Das dritte Kleid
und auch das legte können für die erste
Trauerzeit benützt werden , während das
vierte Kleid für die erste Zeit der Halb¬
trauer , als Ucbergang zu weiß-schwarz ge¬
streiften oder kleinpunktierten oder grauen
Seidenblusen bestimmt ist . Das erste Kleid
Abb. Nr . 122 ist , wie alle anderen , aus
mattem , stumpf schwarzem Wollstoff ange -
sertigt . Sein fußfreier , faltenreicher Rock
ist futterlos und liegt über einer Grundform aus
Tastet , die mau allenfalls mit einem plissierten
Ansatzvolant versehen kann . Zu den Röcken trägt
man irgend eine allenfalls aus schwarzem Cröpe
de Chine verfertigte Blusentaille . Der Paletot
wird aus dem Stoffe des Rockes augcfertigt ; er
ist , wie dies die Abbildung angibt , vorn und
rückwärts länger als an den Seiten , wird hier
mit ziemlich breiten Schlitzöffnungen versehen und
mit angeschnittenen , nach vorn übergreifenden und
mit Knöpfen niedergehaltenen Spangen geschlossen .
Die Vorderbahnen sind zu breiten Reversklappen
umgelegt und ebenfalls mit Knöpfen verbunden .
Der Hut zu dem Kleide ist aus Filz oder Tastet
hergestellt ; er trägt reichen Beerenschmuck und
einen mit Kreppbesatz versehenen kurzen Gesichts¬
schleier aus Tüll .

Abb. Nr . 123 , ein mit weiter Jacke aus¬
faltenreichen Rock ; die Jacke wird durch Westcnteile aus Pcrsianerfell

Nr . 137—133. Schwarze Filctspitzen
Trauerkleider .

kur

gestattetes Kleid, hat ebenfalls einen glatten , faltenreichen Rock ; die Jacke wird durch Westcnteile aus Pcrsianerfell oder soutachegedecktem
Seidenstoff in angegebener Art ergänzt ; die seitlich angebrachten Spangenschlitzc lassen die untersetzten Teile sehen . Die Jacke fällt in reichen
Falten auf ; ihre Aermel sind halblang und mit langen Fallenhandschnhen ergänzt . Der Hut aus Filz trägt eine Schleifengarnitur aus mattem
Faille - oder Taffetband .

Das nächste Kleid Abb . Nr . 124 hat einen aus zwei Teilen bestehenden Rock , dessen unterer Teil aus mattem Seidenstoff hergestellt und
mit einer breiten , schrägfädigen Blende aus Krepp versehen wird . Der obere Rock ist scheinbar seitlich unter der aufgesetzten, etwa 10 bis 15 cm
breiten Blende geschlossen . Das ganz aus Krepp verfertigte Bolerojäckchen liegt über einer anpassenden Grundform und ist an Vorder - und
Rückenbahnen mit einem Faltengürtel in Falten zusammengefaßt . Die ein wenig erweiterten Armlöcher haben mit Knöpfen besetzte Blenden
aus Stoff oder matter Seide . Der Glockenhut ist mit Bandschlupfen , Beeren und einem lang herabfallenden Rückenschleicr versehen.

Abb . Nr . 125 zeigt ebenfalls zwei Rockteile, dessen oberer vorn , wie angegeben , gekürzt ist . Die Kanten dieser beiden Teile könnten
allenfalls mit Kreppblenden versehen sein . Der Paletot , dessen Schoßteil sich der Form des oberen Rockteiles anpaßt ( er ist ebenfalls vorn kürzer
und ziemlich faltig ), zeigt eine ganz schmale Weste aus Fell und läßt seine Vorderteile oberhalb des Taillenschinsscs übereinandergreisen . Der
englische Stirnhut aus Filz hat ein die Kappe vollständig deckendes Flügelgesteck als einzige» Aufputz .

Das letzte Kleid ist an seinem vorn spitzen Doppelrock und auch an der Kante des Grundrockes mit Kreppblenden besetzt. Die Blusentaille
ist in schmale Saumfältchen abgenäht und mit einem Plastron aus Krepp ausgestattet , dessen Umrahmung Blenden geben. Der Verschluß
geschieht seitlich ; die Aermel sind halblang , unten in Fältchen abgenäht und mit Kreppstulpen versehen. Der Hut aus Filz trägt Blätter - und
Bccrenschmuck und einen faltenreichen , abgestustcn , mit Krepp besetzten Schleier aus Tüll . Im allgemeinen kann für Trauer - als Alltagskleider

noch immer die japanische und Empireform gelten ;
enge, lange Aermel und oben ganz enganliegende
Röcke sind die letzten Errungenschaften der Mode ,
die für die nächste Saison , wir wollen ' s nur
gleich verrate » , keine große Formenschönheit auf -
zuweiseu haben dürste . Renee F .

Abb. Nr . 143 . Nachthemd aus Batist . Der
Verschluß geschieht seitlich mit einer untersetzten
Leiste und wird durch die Säumchenkante ganz
unkenntlich gemacht. Den vorn eckigen, rückwärts
runden Ausschnitt begrenzt eine Valenciennesspitze
und umgibt eine mit Banddurchzug versehene
Spitze . Das Band ist seitlich zu einer lang herab¬
hängenden Schleife geknüpft . In Sattelform wird
der Vorderteil mit einer zweiten, ebenfalls band -
durchleiteten Spitze abgeschlossen . Die halblangeu
Aermel tragen Volants aus Spitzen und Batist
und aufgesetzte , banddurchzogene Spitzenmotive ,
denen , wie am Halsrand , handgestickte Festons sich
anschließen.

Umschlagbild (Vorderseite ).
A. Bcsuchshilt aus schwarzem Samt . Die

Kappe ist ziemlich hoch und wird so mit Samt
bespannt , daß dieser beim Anschlüsse an die
Krempe immer in einige Fältchen zusammcu -
genommeu erscheint, die sich in gleichniäßigcu
Zwischenräumen wiederholen . Die Krempe ist
breit und rückwärts bedeutend länger als vorn .
Den einzigen Aufputz des Hutes gibt ein reiches
blaues Marabufederu - und Reihergesteck .

L . Kurze Boa aus schwarzen, langhaariger .
Straußfcdecu .

Nr. 140 . Langes Jabot aus TillMyen.

Umschlagbild (Uücksrikr).
A . Thcatcrklcid mit schwarzer Samtcasaqne .

Der Rock des Kleides ist ans Tüllspitzcn hcrgcstcllt
und liegt über einer Grundform aus Tastet . Nr . 141. LangesJabot aut Tüllsplyen mit Äragentcll,
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Seidenstoff - Fabrik - Union

Adolf Grieder & Cie . , kgi. Hofi, Zürich (Schweiz)
liefern neueste Seidenstoffe jeder Art porto - und zollfrei . — Reichhaltige
Muster - Kollektion umgehend . Kataloge von Stickerei - Blusen und - Roben .

omentuch
in allen Tarben .

JUbert Ztsrittk . u . k. Hof -
Tuchlieferanl

Gegründet
1797

Zur Schäferin - = *

Wien I. , Freisingergasse 1 (nächst demStefansplatz ).
Bekannt reelle Einkaufs-Quelle .

Orig . engl . Kostiimstoffe
: und Blnsenflanelle
Echte Tiroler Loden : :

Illuster gratis und franko .

u . (fffiöj - u . (PcammeplcefeFant
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^ (typen ^ i

Clivien / ., -CucfecP 2 .

. 'fSaS dem SurzÜif ) erschienenen , rt 'u/j iituSiricricn iTreiidaiudcy

( UeCep/)on S6882 a . 20873 .
ffeqründei im S7 a/ >re d857 .
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I Fig . 2008 . Echt orientalischer Teppich «NEE/S », zirka 200 cm breit und 300 cm lang . K ryj ' — i

1 » 204s . Axminsterteppich * BIRMA >, zirka 185 cm breit und 280 cm lang . K 49 — |

I » 2074 . Pergamentteppich /hygienische Neuheit ) , zirka iqo an breit und 300 cm lang . . K 40 '— f

| » 2163 . Wandgobelin tHeueinfuhrf , zirka 23 X 3S cm K — '9<? . «Ackernder Landmann » als Pendant . \

1 » 22qb . * Lukrelia *-Stoffvorhang , 2 Flügel , komplett lang , separate Draperie , modernes Dessin . . K 1080 §

| d[) er dJ ’rci .ikafaCccj , wcfc/jer einen uneriujili,/ ) cn jdcdcdj zur a/huSSchmuc &uncp deS (f £et "S diLdet , nHrJ 6ci d2erufincp auf dieSeS -

| J t̂odejourn afcyraiiS und franko oerSendet . , ,, ,

Die lange Casaque aus Samt , die man zn dem Rocke trägt , ist

an ihren Vorderbahnen mit einem Westeneinsatz ans Tüllspitzen ver¬

sehen, un !er dem in angegebener Art rosafarbige Bänder der Quere

nach durchgezvgen erscheinen. Das oberste Band liegt mir unter dem

breiten Spitzenbesätze, der sich in seiner Verlängerung über die Kanten

der Schoßvorderteile legt . Wie das Bild zeigt , wird zwischen den rosa¬

farbigen Bändern seitlich der Samt der Casaque sichtbar. Born

erscheint zwischen den zwei Spitzeitteilen ein faltiger Samtgürtel . Die

rosafarbigen Bänder sind vorn in der Mitte , wo auch der Verschluß
geschieht , zu Schelfen gelegt , die in ihrer ganzen Breite mit gedrehten
schmalen Knoten zusammengehalten werden . Die Aermel sind halblang
und aus Tüll, , der mit Tasfet unterlegt ist, hergestellt.

Nr . 142. Halsband au » Jett Mil Gehänge für die Trauer .
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DIE MEHRKOSTEN
für vollkommene Annähdruckknöpfe machen

bei einem Kleide viel weniger aus , als die

Unannehmlichkeiten bei billigeren Fabrikaten .

Verwenden Sie daher nur Annähdruckknöpfe

KOH -

B . Theaterhut aus Filz , Samt oder Tastet , mit vorn in der
Mitte leicht aufgebogener , eingefaßter Krempe . Als einziger Aufputz
des Hutes ist ein sehr reiches Federngesteck angebracht , dessen beide
Teile sich Über den Hut legen . ö

C . Theaterklcid aus Tüllspitzenstoff. Der Rock wird ringsum
eingereiht und liegt auf einer Grundform aus Seidenstoff ; die mit
einer anpassenden Grundform versehene Blusentaille ist in Sattelform
eingereiht und läßt ihren Oberstoff von diesen Zügen faltig ausfallen .
Der spitze Halsausschnitt wird von einem für sich anzulegenden Plastron
aus Valenciennesspitzen ausgefüllt . Man kann das Kleid aber auch
ohne diesen Einsatz tragen . An den Kanten der Vorderteile ist ein

Fichu aus breiten Spitzen angebracht . Die Aermel werden mit drei

Verlangen Sie Muster unsererNeuheiten in schwarz , weiss
oder farbig von K 1.15 bis K 18.— per Meter .

Spezialität : Seidenstoffe für GeseliscHafts - ,
Braut - , Ball - und Strassentolletten und für
Blusen , Futter etc.

Wir verkaufen nur garantiert solide Seidenstoffe direkt
an Private porto - und zollfrei in die Wohnung.

Schweizer & Co . , Luzern O 1
Seidenstoff -Export > (Schweiz) - könlgl . Hoflieferanten
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EIN NATURSCHATZ VON WELTRUF . MILD , ZUVERLÄSSIG .
besitzer :ANDREAS SAXLEHNER.budapest, K.U.R. Hoflieferant.

DAS BESTE ™ NATÜRLICHE BITTERWASSER

Spangen aus Goldband in der an der Abbildung ersichtlichen Art
znsammengehalten . Gürtel und Spangen aus Goldband.

I) . Theaterhut aus weißem Filz mit zart abschattierten Rosen
aus Seidenstoff .

Klein fischen bettelt die Mutter an :
Kauf ' mir doch auch Fays echte Sodener Mineral -Pastillen!
Alle Kinder in der Klasse lutschen Pastillen auf dem
Schulweg und in der Pause, und alle sind gesund und
husten gar nicht ; und ich huste immer , und gestern hat
der Lehrer gezankt — ich solle doch was gegen den Husten
tun . Bitte bitte Muttchen — kauf ' mir auch Fays echte
Sodener ! — Fais echte Sodener Mineral -Pastillen kauft
mau in jeder Apotheke und jeder Drogen- oder Mineral¬
wasserhandlung . Die Schachtel kostet nur X 1 .25 .

Generalrepräsentanz für Oesterreich -Ungarn :
W . Th. Guntzert, Wie XII . , Belghoferstraße 6.

Nachthemd : Für Abb . Nr . 143 : Henriette Glaser „Zur Myrte"
, Wien VIII ,

Piaristengasse 35 .

Pariser Brief.
Ein elegantes Coffret mit jenen Parfümerien, die die Schönheit

um so vieles erhöhen und so lange erhalten, macht der Pariserin
ganz besondere Freude. Ein elegantes Etui , das die Sachets de Beaute
des Dr . Dys enthält, wird immer mit Wonne akzeptiert, geben doch
diese Sachets , wie übrigens alle ästhetischen Produkte des Dr . Dys,
von Darsy in Paris hergestellt, Jugend und Schönheit , die größten
Schätze des Lebens. Alle Produkte des Dr . Dys sind beim General¬
vertreter für Oesterreich-Ungarn Hoffriseur Peßl, Wien I ., Kärnter-
straße 23 und nach wie vor auch IX ., Türkenstraße 1V , erhältlich .
Dort findet man auch alle anderen Pariser Parfümerien und bewährten
Schönheitsmittel. Dort findet man auch das Elexir de Benedictins
du Mont -Majella, das den Haarboden kräftigt , den Haarausfall und
das Ergrauen verhindert. Dieses ansgezeichnete Mittel ist in Paris
beim Administrator Mr . Senet, 35 Rue du Quatre Seplembre , er¬
hältlich . Der Glanz und das Feuer der Augen werden durch lange ,
seidige Wimpern und dichte Brauen bedeutend erhöht . Zu diesem
Zwecke verwendet man am besten Seve Sourciliere , die das Wachs¬
tum von Wimpern und Brauen rasch fördert. Seve Sourciliere
findet man in der Bartuinerie Ninon, 3t Rue du Quatre Septembre,
in Paris oder auch in guten Parfümerien in Wien.

Georgette Francine.

Nr . 143 . Nachthemd aus Batist mit Eäumchen, Spitzenbesatz uud seitlichem Verschluß .
(Verwendbarer Schnitt , mit entsprechender Veränderung der oberen Teile : Nr . 8 aus
dem Angnst-Schnittbogen [II].) Schnitt nach persönlichem Matz tsiehe Anweisung

ans dem Schnittmustcrbogen) gegen Ersatz der Spesen von 30 ii oder 30 Ps .

Bezugsquellen.
Spitzen, Schärpe , « nterärmel und Jabots : Für Abb . Nr. l , 2, Sä,

58, 59, 135 — 141 und A auf der letzten Seite des Heftumschlages: Klinger L Ncu -
seld , Wien I , Eeilergasse 3.

Tuch, Cheviot, Homespun und Saxonh : Für Abb . Nr. 3—8, 23, 28, 30
und 45 : Albert Hardt , t . u. k. Hos-Tuchlieserant,Wien I., Freisingergasse 1.

Pclzgegenstände und -Jacken : Für Abb . Rr. v, ll und 44 : Karl Berg -
mann , Wien VI ., Mariahilserstraße 5t ; für Abb. Nr . 10, 3«, 49 und 50 : Neu¬
mann L Ehrenseld , Wien I., Kärntnerstraßc 43 ; für Abb. Nr . IG: Joses H la -
oacef , Wien I , Plankengasse 1 .

Schärpe , Blusen , Spitzen, Band, Boa und Tüll : Für Abb . Nr. 13, «9
bis 72, 77 und ß aus der ersten und C aus der letzten Umschlagscite : Ludwig Herz -
seld , k. n . k. Hoflieferant, Wien I., Bauernmarkt 10 .

Satin Liberty und Samt : Für Abb . Nr . 12, 39 und 47 : Adolf Glieder
& Cie ., kgl. Hosliescranten , Zürich (Schweiz ).

Hüte : Für Abb. Nr . 14—18, 48, 48, 53 , 74 und A auf der ersten und ß und
I) aus der letzten Seite des Heftumschlages: Mathilde Bosser , Wien I., Kohlmarkt 5 ;
für Abb . Nr . 24 .und 49 : Maison Nadine , Wien I , Spiegelgasse 2 ; für Abb. Nr . 27,
29 und 31 : Siegsried Orn stein , Wien VI., Theobaldgasse13 .

Federngestccke : Für Abb . Nr. 1? und 18 : Steiner & Adelberg , Wien
VI., Amerlingstraße 19 .

Broschen und Broschettcn: Für Abb . Nr. 19—21 und 33—35 : Anton
Heldwein , Wien I., Milchgasse 2.

Musselinchifson , Liberty, Samt , Tastet und chinicrte Gaze : Für Abb .
Nr . 22, 23 und 25 : G . Hennebcrg , Zürich (Schweiz).

Tuch und Wollstoffe : Für Abb . Nr. 42, 43, 51 und 122 —128 : A. Herz -
m ans ko . Wien VII., Mariahilserstraße 26 und stiftgaste 1—7 ; für Abb. Nr . 52 , <3
und 75 : Koppel , Frisch & Co , k. u. k. Hos- und Kammerlieseranten, Wien I , Gold-
schmiogaste 4—6.

Samt und Seide : Für Abb . Nr. 54 : Schweizer & Co , kgl. Hoflieferanten,
Luzern (Schweiz).

Mssenbczng : Für Abb . Nr. 57 : Josef Kranner L Söhne , k. u . k. Hof¬
lieferanten , Wien I, Am Hos ( Bogncrgaste 11) .

Tranerschmnck : Für Abb . Nr. 127—131 und 142 : Josef Kainrath , Wien
I, Graben io .

Büchrreinlauf .
(Besprechung Vorbehalten).

Mas fall ich morden ? 7. Band : Arzt (Aerztin ). Zusammengestellt von
Wilhelm Freh . Berlag von Wilhelm Freh , Wien I. — Breis K 1'60.

Was fall ich morde » ? 8. Band : Lehrer (Lehrerin ) mit Hochschulbildung .
Von Regierungsrat Johann Max H interw a ld ner . Berlag von Wilhelm Freh ,
Wien I . — Preis K 8'—.

Non den goyoimen Kräfte » in uns . (Bibliothek der Praktischen Lebens -
knnde Band I.) Von William Thompson . Modern -Pädagogischer und Psychologischer
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Berlag von Georg Müller , München. — Preis brosch. Wk. 2'—, geb . Mk . 3 ' —.
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geb Mk . 2-50 .
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Novellette ans dem klassischen Hellas von Elvira Grciner (Klagenfurt ). — Bei den Kölner Blumenspielen 1907 mit dem ersten Preise ausgezeichnet .

Antos war ein Hirte in einem Tale der lachenden Halb¬
insel Attica unweit des Parnaß . Von seinem Vater übernahm er
eine Hütte , einen mageren Acker und die Pacht einiger Bcrg -
wiescn , aus denen er seine flockig weißen Schafe zur Weide
führte . Seine Hütte lag gegen Ost dem ersten Strahle des Lichtes
geöffnet , und sein erstes Lied , das er einer alten Flöte entlockte,
galt stets dem rosig jungen Tag , der drüben am Berge mit
klarem Auge cmporsticg und mild über das Ringsum herrschte .
Niemals war Antos über diesen Berg
und die angrenzenden grünen Hügel , die
das Tal wie in Liebe in ihre Mitte
zwängten , zur nahen Stadt gekommen .
Friedlich und genügsam wie seine Schafe ,
wandcrte seine « chnsucht nicht weiter als
bis zur grünen Wellenlinie , auf die sich
der tiefblaue Himmel mit der Ruhe eines
stetigen Tag - und Nachtglückcs stützte.

VorübcrziehendcHändler nahmen ihm
die Wolle der Schafe , die jungen Lämmer
und Zicklein ab , brachten dafür Brot ,
Rauchfleisch und getrocknete Früchte und
händigten ihm den übrigen Teil der
Schuld in guter Münze ein , die Antos
sorglich unter dem Stroh seines einfachen
Lagers barg . Da er sonst nichts veraus¬
gabte , glich die Ersparnis einem kleinen
Berge , auf dem Antos des Nachts mit
holdesten Träumen wie auf üppigen
Polstern schlief . Und der Gewinn wuchs
wie die Kreise eines fallenden Tropfens
in ruhiges Wasser . Einmal , dachte er ,
einmal wird ein Tag kommen , da wandert
Antos nach Athenae , denn er ist kein
armer Hirt mehr . Für sein Geld kauft
er sich ein Haus mit weißleuchtenden
Säulen , das in ein Gewirr von Myrten und Ginster , in ein
bacchisches Gerank von schwertragenden Reben gebettet ist . In
oieses Haus führt er ein Weib , schön wie Charis , keusch wie Hestia
und fruchtbar wie Demeter . Und Antos wird den Göttern dienen ,
da er glücklich ist .

Aber die Götter , deren Launen unberechenbar sind , woben
die Schicksalsfädcn anders , als es sich Antos gedacht hatte .

Eines Morgens , als er aus der Hütte trat , lag vor seiner
Tür ein lebendes Bündel — ein Kind — , das mit rundem
Mäulchen nach den vollen Brüsten einer Mutter schrie. Antos
erschrak , denn er hatte solch grenzenlose Hilflosigkeit noch nie ge¬
sehen . Er starrte das Kind an wie ein Wunderticrchen , wo -
lür man keinen Namen weiß . Finsteren Blickes sah er sich um
nach der lieblosen Hand , die ihm mitleidslos dieses unwillkommene

Schriftstellerin Elvira Greiner -Russalka .

Geschenk vor die Schwelle gelegt hatte . Wo war das Weib , dem
diese Wundergabe in den Schoß fiel und das , unwissend ihres
Wertes , sich ihrer entledigte ? Wo war das Weib zu finden , damit
sein gerechter Zorn sie züchtige , wie verdiente Schicksale einen
bösen Menschen ?

Antos wartete , aber Antos wartete vergebens . Da wuchs
seine Angst , denn der Tag ging langsam zur Ruhe . Alle Wege
auf den umliegenden Hügeln waren einsam , die satten Herden

lagerten im Streiflicht der eben gesunkenen
Sonne , eine große feierliche Stille lag in
der Runde , nur die immer fröhlichen
Quellen sangen das Lied vom ewigen
Durst der Erde .

Das Kind war so matt , daß es
nicht mehr schrie. Was sollte er tun ? Er
fragte die Götter , aber die Götter blieben
stumm wie so oft , wenn man ihre Weis¬
heit vor eine Entscheidung stellt . Da packte
er in ehrlichem Zorn mit derbem Griff
den Säugling in der Mitte , trug ihn bis
zum Rande des nahen Abhanges , stemmte
die Beine fest auf den Boden und holte
zu weitem Wurfe ans , zu einem Wurf ,
den ungcmesscne Kraft verdoppeln konnte .
- Da stieg Selene , klar und groß , mit
)er Macht ihres stillcuchtenden Blickes wie
.ine Siegerin über die schwarze Nacht auf
oen dämmerigen Horizont . Antos hing
wie gebannt am blaßrotcn Feuerauge und
drückte mit tränenden Wimpern das Kind
an seine Brust .^Gebeugt vor Scham , lenkte
er seine Schritte nach Hause und zog den
Säugling mit Ziegenmilch und seiner
zartesten , nimmermüden Sorge auf .

„ Wie werde ich dich nennen , Mägdlein, " sprach Antos zum
lallenden Kinde , „das du mir in die Hütte geflogen kamst wie
ein Sandkorn vom wehenden Winde ? Haben dich die schlanken
Lüfte in meinen dürftigen Garten getragen , auf daß du blühest
im Schutze des kräftigen Baumes , der dich in zitternder Liebe
überschattet ? Wie wirst du mich rufen , Mägdlein , der ich nicht
dein Vater bin ? Nenne mich Vater immerzu , nenne mich Zeit
meines Lebens Vater , denn Trug ist Glück und Glück ist Leben !
Seit ich dich habe , mein Mägdlein , kräuseln keine roten Wünsche
mehr den stillen See meiner Träume ! Seit ich dich habe , sind
alle Wcltschnsüchte fortgegangcn , denn ich trage eine Gabe der
Liebe in meinen Armen , ohne je der Liebe geopfert zu haben —

ich trage die süßeste Erfüllung in meinen Armen . Nur ein
Leid fürcht '

ich mehr als den Tod : den Neid der Götter ! Wenn
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ihr forschender Sucherblick mein Kleinod entdeckt, dann greift
wohl ihre unerbittliche Hand darnach — und fort sind die
scheuen Blumen deiner sronnnen Angen . Antos aber hätte dann
nichts , nichts mehr in seiner Hütte als schlaflose Nächte und der
trüben Tage sonnenlose Stunden ! Mein Mägdlein ! Wie soll ich
dich nennen ? "

Das Kind in seinen wiegenden Armen , die friedliche Herde am
grünen Rain , sann Antos nach einem klingenden Namen . Gleich
der Kehle , die in der Ueber ulle des Glückes nach Lauten für ein
wunderschönes Lied sucht , schmolz er die Laute : Schmerz , Sehnen
und keusche Süße zusammen und es ward Lilia daraus . Lilia !

Lilia wuchs auf wie die zartesten Blumen der Heide und wich
nie von Autos ' Seite . Er sprach ihr von der Götter Macht und
Sendung , vom Zwang der Kraft in der Erde , von der Einheit
im Naturgesetz , nur von der Welt und vom Leben des Menschen
sprach er nicht .

„ Vater, " fragte sie oft hartnäckig , „ was ist hinter jenem
Berge , wo die Nächte Herkommen , die weiß sind wie der lichte
Tag ? Vater , wollen wir nicht den Stab nehmen und jenen Berg
überschreiten ? Ich möchte wandern nach einem Ziel — denn die
Grenzen des Tales sind zu enge für meine Fröhlichkeit . Meine
Träume sind wie eine Herde junger Lämmer , die kein Ruf im
Lauf zurückhält , und in der Seele wachsen Fragen , die du nicht
beantworten willst ! — Ach, Vater ! Es lockt mich die Grenze des
Unbekannten . . .

"
Da wurde Autos böse, ein heller Zorn schoß aus seinem

Gesichte und er tat den sinnlosen Schwur : „ Beim großen Zeus
und bei allen guten Göttern : Nie wirst du aus dem stillen Tal
kommen , nie soll dein Fuß einen anderen Weg suchen als der
blumigen Heide saftgrünen Teppich . Daß du es wissest : Hinter
jenem Berge ist eine Stadt und in der Stadt ist das Leben •—
jenes Fabeltier , jenes Ungeheuer , jenes große Gastmahl , an dem
sich die gierige Menschheit satt ißt und sinnlos betrinkt . Es sind
faule , giftige Früchte , die das Leben kredenzt , und in den schönsten
Kelchen nagt der Wurm der Sünde ! — Mögen dich die Götter
zeitlebens

'
bewahren vor der Schuld , die Mensch dem

Menschen auf die Seele bindet — und verflucht sei
jener , der die Harmonie deiner reinen Seele löst !"

Antos , der nie vom Leben auch nur gekostet hatte , redete
sich in einen Zorn , daß ihin der Helle Schweiß auf der Stirn
stand . Und da er sein Unrecht allsofort bereute , streichelte er ver¬
söhnend und milde Lilias weiße Wangen und sah sie schärfer an .
Erst heute schien er zu bemerken , wie kurz ihr graues Gewand
um den Körper hing , wie doppelt armselig es die kräftigen Hüften
verhüllte und kaum bis zum Knie reichte . Und diese zerschlissenen
Flicken für dies schöne Kind ! Kein Wunder , daß Lilia unzu¬
frieden war ! Wenn die Natur täglich aufs neue sich schmückt und
nach Wunderfarben und Wundcrformcu sinnt , warum sollte gerade
dies Mägdlein wie eine graue Schwester des Elends sich die
Tage verderben ? — Und Antos meinte , daß er sehr klug dachte ,
als er folgenden Gedanken ausspann : Die Jugend verlangt unbe¬
wußt nach dem Leben — man gibt ihr Flittcrtand und schöne
Gewänder — und sie ist auch zufrieden .

„Sei ruhig , mein Kind, " schmeichelte Antos , „ wenn der Tag
zum Viertenmal sich neigt , dann wirst du alles haben , womit die
weißen Frauen , die Priesterinneu Aphroditens , sich schmücken.
Einen Chiton , duftig und fein , gleich den Flock . n der Schafe ,
Spangen für Haar und Schulter , Sandalen für deine kleinen
Füße . In deinen Gürtel mögen blitzende Edelsteine gewebt
sein . Morgen um diese Stunde wandere ich zum erstenmal hinaus
ans dem Tal zur Stadt - "

Lilias Augen wurden furchtsam .
„ Vater , du willst mich allein lassen ? Allein ? Niemals bist

du in all der großen Zeit fortgegangen . So lange ich denken
kann , habe ich den Raum der Hütte und die Armut mit dir ge¬
teilt . Ich werde mich fürchten , Vater !"

Doch Antos wehrte : „ Wer wollte den Weg zu dir finden ,
um dir ein Leid zu tun ? Vergehen doch Monde und Helios ist
der einzige , der vorbeiwandcrt au unserer kleinen Hütte ! • Des
Tages hütest du Schafe , des Nachts sperrst du die Tür , und
sollten die Händler kommen , so sage ihnen , Antos ist in Athen ,
um für seine Tochter kostbare Gewänder zu kaufen .

"

Anderen Tags füllte Antos viele Münzen in ein Säckchen
und band es um seine Lenden unter ein rauhes Ziegenfell . Mit
seltsamen Gefühlen streiften seine Augen Lilias versonnene Stirn ,
auch bedrückte ihn der erste Gang in die unbekannte Weite wie
etwas Schweres , das auf seinem Herzen lag ! Er fürchtete sich
vor dem pulsierenden Leben , denn die Einsamkeit hatte ihn ver¬
schüchtert und der Umgangsformen unkundig gemacht . Mit schein¬
bar fröhlichem Geplauder machte er sich balo reisefertig und rief
ihr nochmals zu : „ Sperre die Hütte gut zu , denn Aphrodite
wirbt des Nachts um Priesterinneu und wenn sie offene Tore
findet . . . Sperre gut zu , Lilia ! Es würde mich bedrücken , wüßte
ich , daß die Sterne auf dein Lager schauen — "

Der Vater ging . Lilia sammelte die Schafe und trieb sie
in ihren Verschlag . Dann setzte sie sich mit emporgczogencn
Knien auf die abschüssige Wiese und schaute empor . Helios senkte
eben seinen funkelnden Sonnenwagen hinter die Berge und
schleppte noch lange seine sonndurchleuchtctcn Gewänder durchs
stille Tal , indes Hekate gleich einer Somnambule mit kühler
platonischer Liebe auf die weiße Nacht wartete . An solch gesegneten
Abenden steigen die Götter zur Erde , sie schenken den Menschen
auf Stunden ihr Herz und es geschieht irgend ein Wunder . . .

Nie war Lilia so traurig , so enipfänglich für die rufenden
Gewalten des Lebens , so heiß sehnend nach den ihr unbekannten
Zielen . Schlief oder wachte sic ? War der Körper verflüchtigt und
lebte in ihr nur noch die Seele , die eine ui bekannte Erwartung
süß peinigte ?

Sic schloß die Augen . Ein fester Schritt kam aus der Nähe .
Ein Jüngling ging vorüber . Seine Chlaina rauschte wie
Zephyros ' Maiengcwänder , schwarz war Haar und Aug ' und sein
Blick flog müde über die weiche Stille der nächtigen Schatten .
In seiner Hand hielt er seine Chitara , die leise unter den
spielenden Fingern seufzte . Seine Stirn war offen wie der Tag ,
sein Mund schön wie eine stumme Bitte , sein Auge warm und
durchdringend wie Phoibos ' Strahl .

Lilia stand rasch auf und wie in Ehrfurcht neigte sie ihr
Haupt . Er beachtete sie kaum und schritt weiter . Sie sah ihm
nach . Da er sich entfernte , folgte sic ihm , demütig wie ein
Hund . — Nun blieb er stehen . „ Was willst du von mir , Hirtin, "

sprach er , „ da du mir folgst wie ein Diener seinem Herrn ? "

Und sie legte ihre ganze einsame Traurigkeit in die Bitte :
„ Geh ' nicht fort , Fremdling ! Ich bin so allein ! Noch dreimal
wird die schwere Nacht kommen , bis mein Vater wieder hier ist .
Bleibe ein Weilchen bei mir , Fremdling und kürze mir den
Abend ! "

Da hatte er Mitleid mit ihr und sah sie näher an . In
ihren Seetiefen zitterte die bloßgelegte Seele , und er leuchtete
hinein mit seinem Auge , tief , tief ! Er dachte : In weitem Bogen
verschwendet die wasscrspendende Hand des Gärtners das köstliche
Naß , nur die farblose Blume am Rande des Weges bleibt durstig .
Aber ihr lieblicher Duft rufet den Gärtner zum Gruße und weil
sie ihn ruft — bricht er die farblose Blume -

Der Jüngling nahm Lilias Hand und zog sie durch seinen
Arm . Sie gingen weiter : „ Ich komme aus Athen, " plauderte er.
„ Ich bin ein Sänger , der sein Herz bald glühend heiß , bald eisig
kalt hat . Ich wohne unter einem Dache , das schlanke Säulen
hoch in die Lüfte heben , auf kühlen Marmor tritt mein Fuß ,
und der Seide heimlich Knistern singt auf meinem schwellenden
Lager . Sonnenheilige Lüfte tanzen in meinen Gärten , und es
ziehen brennende Wohlgerüche aus silbernen Schalen über die
Schwelle des Atriums . Ein Heer von Dienern errät meine
heimlichst gedachten Wünsche , ein Wink meiner Hand und goldene
Schüsseln mit erlesensten Speisen erwarten meine Wahl . Der
Wein , den ich trinke , ist kostbarer als die Tränen des Zeus . Am
Tage singe ich Lieder und sinne nach Wünschen , die mir die Er¬
füllung übrig ließ . In den Nächten : Eine Nacht schlafe ich auf
welkenden , weißen Rosen , eine zweite auf den weichen , warmen
Fellen meiner zahmen Tiger , eine dritte — bei den Schwestern
Aphroditens . Dann aber fühle ich oft Plötzlich einen abgrund¬
tiefen Ekel ob des weichlichen Ueberflusses und ich fliehe wie ein
Armer in ein vergessenes Tal , um den Hunger kennen zu lernen
und um die Freuden der Liebe betteln zu müssen .

"

Lilia träumte im Gesang seine Worte .
Er flüsterte leise , indem er ihre willenlosen Finger an sein

Herz drückte : „ Gerade heute möchte ich betteln um die Liebe !
Kennst du die Liebe ? " Lilia senkte den Kopf und erwiderte :
„ Nein , ich bin arm und habe keine Liebe .

" Darauf er : „ Wenn
du die Liebe hast , bist du reich , reicher als jene , über die Fortuna
ihre Gaben schüttet .

"

„ Mein Brot ist karg, " lispelte sie .
„ Wenn du die Liebe hast , wirst du nie mehr Entbehrung

leiden . Dein Brot wird schmackhaft sein wie die quellenden
Früchte des Granatbaumes — "

„Mein Lager ist hart — "

„Wenn du die Liebe hast , schläfst du gut wie am Herzen
der Götter .

"

„ Mein Gewand ist allzu dürftig — "

„ Wenn du die Liebe hast , brauchst du kein Gewand . Nackend ,
wie ein schöner Stern , kreist deine Bahn das Leben . Weder Vater
noch Mutter brauchst du , weder Bruder noch Schwester . Deine
Augen werden sehend , dein Ohr wird dem Klang willfährig ,
dein Fuß tanzt ohne Wunden auf Steinen und deine Hand sucht
die Arbeit wie im Spiel . Nie bist du allein , denn die Liebe ist
stets bei dir . Es dienen dir die Götter , wenn du die Liebe hast .

"

Lilias Seele atmete wie die schlafenden Keime im Lenz .
„ Nur eines, " sprach der Jüngling eindringlich , „ eines darfst

du nie verlieren : den Glauben an die Liebe . Wenn du den
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© lauDcn hast , wirst du in Schönheit sterben wie du in Schön¬
heit gelebt hast .

"

„ Wer bist du , Fremdling , der du also wonnig zu mir
sprichst ? " fragte Lilia .

„ Nenne mich Nomos !"
DaS Mädchen wiederholte : „ Nomos ! Nomos !" Schon schien

ihr Ohr dem Klang willfährig . . . „ Zeige mir die Liebe, " bat
sie , „ auf daß mein Leben glücklich sei wie das der Blumen vor
dem Schnitt der Ernte ! "

Sic näherten sich langsam der Hütte . „ Fühlst du n cht,"

fragte der Jüngling , „ wie die Liebe schleichend zu dir kommt , wie
sie schon lind in deinen Sinnen liegt ? Sieh '

, wie Hekate über
die silbernen Täler schreitet und über die Diele deiner kleinen
Hütte ihre weißleuchtenden Schleier webt ! Sieh '

, wie der Tau
leise regnet , das sind die Tränen der Götter , die uns beneiden !
Ein Fest ist diese Nacht für die Chariten : in dein Haar weben
sie feuchte , blonde Blitze , deine Lippen küßten sie wundrot , ans
deinen Körper streuten sie Myrten und blasse Rosen , auf daß du
schimmerst wie Marmelstein im Scheine hellflammenden FcuerS .
Nicht kahl mehr und dürftig scheint deine Hütte , ein Tempel ist
sie , dessen Tore warten , bis wir , die Opfernden , cintreten . Komm ,
Mädchen , hole deine Sichel ! Wir trennen die schönsten Blumen
der Weide vom Stengel und wollen der Liebe ein Lager bauen .
Die heiler fromme Schwärmerei ist die Grundidee zur göttlichen
Harmonie , die Harmonie aber jenes heroische , blinde Glück , das
uns nur die Liebe vermittelt .

"
Blume fiel auf Blume unter dem harten Schlickt der Sichel .

Die Hände waren zu klein , um all die Dnstfülle zu sassen.
Schweigend löste Nomos die Hasten von Lilias Gewand und
leerte die Blumen darauf . Schweigend trugen sie die Bürde in
den Tempel ihrer Liebe .

Nomos zog Lilia sanft zu sich nieder an sein klopfendes
Herz , griff in die Saiten und sang leise wie ein Priester nahe
dem Hciligtumc die hehre Hymne :

Ftiigelbeschwingt naht aus den Höhen durchsichtiger Welten
Hermes , der eilige Bote des hohen Olymp .
Jauchzend bringt er dir , Mädchen , die ewig beglückende Kunde :
„ Sei Aphroditen dein zärtlicher Körper geweiht .

"
Gleich dem brennenden Strahle Apolls , der die Blüten erwecket ,
Wühle sich Lippe in Lippe zu seligem Kuß,
Und es harre dein Leib der schmerzlichen Ströme der Wonnen ,
Bis sich das Wunder der heiligen Liebe vollzieht .
Wenn deine Seele erglüht gleich den Feuern des Typhou ,
Wenn deine Seele erlöscht und verklingt wie ein Lied,
Tann erst trinkt Aphrodite die purpurnen Schalen des Opfers
Restlos und gierig mit durstigen Zügen still aus .
Mädchen ! Ich juble ! Es sei ! — Nimm Leib

und Seele zu eigen —
Liebe ist Pflicht ! Ich erfülle in Demut

die Pflicht .

In seinen Armen ruhte Lilia diese
Nacht , und das Wunder des Werdens voll¬
zog sich aus göttlicher Einheit . -

Stern aus Stern fiel vo .»
Himmel . Nom Westen stiegen dunkle Wolken
auf und wunderten über den Horizont wie
ein lausendes , kriegerisches Riesenvolk , das
Unheil brütet . Hephaistos schleuderte in
blindem Zorn seine Blitze auf die unschul¬
dige Erde und traf manch arme Baum¬
seele , manch fröhlich lächelnden Quell . Tiefer
und tiefer senkte sich der Himmel , als hätte
er im Sinne , mit Gigantenkraft die blühende
Erde zu erdrücken .

Lilia erwachte .
Wo blieb der Tag , der sie sonst vor¬

zeitig weckte ! Wo blieb der Tag ?
Aengstlich blökte die Herde im Stalle ,

sie rief nach der Hirtin . Leise knisterten
die trockenen Blumen und erzählten von
Nomos .

Wo war Nomos ? Mit irren Augen
und peinigenden Schrecken schnellte sie vom
Lager auf . — Wo war Nomos ?

„ Nomos, " rief sie mit der Angst , die ihr die Kehle ein¬
schnürte .

„ Nomos !" Es war ein Ton , den die Furcht im Entstehen
erwürgt hatte .

Wolken entluden sich , Bäche schwollen an , in Strömen
prasselte der Regen , als ob er das stille Tal der Hirten zu

einem Meere füllen wollte . Blitz zuckte auf Blitz , in den Lüsten
krachte cs , und die Erde bebte bis in ihr steinernes Herz .

Lilias Lippen waren trocken von quälendem Durst . Sie
holte den Krug und trank . Das Wasser mundete schal. Sic aß
ein Stückchen Brot , es schmeckte anders als sommerreifc Früchte .
In ihrem Körper wühlte ein wandernder Schmerz , die Füße
brannten wie glühende Kohlen . Sic warf sich auf das raschelnde
Lager , da sie todmüde war und von fröstelndem Fieber geplagt
wurde : aber die Lider fanden keinen Schlaf und die Einsamkeit
legte sich wie ein Gespenst aus ihr Gewissen , das ihr mit Hohn¬
lachen die Zeit Vertrieb .

Wo war die Liebe hingegangen ? Wo blieb Nomos mit
seinem schwergoldencn Versprechen des Lebens ? Wo blieb die
ersehnte Wahrheit und der singenden Wünsche süßeste Erfüllung ?
Warum >rar das Glück so süß und kurz >vie zweier Atem
fächelnde Bewegung ?

Und nun leer das Herz — leer der ratenden , unwissenden
Gedanken wunderschöner Inhalt !

Sic war elend zum Sterben .
In jäher Erkenntnis schrie sie : „ Nomos , du hast gelogen !

Gelogen !" Der Schrei war gellend , wie wenn ein strotzendes
Leben von einem Schwertstreich getötet wird , „Nomos , du hast
gelogen ! Du hast mir die Liebe versprochen und gabst mir nur
die Lust ! Die Lust ist vorbei , wo bleibt die Liebe ? "

Wie ein Tier , das sich znm Sterben in len dichtesten Busch
verkriecht , also kauerte Lilia in die dunkelste Ecke , damit der Tag
nicht ihre Scham , ihre Tränen und die schneidenden Qualen der
betrogenen Liebe sähe.

Alles versprach ihr die Liebe — nichts hielt die Erfüllung ,
denn sic brachte ihr nur die „ Erkenntnis "

. Ihr Herz tvar wie
ein ausgebrannter Opfcrhcrd jungfräulicher Träume , und so
furchtbar war ihr Enttänschungsschmerz , daß der Schlaf mit
ihr weinte .

Keuchend stieg Antos über die Böschung des grünen Rains ,
den der Regen mit neuen , frischen Farben überzogen hatte . Jung
war die Erde lvieder , als hätte das Gewitter von ihrer heißen
Stirne die Liebessorgen geipült und der lachende , hellenische
Himmel koste versöhnt mit seiner Gespielin Erde .

Antos öffnete unhörbar die Tür , er wollte Lilia überraschen .
Er sah sic nicht . Oder trog sein Auge ? War es sie, die dort not¬
dürftig bedeckt im Schattenwinkel der Hütte kauerte ? „Lilia ! "

rief er .
Lilia stand auf und sah den Vater tränenlos an . Es waren

andere Augen , es waren andere Hände , es war ein anderes
Lächeln , womit sie ihn zum Willkomni
begrüßen wollte .

Es war nicht mehr Lilia , das Kind ,
das auf ihn zukam , es war Lilia , das
Weib — für das es keine Geheimnisse
mehr gab , cs war das Weib — das sein
Los nut sich trug . —

Antos ' Blicke wandelten von ihren
Augen auf der Blumen welke Reste —
und er wußte alles !

Da warf er mit dröhnendem Gelächter ,
wie es wohl der klappernde Tod ausstößt ,
wenn er über das Leben triumphiert , die
ganze mitgebrachte Habe wie im Ekel auf
das Lager .

Er sagte kein Wort . Kein einziges
Wort ! Nur sein strenger , steifer Arm deutete
zur Tür . — Wie ein räudiges Schaf jagte
er sie hinaus und wendete sein Gesicht ab ,
als fürchte er die Ansteckung . Und sein
Finger zeigte gerade auf jene schimmernde
Grenze am Berge , wo die Welt lag und
das Leben anfing . Dort gehörte sie jetzt
hin ! — Mochte sie weiter trinken am
trüben Quell und in wohllüstiger Um¬
armung des Fabeltieres „ Leben "

sich winden .
Antos hatte keine Tochter mehr !

Antos fluchte der liebeverschwendeten Ver¬
gangenheit .

Langsam verließ Lilia das Tal der Hirten .
Langsam überschritt sie die Grenze und schaute zurück auf

die kleine , verträumte Hütte , wo ihre Unschuld starb .
Leise , leise fragte sie : War das die Liebe ?
Und indem sie so fragte , hatte sie auch das letzte : den Glauben

an die Liebe verloren !

Z4M
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kerblt.

Kilt du endlich gekommen , du mein wilder ©eliebfer T
Du Grofjer ! mächtiger !
Berbft ! 0 wie ich dich liebe !
Komm nun und fahre im heulenden Sturm
Weif über die liande, daf$ die Erde erbebe
Und niederlinken die lllenlcken .
3a , niederlinken in ihrer Kleinheit , in ihrer Schwachheit
Vor dir !
Denn du hilf der Größere !
HU ihrer Bände Werk wirft du zerffören ,
Und der Bauch eines Sturmwinds aus deinem Gefolge
Wirft mit Verachtung in Drummer ihr Stückwerk,

Stolz war .

Und all ihr Schrei’n , das überfönff du ,
Und mächtig klingt aus dem wilden Stürmen
Dein Donnerworf :
„ Staub biftdu ! Staub ! — und deines kleinen Stolzes fpotf’ ich,
Denn ich bin der Größere !“
3n goldigroten Purpur wandelff du des Sommers Grün,
Und ringsum die Ilafur in Flammen ffehf,
Um dir zu leuchten zum Zerfförungswerk .
Sch wandte Fchönheifsfrunken durch die Liande
Und jauchze in den wilden Kampf hinein .
„ Komm und zerfföre auch mich ! mach ein Ende dem Grübeln ,
Daß Wahrheit finde der dürffende Geilt ,
Die er lehnend verlangt. " e. ßertini (Berlin ).

Frauenarbeit im stebenbürgischen Dorfe .
Bon Regme

Den ganzen Winter hindurch , bis ins Frühjahr hinein habendie Dorffrauen in Siebenbürgen zu schaffen ; der Hanf - und Flachsvorrat
des letzten Herbstes muß gesponnen und gewebt werden .

Es herrschen sowohl unter den Sachsen als auch unter den
Rumänen alte Bräuche , die solch große , das ganze Dorf beschäftigende
Arbeiten regeln und an die man sich heute noch strenge hält . So werden
allabendlich die Spinnstuben abgehalten , wozu sich in verschiedenen
Häusern die Frauen der Nachbarschaft, die konfirmierten Mädchen ,
sogar die größeren Schulmädchen einfinden .

Sobald es zu dämmern beginnt , sieht man vermummte Franen -

Sicbcnvürglsche Bauernstube .

gestalten , in der Hand den Rocken mit der Hanfrolle daraus , in das
Haus treten , wo heute die Spinnstube für ihre Nachbarschaft ge¬
halten wird .

Um den alten , blauweißgeblümten Kachelofen herum , Luther¬
ofen genannt , sitzen dann die Frauen in ihren feinen , weißen Falten¬
röcken , den blanken , gestickten Leinenschiirzen und den schneeweißen
Kopftüchern . Vor jeder steht ihr Rocken , in der Hand befindet sich
die Spindel .

Fünfzehn bis zwanzig Frauen sind oft versammelt , und bald beginntdie Spindel zu tanzen , so daß man den Faden kaum sehen kann vor
rascher Bewegung . Ueber dem Kachelofen hängt der Kukuruz , der reich¬
lich angebaut wird , zum Trocknen ; rechts befindet sich die sogenannte
„ Almerei " zum Aufbewahren von Essig , Salz und Pfeffer ; ganz unten

Ziegler (Erked ).
Nachdruck verboten.

im tiefsten Fach liegen wohl auch Bibel und Gesangbuch, die am
Sonntag hervorgeholt werden .

„ Guten Abend , wollt ihr uns Herbergen?"
Mit diesem herkömmlichen Spinnstubengruß tritt jede der

Frauen herein und nimmt ihren Platz ein, bis sie alle in großem
Kreise um den Ofen sitzen . Eine Zeitlang hört man das dumpfe ,
eintönige Surren der 20 bis 30 Spindeln , wie es sich mit dem
Schnurren des Hauskaters und dem Ticken der Wanduhr vereint .Aber allmählich lösen sich die Zungen , und bald sind diese nicht weniger
fleißig wie die Hände , denn jede Frau hat . etwas zu sagen oder zu

sragen , in der Spinnstube er¬
fährt man alles, was im Dorfe
geschieht .

Zur Abwechslung wird
auch■ein gemeinsames Lied ge¬
sungen , wobei die beste Sängerin
die Borsängerin ist . Sie be¬
ginnt jeden Vers allein , und
die anderen fallen bloß beim
Beginn der zweiten Zeile ein . Es
liegt eine eigentümlich reizvolle
Stimmung über solch einer
Bauernstube voll spinnender
Frauen . Der Feuerschein mischt
sich mit dem Lampenlichte von
der braungebeizten Balkendecke .
Die bunten Holztruhen , das
mächtige Himmelbett voll hoch¬
getürmter . in blauroten Be¬
zügen steckender Kissen , die
leuchtenden Frauenkleider und
braunroten Gesichter, alles
stimmt zusammen , und der
schwere , etwas süße Geruch des
„Gewirkes "

(Hanf und F .achs) ,
der den ganzen Raum erfüllt ,
erweckt ein gewisses Behagen
und trägt etwas von Erdgeruch
und kraftstrotzender Fülle in sich ,
das dem Ganzen den Stempel
des Urwüchsigen aufdrückt.

Kurz vor Mitternacht
bringt die Hausfrau Aepfel
oder gedörrtes Obst, manchmal
auch gekochte Kartoffeln herein
und nötigt zum Zugreifen .

Dann , wenn die Rocken
leer, die Spindeln aber gefüllt
sind, geht man heimwärts .

„ Seid bedankt für die Herberge, " hört man die Frauen beim
Abschiednehmeu sagen . Bald ist eine nach der anderen draußen und
die Stube ist leer.

So geht es jeden Abend , abwechselnd von einer Nachbarin zuranderen . Die Männer sind unterdessen auch versammelt , halten Lese¬
abende oder gehen zu den Kaufleuten , wo sie gern ein Stündchen
die Zeitung lesen, die von diesen gehalten wird . Hier und da sitzt der
Mann wohl auch in der Spinnstube bei dem Herd , seine Pfeife rauchend
und ab und zu einen halben Baumstamm in den Ofen schiebend,wenn 's draußen recht kalt ist .

In ähnlicher Weise geht es bei den Mädchen in der Schwester-
schast zu . Nur gesellen sich hier allabendlich auch die Burschen
dazu . Zwischen dem Spinnen wird dann auch gespielt, gescherzt und
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allerlei Kurzweil getrieben . Diese Spinnstuben heißen deshalb auch
„Gespielstuben " und tragen einen bewegteren Charakter , der es nötig
macht, daß der „ Herr Vater "

, der Pfarrer , dann und wann die Stube
betritt und einen kleinen Dämpfer avflegt .

Die Mädchenlracht ist ähnlich wie die der Frauen , nur gehoben
durch bunte Schürzen und Seidenbänder , die den Kopf schön um¬
rahmen . Ihren Stolz setzt jede
darein , einen recht hübsch be¬
malten und kunstvoll geschnitz¬
ten Stock (Rocken ) zu haben,
den ihr Schatz selbst angesertigt
hat . Mancher Bursche versteht
die Kunst , zierliche Schnörkel ,
Blumen , Namen und Jahres¬
zahl darauf zu malen , vorzüglich .

Wenn man dabei das
junge Volk in seiner Naivität
und Ungezwungenheit beob¬
achtet, mit der es Haß und
Liebe, Zu - und Abneigung
äußert , so muß man sich , trotz
mancher Auswüchse, die übers
Ziel gehen, an so viel Gesund¬
heit und Frische erfreuen .

Die Schulmädchen ver¬
stehen ebenfalls mit der Spindel
umzugehen . Die . Mrrtter gibt
ihnen aber vorsorglich bloß die
gröbere Sorte zum Spinnen ,
denn feine Arbeiten können
die jungen Hände noch nicht
schaffen . Diese Spinnstuben der
Schulmädchen dauern von 5 bis
8 Uhr abends . Es ist ein gar
liebliches Bild , diese Mädchen¬
knospen mit solch rührendem
Eifer die Spindeln drehen zu
sehen. Die jungen Augen leuch¬
ten , die kleinen Mündchen stehen
keinen Augenblick still, denn es
gibt so viel zu erzählen aus
der Schule , vom Spielplatz und
von all den tausend Dingen , die
Kindern so wichtig sind.

Bei diesen Spinnstuben
regelt das Alter der Mädchen
die Zusammenkünfte , indem gleichalterige eine Spinnstube besuchen , wie
sie auch Sonntags zusammen ihrem Vergnügen nachgehen, bis sie dann
als Konfirmierte der Schwesterschaft angegliedert werden und sich
ihren Vorschriften fügen müssen . ' Manchmal sind es ganz originelle ,
unendlich komplizierte und schwierige Muster , die mit einer Rieseu -
geduld gewebt werden und die köstlichsten Farben zeigen . Von den
Alten überliefert , erben sich die Muster von Geschlecht zu Geschlecht fort .
Jedes Jahr füllen sich die bunten Truhen mit dem blanken Zeuge aufs
neue , sitzt die Bäuerin im Winter und Frühjahr vom frühen Morgen
bis tief in die Nacht hinein am Rocken und Webstuhl und näht später
Hemden und Röcke, Tischzeug und Handtücher daraus , damit das

Haus den nötigen Vorrat stets besitze. Wenn die Frühlingssonno dann
immer mehr an Kraft und Wärme zunimmt , die Männer schon Pflug
und Egge zur Saat rüsten , sieht man im Dorfe sowohl Sächsinnen als
auch Rumäninnen auf den Bänken vor den Häusern sitzen und die
neue Leinwand zurechtnähen . Am liebsten sitzen sie auch hier in Ge¬
sellschaft im Kreise, die Frauen jeder Gasse zusammen , und die Nadel ,

Bäuerinnen in Siebenbürgen beim Spinnen .

die auch feine Stickereien zu machen versteht , fliegt auf und ab, daß
man seine Freude dran hat . Dabei stört es diese Bauernaugen nicht,
wenn die Frühlingssonne auf dem Leineuzeug ihre Strahlen spielen
läßt . Ob das grelle Licht sie nicht blendet ? fragt der Städter .

„Das haben die Alten so gehalten , das halten wir ebenso," ist
ihre Antwort .

Hört man an den Abenden von fern das Läuten der Gnaden¬
glocken , so geht jede Frau nach Hause , denn nun ist Abendbrotzeit
und das Vieh will gemolken und versorgt sein.

„ Morgen , wenn 's schön ist , kommen wir wieder heraus, " sagt
eine zur anderen beim Abschied .

i

aj*V' I

l . Fortsetzung. Schattenblume . Nachdruck verboten.

Roman von Charles goley. — Mit alleiniger Autorisation sür die „Wiener Mode " übertragen und bearbeitet von Leontine Groß (Wien)

Frau Henriette wollte sich alle Mühe geben, ihre Weigerung
von vorhin tunlichst zu begründen , und sagte mit seltsam ver¬
legener Miene:

„ O , es ist nur eben ein unliebsamer Zufall, daß ich
gerade heute — daß ich eben jetzt — jemanden bei mir erwarte ,
der . . . na, seh

' mir doch einer diese kleine Sensitive an ! . . .
Nun wird sie vielleicht noch trauriger und fühlt sich etwa
gar verletzt, was ? . . . Aber um des Himmels willen , Kind !
Sie sollen , Sie können ja gleich morgen , wenn es Ihnen so
paßt , mit und bei mir speisen . . . Wollen Sie ? Heute geht cs
nun einmal und beim besten Willen nicht. Ich erwarte , wie ich
Ihnen schon sagte , eine Person, die . . . eine Schülerin, die . .

Die großen , verwundert dreinblickenden Kinderaugen Violette
Miroys schienen zu fragen , wieso das Erwarten und das Ein¬
treffen einer anderen Schülerin Frau Bonnaux daran hindern
konnte, sie zu Tisch zu behalten . Sie schienen das so nachdrück¬
lich zu fragen , daß sich die gute Bonnaux nicht ohne sichtlich
gesteigerte Verwirrung veranlaßt sah , hinzuzufügen :

„Nein doch, nein ! . . . Was rede ich da nur ? Nicht eine
Schülerin, einen ehemaligen Schüler erwarte ich , der . . .

"
Und einen Blick zur Kaminuhr hinübersendend , erhob sic

sich mit einem raschen Ruck von ihrem Sitze und zögerte nun¬
mehr keine Sekunde länger, ihren zierlichen , jungen Gast mit Wort
und Händedruck auf das bestimmteste zu verabschieden. Da aber
das vorwurfsvolle Befremden , das sich in den offenen Zügen des
jungen Mädchens nur allzu deutlich zu erkennen gab, nicht völlig

zu übersehen war, so würzte die alte Dame ihre eiligen Abschieds¬
umarmungen mit den im herzlichsten Tone vorgebrachten Worten :

„ Was sür ein großes und dummes Kind sie doch ist, meine
kleine Lolette ! Wer wird sich nur über Dinge kränken, die —
auf mein Ehrenwort! — durchaus nicht böse gemeint sind.
Dinge , die sich nur eben nicht anders machen lassen . Gelt, mein
liebes Dummerl, man kommt gleich morgen wieder zu seiner
guten , alten Freundin, ja ? Und man plaudert sich dann mit
ihr so recht nach Herzenslust aus ? "

. . .
Violette hatte sich inzwischen gleichfalls erhoben . Wie

sie nun in ihrer schmucken , kleidsamen und distinguierten Ge¬
wandung so aufrecht vor der rundlichen , alten Dame stand , sah
sie — unbeschadet ihrer grazilen Mädchengestalt — der anderen
gegenüber fast imponierend groß aus . Sie setzte mit einem
flinken und geschickten Handgriff den Hut fest ans dem zierlichen
Köpfchen zurecht, stach die langen Nadeln vorsichtig und ver¬
ständnisvoll in das Strohgcflecht hinein und drückte es tief in
ihre üppig schönen, goldfarbigen Haare .

Und die Bonnaux begriff , daß ihre Einladung zum morgi¬
gen Tage der jungen Freundin keineswegs das gleiche Ver¬
gnügen bereiten könne, als ihr die Erfüllung ihrer Bitte gewährt
haben würde : beute bei ihr bleiben und ihr bedrücktes Herz in
einer vertrauten Plauderstunde entlasten zu können . Sie begriff
auch , daß es dem jungen Mädchen eine demütigende Ent¬
täuschung bereiten müsse, sich solcherart, ohne den Schimmer
eines zureichenden Grundes, verabschiedet zu sehen.
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„Und doch kann ich Lolctte unmöglich zn gleicher Zeit mit
ihm bei mir zu Gast haben, " sagte sich insgeheim Frau Bonnaux
wie zur Selbstentschuldigung . . . „ Er hat es mir oft genug
gesagt , daß er nur mit mir allein zu bleiben wünsche . Ja , es
geschah ausdrücklich nur unter dieser Bedingung , daß er darein -
willigte , zu mir zu kommen ! Ich kann und darf seinem be¬
stimmten Wunsche nicht zuwider handeln . Er wäre imstande , nie
wieder einen Bissen bei mir anzunchmen . . .

"
Die gute Frau Bonnaux hatte unter all diesen geheimen

Erwägungen eine derart sorgenvolle Miene angenommen , daß
Violette , trotz ihrer eigenen Verstimmung dessen gewahr werdend ,
Mitleid mit ihr empfand und ihr beschwichtigend zusprach :

„Ich bin wirklich eine gedankenlose , indiskrete , kleine Person ,
meine liebe , gnädige Frau ! Verzeihen Sie meine geradezu
kindische Zudringlichkeit ! Ich hatte ja keine Ahnung davon , daß
Sie nicht allein bleiben würden . Hätte ich nur im entferntesten
vermuten können , daß Sie einen ehemaligen Schüler heute zum
Gabelfrühstück bei sich erwarten . . .

"
Die Bonnaux glaubte aus diesen letzten Worten eine leise

Ironie oder doch etwas wie einen Anflug von Neugierde heraus¬
zuhören . Sie wollte jeglichem wie immer gearteten Argwohn
und das von vornherein Vorbeugen . Zu gleicher Zeit jedoch mit
dem in ihr aufsteigenden heftigen Verlangen : sich vor Lolette —
dieser eingestandencn Mahlzeit unter vier Augen wegen — ent¬
lastet zu sehen , überkam sie aufs neue eine geradezu unüber¬
windbare Verlegenheit betreffs der Wahl der Worte , mittels
deren sie dies erreichen sollte . Das allerschlimmste an der ganzen
Sache aber war , daß diese Verlegenheit ihrer ein bißchen bos¬
haft aufmerkenden jungen Freundin durchaus nicht entging .

Henriette Bonnaux war in den Augen des noch ganz , ganz
jungen Mädchens allerdings ein völlig „ alte Frau "

. Außerdem
war es Violette noch von ihren Eltern her bekannt , daß die „ gute
Henriette " auch zu ihrer Zeit — damals , da sie noch aktiv dem
Theater angchörte — ihren großen Herzensroman gehabt hatte ,
daß seither jedoch keinerlei Liebesgeschichten mehr in ihr Leben
hineingespielt hatten . Ihr weiblicher Ruf war stets ein flecken¬
los reiner gewesen und war es geblieben . Die offenkundige Ver¬
legenheit , mit der die ehemalige Schauspielerin nun kämpfte , war
für Violette darum nur um so überraschender und um so unver¬
ständlicher .

Frau Bonnaux meinte , sich näher erklären zu müssen , und
brach endlich das peinliche Schweigen , das schon zu lange zwischen
ihnen geherrscht hatte .

„Dieser Schüler , den ich da eben erwarte , ist ein Aus¬
länder, " begann sie, die Worte mühsam und verlegen hervor¬
stotternd . . . „ Ich habe ihm . . . früher einmal . . . französischen
Unterricht erteilt . . . damals , als ich wie alljährlich für einige
Wochen die ,großen Inseln ' zum erstenmal besuchte. Er war von
jeher . . . ein wenig eigen . Er will immer und überall un¬
bemerkt bleiben . . . will ungestört und unbehelligt für sich
allein — nur nach seinem eigenen Geschmacke leben können . . .
einzig nur zu dem Zwecke, um frei zu sein . . . Er verlangt es
dringlichst und ausdrücklichst , daß seine Besuche bei mir nicht bekannt
und nicht beobachtet werden . . . Die geringste Indiskretion über
seinen Pariser Aufenthalt wiirde so viele Unannehmlichkeiten , ja so
schwerwiegende Komplikationen für ihn nach sich ziehen , daß ich ,
in seinem Interesse , mich gezwungen sehe, das strengste Ge¬
heimnis über sein Hierherkommen zu wahren . . .

"
Und mitten in ihrer , an Verlegenheitspausen überreichen

Rede sich plötzlich dessen bewußt werdend , daß diese so dunkel
gehaltenen Ausführungen erst recht darnach wären , die Befrem -
dung Violette Miroys nur noch zu steigern und ihre begreif¬
liche Neugierde nur noch mehr aufzustacheln , unterbrach sich die
Bonnaux kurzweg bei diesen Worten , aufs höchste verwirrt und
gegen sich selbst darüber erzürnt , die große Wichtigkeit , die sie
selbst dem von ihr erwarteten Besuche bcimaß , so unverhohlen
vor ihrer jungen Freundin betont und so auffällig vor ihr
unterstrichen zu haben .

„ Kurz und gut, " fuhr sie nach einem sekundenlangen , neuer¬
lichen Verlegenheitsschwcigen fort . . . „ es ist mir , wie gesagt ,
unmöglich , Sie für heute bei mir zurückzubehalten , mein Kind !
Ganz und gar unmöglich ! Und Sie sollen sich dieser Unmög¬
lichkeit wegen weder kränken , noch auch mir um ihretwillen böse
sein ! Es ist mir nicht gestattet , Ihnen das ,warum ' auseinandcr -
zusetzen — doch lassen Sie sich

's an der ehrlichen Versicherung
genügen , daß keinerlei Uebelwollen oder böse Absicht gegen Sie
persönlich , meine ' liebe Violette , die Ursache meines heutigen
Verhaltens sei — eines Verhaltens , das ich Ihnen nun einmal
nicht erklären kann . . .

"

„ Ich verlange ebensowenig irgend welche Erklärungen ,
gnädige Frau , als ich auch nur einen Schimmer von Anrecht
besitze , solche von Ihnen zu erwarten, " gab ihr das junge
Mädchen , sich mimosenhaft in sich selbst zurückziehend , zur Ant¬
wort . Und obschon eine verstärkte Traurigkeit in ihr aufstieg ,

vermochte sich Violette dennoch eines Lächelns innerlicher Be¬
lustigung nicht zu erwehren , das ihre feinen Züge angesichts der
so offenbaren und schier fassungslosen Verwirrung erhellte , in
die sich die alte Dame immer mehr und mehr verstrickte ; diese
sonst so gewandte und so formensichere ehemalige Bühnen¬
künstlerin , die sich dessen mit Recht rühmen durfte , über ein
volles Maß von selbstbewußter Würde und von majestätischer
Grandezza zu verfügen , und die nun , unter den aufmerksam
beobachtenden Blicken ihres schönen Gastes , aus einer Verlegen¬
heit in die andere geriet .

„ Nochmals , verzeihen Sie mir , gnädige Frau ! " wiederholte
Violette , sich vor Frau Bonnaux zum Abschiede verneigend .
. . . „ An mir ist es und nur an mir allein , Sie um Ent¬
schuldigung zu bitten , daß ich meinen Besuch so ungebührlich
in die Länge gezogen habe . Ich binde nur noch schnell meinen
Schleier um und verlasse Sie auch schon , verehrte Freundin !
Hatte ich doch bis zum heutigen Tage nicht die allermindcste
Kenntnis davon , daß solch menschenscheue Persönlichkeiten — wie
dieser ehemalige Schüler eine zu sein scheint — zu Ihrem
intimen Freundeskreise gehören , meine liebe Mama Bonnaux !
Hu ! das riecht hier ja förmlich nach Verschwörung ! . . . Ich sehe
schon in den morgigen Tagesjournalen einen fett gedruckten
Artikel prangen : — „Teilnahme der Frau Henriette Bonnaux
an einer geheimnisvoll dunklen Staatsaffaire . . ."

Und bemerkend , daß die rundliche , alte Dame bei diesem
harmlosen Scherzworte eine womöglich noch verstörtere Miene
annahm , sägte das junge Mädchen raich hinzu :

„ Nein , nein , bitte , nicht böse sein ! Ich verschwinde ja schon!
Es würde mir wahrhaftig nichts weiter fehlen , als daß ich
Ihrem exzentrischen Ausläner just noch in die Arme liefe —
und die sonst so liebe , so gute Mama Bonnaux würde mir
mein heutiges Kommen nie und nimmer vergeben ! Jst 's etwa
nicht so ? . . . Wenn aber der von Ihnen erwartete fremde Gast
solch eine mörderische Furcht davor hat , mit einem jungen ,
belanglosen und unschädlichen Ding — wie ich eines bin —
gemeinsam zu Tisch zu sitzen, dann muß das unbedingt irgend
ein alter , griesgrämiger , irgend ein moroser und weiberseind -
licher germanischer Schulfachs — oder etwas derart Aehnliches
und Liebliches — sein , gelt ? . . . Und einem solchen ausgesuchten
,Ekel ' nicht erst begegnen zu müssen , erachte ich vielmehr für einen
Gewinn , denn für einen Verlust , meine liebe Mama Bonnaux !
Habeich nicht recht ? " ergänzte Violette diese liebliche Charakte¬
ristik des Unbekannten durch ihr helles , frischtönendcs Mädchen¬
lachen . . . „ Habe ich nicht recht , vorauszusetzcn , daß der von
Ihnen erwartete Herr Ex - Schüler solch ein mutiger Held sei,
den junge Mädchen ins Bockshorn jagen ? "

. . .
„ Nein , nein , mein Fräulein ! Junge Mädchen machen mir

durchaus nicht bange , und solche, die Ihnen gleichen , schon gar
nicht !" ließ sich plötzlich — im Rücken der beiden Damen , vom
Garten her — eine jugendlich kräftige Männerstimme ver¬
nehmen . Und ein hellschallendes , heiteres Gelächter folgte diesem
Ausrufe unmittelbar nach . . . „ Sie machen mir so . wenig bange ,
mein Fräulein, " fuhr der näher Herantrctende fort . . . „ daß ich
mir — ■ falls unsere liebe , gemeinsame Freundin , falls Frau
Bonnaux die Güte hat , mich dahin zu ermächtigen — daß ich
mir hiermit die Ehre gebe, Sie höflichst einzuladen , gemeinsam
mit uns beiden das Gabelfrühstück einnchmen zu wollen , mein
Fräulein ! . . .

"
II .

Die beiden Freundinnen , die während ihres laugen Zwie¬
gespräches der zum Garten führenden und diese ganze Zeit über
offen gebliebenen Tür den Rücken zugekehrt hatten , wandten
sich bei den ersten Worten des Neuhinzukommcnden gleichzeitig
nach dieser Tür um . Indes Frau Bonnaux , sichtlich unzufrieden
mit dieser unverhofften und , wie es schien, ihr auch unerwünschten
Entwicklung der Dinge , finster die Brauen zusammenzog , ward
Violette beim Anblick des so plötzlich vor ihr Auftaucheuden , der
eben den Fuß über die Eingangsschwclle setzte , von einer ihr selbst
unerklärlichen Verwirrung erfaßt . Sie errötete heftig .

Der Ankömmling war ein stattlich schöner , junger Mann
von ungefähr sieben- bis achtundzwanzig Jahren , von hochblondem ,
sehr schlankem und sehr elegantem Aenßeren . Er belustigte sich ins¬
geheim ebensosehr über die geärgerte Miene der alten Dame , wie
über die so unverholilen zutage tretende Ueberraschung und die
offenbar mit dieser Ueberraschung im Zusammenhänge stehende
Erregung des jungen Mädchens . Allein gerade diese Erregung
ließ die jugendliche Standrednerin — die sich den stillen Groll :
um eines Fremden willen so ohne weiteres fortgeschickt zu werden ,
nur eben ein wenig vom Herzen gesprochen halte — gerade diese
Erregung ließ die Sprecherin so entzückend reizvoll erscheinen ,
daß jenes erste , halb spöttische Lächeln um die Lippen des jungen
Mannes sich unmcrklich verflüchtigte und dem Ausdrucke einer
lebhaften Bewunderung in seinen offenen Zügen und in seinen
feurigen Blicken Platz machte .
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Und so geschah es denn auch mit einer un¬
oerkennbaren Ehrerbietung im Tone und mit
einer gewissen Befangenheit in der Stimme , die
der Erregung des jungen Mädchens so ziemlich
die Wage hielt , daß der Fremde nunmehr in

geläufigem Französisch anhub :
„ Ich habe mich wie ein schlecht erzogener

Schlingel benommen , nieine Damen ; und ich
bitte Sie dafür um Verzeihung ! Das Garten -

türchcn war unverschlossen ; ich brauchte es nur
aufzuklinken . Ich hatte noch keine drei Schritte
in der kleinen Allee nach vorwärts getan , als
ich bemerkte , daß meine alte , gute . Freundin
Bonnaux nicht allein sei . Ich war im Begriffe ,
bis zum Eingang zurückzukehren , um anzuläuten
und so meine Ankunft vorerst anzukündigen .
Aber da erblickte ich die anmutige Silhouette
des Fräuleins ; und dieser Anblick genügte , um
mich eine Sekunde lang zögern zu lassen . Während
dieses unwillkürlichen Zögerns habe ich mich —
das heißt , mich indirekt — als einen alten , steif¬
leinenen — oder hieß das Wort anders , mein
Fräulein ? — als einen griesgrämigen , deutschen
Schulfuchs von weiberfeindlicher Gesinnung schil¬
dern gehört . Das hat mich gereizt und bestimmt ,
hier unangekündigt einzudringen , um Ihnen
beiden , meine Damen , ein bißchen Verlegenheit
zu bereiten und um mich auf diese Weise ein klein
wenig zu rächen . . . .

"

Da Frau Bonnaux sah , daß ihr Ex - Schüler
die Dinge , so wie sie sich anließen , heiter aufzu¬
fassen beliebte , fand auch sie sich allmählich in die
Situation . Mit einem gewaltsamen Ruck suchte
sie ihr inneres Mißvergnügen zu bezwingen und
wandte sich vorerst dem jungen Mädchen mit den
Worten zu :

„ Nun denn , Kleine , wie findet man meinen
Herrn Schüler ? Will man mir wenigstens zuge -

stehcn , daß ich mir ihn weder zu alt , noch auch
gerade allzu häßlich ausgesucht habe , was ? . . .

"

Indessen bemerkend , daß die beiden jungen
Leute — eines ebenso verlegen wie das andere
und beide sichtlich betroffen ob dieser uner¬
warteten Begegnung — wortlos und bewe¬
gunglos einander gegenüberstanden , schien die

gute Dame den familiären Ton , den sie da
soeben angeschlagen , rasch wieder zu bereuen und
fuhr in einem ungleich kühleren , ja geradezu
verdrießlichen Tone fort :

„Ich muß euch doch immerhin einander
vorstellen . . . .

"

Der junge Mann machte , wie um die Bon¬
naux zu unterbrechen , eine rasche und gebie¬
terische Bewegung . Violette bemerkte sogar , daß
der Unbekannte , den Finger an seinen feinen ,
blonden Schnurrbart legend , als wolle er ihn
zurecht streichen , diesen Finger sekundenlang an
seine Lippen Preßte , wie um seiner alten Freundin
Stillschweigen anzuempfehlen . Und diese stumme
Weisung ward durch einen jähen , geradezu be¬
fehlshaberischen , äußerst befremdlich wirkenden
Blick noch deutlicher unterstrichen .

Obzwar sonst und für gewöhnlich von völlig
eigenwilliger , ganz und gar unabhängiger Cha¬
rakterbeschaffenheit , schien Henriette Bonnaux in
diesem Einzelfall dennoch unverzüglich und aus
das sorgsamste beflissen , dem an sic ergangenen ,
wortlosen Befehle zu gehorchen . Sie nickte, wie

ihre Ergebenheit versichernd , schier untertänig
mit dem Kopfe , gleichsam als wolle sie damit
ausdrücken :

„ Ich habe verstanden , keine Sorge ! Ich
werde nichts verraten . . . .

"

Und da sie bemerkte , daß Violette und

ihres Gastes stummes Gebärdenspiel voller Auf¬
merksamkeit verfolge , beschleunigte sie die vorher
schon angekündigtc Vorstellung .

„ Meine junge Freundin , Fräulein Violette
Miroy — Herr Georges, " sagte sie mit ent¬
sprechend hinweisender Handbewegung .

Das junge Mütchen verneigte sich. Indes ,
trotz der andauernden Erregung , die Violette
umsangen hielt , fiel ihr dennoch das Eigenartige
dieser Vorstellung auf , bei der sic — die junge
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Dame dem jungen Manne zuerst , dieser jedoch ihr
nur mit seinem Vornamen genannt wurde . Sollte
sie etwa annehmen , daß Frau Bonnaux , die sonst
und in allen gesellschaftlichen Fragen erst recht ,
ruhig , sicher und zielbewußt vorzugehcn Pflegte ,
diesmal nur eben zufällig einen derartigen Verstoß
gegen alles gesellschaftliche Herkommen begangen
habe ?

Wenngleich ein ähnliches Versehen sich
überall sonst und beim Erscheinen wessen immer
ebenso hätte ereignen können , so vermochte
Violette — eingedenk der seltsamen Mitteilungen ,
die dem Erscheinen des „Herrn Georges " voran¬
gegangen waren , und infolge der gesteigerten
phantastischen Einbildungen , die eben diese Mit¬
teilungen in ihr wachgerufen hatten — • sich
dennoch der schwer lastenden und bangen Emp¬
findung nicht zu erwehren , daß sich hinter alle¬
dem irgend ein ihr vorenthaltcnes Geheimnis ver¬
berge . Das junge Mädchen erriet instinktiv , daß
Frau Bonnaux , von einer ihr nachträglich auf¬
steigenden Erwägung bedrängt , durch diese ihre
Begegnung mit dem jungen Fremden merk¬
würdig beunruhigt erscheine . Und Violette selbst
fühlte angesichts dieser Begegnung ihr ganzes
Wesen wie von einer Art dumpfer Beängstigung
ergriffen , über deren Ursache sie sich keine Rechen¬
schaft abzulegen wußte .

Bald aber nahm Herr Georges , der von
den drei Anwesenden allein sich völlig wohl und

völlig an seinem Platze zu fühlen schien, die Auf¬
merksamkeit der beiden anderen ungeteilt in

Anspruch .
Henriette Bonnaux fragte ihn nach seiner

Heimat ; nach seiner aus den „ Großen Inseln "

lebenden Familie ; nach seinem derzeitigen Aufent¬
halte in Paris . Allein sie erkundigte sich nach
alledem in gänzlich allgemein gehaltenen An¬

fragen . Der junge Ausländer seinerseits ant -
tvortete ihr in so gebellter , einzig nur Einge¬
weihten verständlicher Weise , daß es Violette
geradezu unmöglich gemacht ward , auch nur die

geringfügigste Einzelheit zu erfassen , die sie über
die Herkunst — über die Identität — oder über
die soziale Stellung dieses hereingeschneiten „ Herrn
Georges " irgendwie auszuklären vermocht hätte .

Das junge Mädchen , das , dem eisten Ein¬
druck nach , den Fremdling äußerst anziehend
gesunden Halle , konnte bei eingehenderer Beob¬
achtung nicht umhin , ihn als viel zu selbstsicher
zu erachten . Gewiß , er gefiel ihr ; der Regel¬
mäßigkeit seiner Züge — seines energischen Ge -

sichtsausdruckcs — seiner blauen Augen , seines
offenen , ehrlichen und guten Blickes wegen gefiel
er ihr . Indessen war seine Art , zu sprechen und
sich zu gehaben , für einen so jungen Mann nicht
eine viel zu entschiedene — nicht eine , keinen
Widerspruch zulassende , viel zu bündig kurze ?
lind dann , die ; e seltsame Angewöhnung , die Worte
durch eine peremptorische Handbeweguug , ge¬
wissermaßen befehlend , noch zu unterstreichen
— war sie von seiten eines so jungen Mannes

nicht allzu willkürlich und gewaltsam ?
So wenigstens erschien es Violene .
„ Unbedingt , er ist ein hübscher Mensch

und er besitzt gefällige Manieren, " setzte sie
ihre Selbstbetrachtungen fort , „ doch muß ihm
das , leider ! viel zu oft gesagt und wiederholt
worden sein . . . Wer weiß , vielleicht beeinträchtigt
diese Selbstgefälligkeit ein im Grunde vortrefflich
veranlagtes Charakternaturell ! Das wäre sckade — "

Und noch ein Gedanke drängte sich ihr un¬
abweisbar auf : Woher mochte es wohl komnicn ,
daß dieselbe Henriette Bonnaux , die doch sonst
eine so lebhafte Art besaß , die Führung eines Ge¬

spräches für sich allein in Anspruch zu nehmen
— die frei und ohne irgend welche Rücksichten
alles zu sagen liebte , was und wie cs ihr eben

durch den Kopf ging — sich so gleichmütig damit
abfand , daß ihr Gast in ihrem Beisein die erste
Rolle spielte ? Und welcher besonderen Art wohl
dieses Geheimnis sein mochte , das diese beiden da

so fühlbar untereinander verbündete und das sie —
wie nach einem stillen , doch unverbrüchlichen ,
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gegenseitigen Ucbereinkommen — so konsequent vor ihr , der
Überzähligen, zn verschweigen verstanden ? -

Die Ankündigung des bereitstehenden Gabelfrühstücks unter¬
brach Violette für den Augenblick in ihren stillen Betrachtungen .
Die kleine Gesellschaft verfügte sich in das Speisezimmerchen
nebenan ; Herr Georges bot der Frau des Hauses den Arm .

Hübsche, alte Porzellanteller, ein kupfernes Tafclmittelstück und
andere dekorative Service -Besonderheiten hoben sich leuchtend von
dem matten Hintergründe der Wandverkleidung ab ; auf dem schön
gedeckten Spcisetisch warfen geschickt verteilte Hors-d 'Oeuvrcs: rosen¬
rote Radieschen , goldig schimmernde Butter, purpurne Tomaten
und grasgrüne, kleine Gurken ihre farbig lockenden und heiteren
Schlaglichter über die blendende Weiße des Tafeltuches bin.

„ Sind Sic bei Appetit, Herr Georges? " ließ sich Frau
Bonnaux vernehmen .

„ Bei außerordentlich gutem , gnädige Frau !" lautete die
frisch - fröhliche Antwort.

„ Mein Menü ist nur ein ganz und gar bescheidenes ; wie
Sie cs mir zur ausdrücklichen Pflicht gemacht haben, " entschuldigte
sich die Hausfrau.

„ Sie wissen ja, Frau Bonnaux, es geschiehteinzig und allein nur
unter der Bedingung, meinen Freunden keinerlei Ungelegenheitcn
zu bereiten , daß ich ihre Einladungen überhaupt annehme !" ver¬
wahrte sich der Fremde gegen die hausfraulichenEntschuldigungen .

„ Sollte denn Herr Georges gar so schwer zufriedcnzustellen

sein ? " wagte es Violette, sich in das Gespräch zu mengen ; denn
sie fand es komisch , daß Henriette so viele Entschuldigungsworte
einer Mahlzeit wegen vorbrachte, die ganz vortrefflich zu werden
versprach. Und ebenso befremdlich fand sie es auch , daß man sich
so ausschließlich nur um den Geschmack und nur um die Wünsche
des jungen Mannes besorgt erwies.

„In Ihrem Alter," wandte sie sich darum ein wenig spöttisch
dem Fremden zu , „ hat man noch lange kein Anrecht darauf , so
wühlerisch zu sein , mein Herr ! Sie haben weder das Aussehen ,
noch die Laune eines magenleidenden Hypochonders ; und über¬
dies dürsten Sie wohl ganz kürzlich erst ihren Freiwilligendienst
absolviert haben, nicht wahr ? Hat Ihnen denn die Kantinenkost
nicht für lange Zeit hinaus jede andere Küche schmackhaft und
begehrenswert gemacht, Herr Georges? . . .

"
„ Herr Georges hat kcin Freiwilligenjahr abzudienen gehabt ;

er ist kein Franzose , sondern ein Ausländer," schnitt Frau Bonnaux
mit krampfhafter Eile jede etwaige weitere Bemerkung des jungen
Mädchens ab .

„ Wie denn das , gibt es in der Heimat Ihres Herrn Ex-
Schülcrs etwa keine Soldaten ? " fragte mehr und mehr verwundert
Violette.

„Das schon , es gibt allerdings auch bei ihm zu Hause
Militär; doch rekrutiert sich die dortige , wenig zahlreiche Land¬
armee aus solchen, die sich aus eigenem Willen zum Dienst ver¬
pflichten . . .

"
Fortsetzung solgt.

Zur tzonorarfrage der Nerzte
Von Katharina Migerka (Wien).

etliche Beruf erfordert , wie kaum
it anderer , das Einsetzen der ganzen

Kraft , unermüdliches Weiterstreben
und opferbereite Hingabe . In

L keinem anderen Berufe wird
M das mit jeder treuen Pflicht¬

erfüllung verbundene Gefühl
der Verantwortung so oft bis

zur Seelenlast gesteigert.
Physische Gesundheit ist und

bleibt die Grundbedingung für die
sittliche, geistige und wirtschaftliche
Entwicklung des Volkes . Die Hebung
der Volkswohlfahrt ist darum un¬
trennbar an die der Volksgesund¬

heit gebunden . Der ärztliche Stand und dessen Leistungsfähigkeit
ist von tiefeingreifender Bedeutung für Staat und Gesellschaft ,
daher für beide die materiellen Mißverhältnisse , unter denen gegen¬
wärtig ein großer Teil der Aerzte leidet, eine nicht gleichgültige An¬
gelegenheit sein darf .

Kein Einsichtsvoller wird der seitens der Aerzte beschlossenen
und in den Tagesblättern vielfach erörterten Erhöhung des ärztlichen
Honorars seine Zustimmung versagen .

Sei es uns im nachfolgenden gestattet, dieser Frage von einem
anderen Standpunkte , als dem der reinen Erwerbsfrage , näher zu treten .

Alte Begriffe fallen , neue Gesetze werden ausgerichtet als Weg¬
weiser der Kultur .

Aus den Errungenschaften der Wissenschaft, insbesondere der
medizinischen Forschungen einerseits und anderseits aus der immer klarer
zum Bewußtsein kommenden Erkenntnis , daß die schützende Fürsorge
für die Volksgesundheit zu den wichtigsten sozialen und staatlichen
Aufgaben gehört , hat sich die Sozialhygiene entwickelt. Sie ist allen
sanitären Bestrebungen und Einrichtungen zum Leitstern geworden .

Der Therapie , die in der Heilung des Einzelsalles ihre höchste
Aufgabe erkannte , geht heute siegreich die Prophylaxis voran ,
deren letztes Ziel es ist , die Gesundheit aller , so weit als möglich, zu
erhalten , zu stärken.

Die größten Forscher der Neuzeit haben auf diesem Wege ihren
Weltruhm erworben . Nicht nur im eigenen , sondern auch im Namen
feiner großen Zeitgenossen hat der zu früh dahingeschiedene Professor
Albert die Voraussage ausgesprochen : „ daß die Verhütung der
Krankheiten möglicherweise den Kernpunkt aller
Bestrebungen , den Hauptinhalt aller Tätigkeit und
Erfolge der Medizin bilden wird . "

Mit der gewaltigen Umwandlung der medizinischen Wissenschaft
mußten sich naturgemäß auch die Aufgaben der Aerzte erweitern . Nicht
nur das Heilen der Krankheiten , sondern auch das Bekämpfen
der Krankheitsursachen wird heute von ihnen gefordert .

Als Menschen wird damit an sie unleugbar ein ethisch sehr
hoher Maßstab angelegt . Wo kommt es sonst noch vor , daß gerade
durch die treueste , gewissenhafteste Ausübung eines Berufes dieser in
seiner Zukunftssicherheit beeinträchtigt wird ?

Daß seit der letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts der all¬
gemeine Gesundheitszustand und die durchschnittliche Lebensdauer sich
so wesentlich gehoben haben , muß wohl als eines der bedeutungsvollsten
Zeichen fortschreitender Kultur bezeichnet werden . Auf dem 1903 in Wien
abgehaltenen ersten Medizinerkongreß wurde von einem der Redner das

Nachdruck verboten
Zurückgehen der Erkrankungen in den letzten zwanzig Jahren auf
nahezu die Hälfte und das der Todesfälle in den letzten fünfzig
Jahren , speziell für Wien , von 40 auf 20 pro 1000 angegeben .

Diese Erscheinung , so erfreulich an sich, ist doch jenen Faktoren
beizuzählen , die in ihrem Zusammenwirken heule den ärztlichen
Stand umdrohen .

Andrerseits aber , wie viel hat noch zu geschehen , um den gefähr¬
lichsten aller Krankheitserreger — die Unwissenheit zu ertöten , um
der Sozialhygiene es möglich zu machen, ihr Erlösungswerk an der
Menschheit voll und ganz zu vollziehen ! Es genügt nicht, daß die
Wissenschaft ihr immer neue Macht zuerkennt , daß Gesetzgebung und
Behörden ihr schützend das Geleite geben, die verständnisvolle
und tatkräftige Mitwirkung der Bevölkerung muß
geweckt und lebendig erhalten werden . Heute und allezeit wird Lord
Derbys Wort : «Lanitary instruotion is cven more than
sanitary legislation » seine Gültigkeit bewahren .

Und wer wäre durch Wissen, Stellung und Einfluß mehr berufen ,
auf dem Gebiete der Gesundheitspflege belehrend und erziehend ein¬
zuwirken als der Arzt ?

Um es den Aerzten zu ermöglichen , ihr schönes und schweres
Doppelamt zum Heile ihrer Mitmenschen frei und schaffensfroh aus¬
zuüben , bedürfte es gar mancher Reformen .

Uns steht es nicht zu, darauf hinzuweisen , was seitens des Staates ,
der Land - und Gemeindeverwaltungen zu geschehen hätte , um die wirt¬
schaftliche Lage der Aerzte zu einer ihrer sozialen Stellung und Leistungen
würdigen zu machen . Wir wollen nur die Honorarerhöhung als
eines diesen Zweck verfolgenden Mittels ins Auge fassen . Und da drängt
sich uns die Befürchtung auf , daß der Erfolg den gehegten Erwartungen
kaum entsprechen dürste . Wiederholt hörten wir in jüngster Zeit dies¬
bezüglich nahezu die gleiche Bemerkung , die dahin lautete : „ Die Aerzte
haben ja recht, wenn sie ihre Honorarforderungen erhöhen , aber bei
der stetig zunehmenden Teuerung stehen wir alle unter einem gewissen
Sparzwange , man wird daher in Zukunft die Inanspruchnahme des
Arztes aufs alleräußerste beschränken müssen . "

Wird diese Auffassung vielen zur Richtschnur , kann sie leicht die
Gefahr einer ungünstigen Einflußnahme auf den allgemeinen Gesund¬
heitszustand heraufbeschwören .

Das Verzichten auf ärztlichen Rat bei kleinen Leiden und beginnenden
Erkrankungen kann nicht nur zu ernsten Krankheiten führen , sondern
es erschwert auch dem Arzte die Natur des Patienten kennen zu lernen ,
individuell auf diese einzugehen und vorbeugend einzugreifen .

Die Lösung jeder die Aerzte als die ersten Wächter der Volks¬
gesundheit betreffenden Frage sollte soweit als möglich mit der Hebung
der Volksgesundheit in Einklang gebracht werden .

Von diesem Standpunkt aus geht unser Vorschlag dahin , daß
das System des Hausarztes mit festem Honorar auch über „ den be¬
scheidenen Mittelstand " hinaus (für den es nach fachmännischer Aus¬
sage noch heute vielfach üblich ist) wieder ausgenommen werde . Selbst¬
verständlich mit einer den gegenwärtigen Zeitverhültnissen Rechnung
tragenden Honorierung .

Um jedes Unterbieten im eigenen Stande , der Unterschätzung der
ärztlichen Leistung und jeder Sparsamkeit auf Kosten anderer vorzubeuge » ,
müßte die Aerztekammer für Jahreshonorare nach Einkommensklassen
und Zahl der Familienmitglieder , die Maximal - und vielleicht auch die
Minimalzahl der in dieses Honorar einbezogenen Besuche seststelleu und
zur allgemeinen Kenntnis bringen : Eine Berücksichtigung ganz besonderer
Ausnatzmssälle bliebe dem Arzte damit ja noch immer Vorbehalten.
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Ö-ftr den nicht vermögenden und nicht berühmten Arzt
ergäbe sich wirtschaftlich daraus der große Vorteil , sein Jahresbudget
auf fester Grundlage aufbauen zu können . Ein Vorteil , der noch ge¬
steigert würde , wenn man mit der durch nichts begründeten Sitte brechen
wollte , den Hausarzt immer erst nach Jahresschluß zu honorieren .

Was würde ein Staatsbeamter , ein Privatangestellter dazu
sagen , wenn man ihm seinen Gehalt solange voreuthnlten wollte ?

Auch dem Familienvater und der Einzelperson müßte es erwünscht
sein , mit der bestimmten Ausgabe für den Arzt und deren gewisser
Verteilung rechnen zu können . Durch solches Uebereinkommen würde
das Verhältnis zwischen Arzt und Patient in wohltuender Weise beein¬
flußt und der leidige Geldpunkt nicht so in den Vordergrund gestellt
werden . Dem zartfühlenden Arzt wird in so manchen Fällen
das Wiederkommen erleichtert , der Patient seinen Angehörigen
gegenüber von der peinlichen Empfindung befreit werden , durch seine
Aengstlichkeit eine vielleicht unnötige Ausgabe zu verursachen .

Wer aber während eines Jahres sich voller Gesundheit zu
erfreuen so glücklich war , der, so meinen wir , wird mit dem ärztlichen
Honorar gern einen Dankeszoll entrichten , die nicht nur der wach¬
samen Fürsorge des Hausarztes , sondern auch dem durch die medi¬
zinische Wissenschaft dem allgemeinen Wohle geleisteten Dienste gilt .

Wie sehr käme es der Heranwachsenden Jugend zu statten , wenn
die mütterliche Fürsorge , deren Walten ja vielfach durch Mangel an
Einsicht und Erfahrung beeinträchtigt wird , mehr als es bisher der
Fall , durch das wachsame Auge des Arztes geleitet würde ! Wie be¬
deutungsvoll wäre dessen Rat bei der Berufswahl der Kinder !

Nur zu oft führt eine verfehlte , das heißt die physische und
geistige Veranlagung nicht berücksichtigende Berufswahl zu frühem
Siechtum , zu einem verkümmerten Leben.

Darum ertönt ja der Ruf nach dem Schulärzte so laut , weil
man sich immer klarer dessen bewußt wird , daß ein großer Teil der
Jugend nicht an der Notlage , sondern an dem Unverstände , der
Sorglosigkeit seiner Eltern krankt. Ergab sich doch bei Einführung
der Schulärzte in einzelnen deutschen Städten , daß bis zu 50 Prozent
der untersuchten Schulkinder der ärztlichen Behandlung bedurften .

Der Arzt , der nur zum Kranken gerufen und von dem kaum
Genesenden verabschiedet wird , kann seiner Aufgabe , hygienischer
Erzieher des Volkes zu sein, nicht voll entsprechen. Das gilt
für das Haus des Reichen wie des Armen in Stadt und Land .
Gerade aus dem Lande , wo in Bezug auf gesundheitsmäßige Lebens¬
weise so große Rückständigkeit herrscht, sollte dem Arzte mehp Gelegen --
heit geboten werden , belehrend und ausklärend einzumrrken.

Die Bauern werden , selbst bei materiell günstig« Lage ?- immer
mehr oder weniger geneigt sein, ein Jahreshonorar für dew-Hausarzt
als eine sehr überflüssige Ausgabe zu betrachten . Wgüp

'
tkber könnte

der Landarzt seitens der Gemeindeverwaltung für ein^ mtsMchendes
Fixum verpflichtet werden , in gewissen Zeiträumen aWDdmUien des

Ortes zu besuchen , um auf die Bekämpsung gesundheitswidriger Ge¬
wohnheiten in betreff der Reinlichkeit , Lüftung , Ernährung usw .
günstigen Einfluß nehmen zu können . * Ein verläßlicher und von allen
äußeren Hemmnissen unbeeinflußter Führer ist das geschriebene Wort .

Mehr als bisher könnte sich der Arzt durch Behandlung gesund¬
heitlicher Fragen in kurzer, populärer Form in den Dienst der Volks¬
erziehung stellen, allerdings unter der Voraussetzung , daß die
Massenverbreitung solcher Schriften durch staatliche und behörd¬
liche Einflußnahme gesichert werde .

Das deutsche „ Kaiserliche Gesundheitsamt " sieht in der
praktischen Verwertung wissenschaftlicher Lehren seine
wichtigste Aufgabe und fühlt sich berufen , „ aus dem gesamten
Bereiche der Gesundheitswissen schüft dasjenige aus¬
zuwählen und gemeinverständlich wiederzugeben ,
was der Laie über Gesundheits - und Krankenpflege
zu wissen braucht " .

Diese Worte sind dem Vorworte des vortrefflichen , 1894 vom
Kaiserlichen Gesundheitsamte herausgegebenen „ Gesundheitsbüchlein "
entnommen , das , irren wir nicht, seitdem in zwölfter Auflage erschienen
ist, und das , nebst einer allgemeinen Belehrung über den menschlichen
Körper , die Lebensbedürfnisse des Menschen sowie die Beziehung des
einzelnen zur Gesellschaft und der daraus hervorgehenden Pflichte »
in systematischer und gemeinverständlicher Weise behandelt . Auch ein
Tuberkulosenmerkblatt und ein Merkblatt , das die Gefahren des
Alkohols in eindringlicher Weise vor Hugen führt (Preis 2 — 3 Pf .
per Stück) , hat das Kaiserliche Gesundheitsamt seitdem veröffentlicht
und durch Mitwirkung der Behörden ui«d -chMlichen Organe zur all¬
gemeinen Kenntnis bringen lassen. VereiMDrd in anerkennenswerter
Weise auch bei uns bestrebt, bvgienische '

Belehrung in Schrift und
Wort zu verbreiten , aber^ -es f eM -chje Möglichkeit , sie durch Massen¬
verbreitung allen Volksschichten zugänglich zu machen.

Jedes Wissen - in b ut - F Strom des Lebens
getragen , stär ^ t die ^L e b enskraHkr

Je mehr der Arzt seine^ Nission : Helfer und Tröster der Kranken
zu sein n>u . for vereint , oen GMrwr « Lchützer und Lehrer zu werden ,
je mehr w« d der ärztftche Stand ^qrlrocn wertvollsten Stützen der
Volkswohlfahrt zähm : . .

* Nach Abschluß tiidea Arti kel las ich in Nr . 17 vom 25 . April des Volks-
Wohl " zu meiner großen BellkMfiung , daß in Hessen in mehreren Gemeinden der
Arzt , und z>>xir»mit glückliMem Erfolge, mit einem Fixum nebst freier Wohnung an¬
gestellt ist , wodurch ihm seine Lage , den Bauern das Kranksein wesentlich erleimtert
wird . Doch liegt der Haupiwert solcher Einrichtung darin , daß bei entsprechender Be¬
zahlung der Kommunalarzt auf keine Nebeneinnahmen angewiesen ist , und ihm Zeit
und Kraft bleiben, als praktischer Hygieniker ausklärend und belehrend aus seine Um¬
gebung einzuwirken. In einer anderen Gemeinde Hessens hat ein Arzt und Reichs¬
tagsabgeordneter eine Arztkasse gegründet . Jedes Mitglied zahlt 25 Bsennig
wöchentlich ein und hat dafür in Krankheitsfällen für sich und seine Familie freie
Behandlung Auch hier wird durch die Hebung des allgemeinen Gesundhe.tszustandes
zugleich das Interesse des Arztes gefördert.

' Die Bersasserin.

Blumenpflege .
Ctengel dort im Straßenstaube ,
Dürr und mit verwelktemLaube—
Sagt , was seid ihr einst gewesen ?
„Blätter , wie im Wald sie kosen ,
Duft 'ge Nelken , schöne Rosen!"

Bon Dr . E. M.

Bitterkeiten tief im Innern ,
Langes, schmerzliches Erinnern —
Sagt , was seid ihr einst gewesen ?
„Frischer Hoffnung grüne Triebe,
Rosenrote Liebe!"

Josefine Freiin v. Knorr .

Dir Kaiserkrone als Topfpflanze.
In unserer modernen und hypermodernen Zeit greift man oft

mit Glück auf das Alte zurück . Die prachtvolle Kaiserkrone (Fritillaria
imperialis ), die früher auch im bescheidenen Bauerngarten nicht fehlte,
wird von einem Praktiker neuerdings als dankbare und dabei billige
und anspruchslose Topfpflanze empfohlen .

Alle Varietäten eignen sich vortrefflich zur .
Topfkultur und können dann zur Dekoration
jedes Raumes verwendet werden . Eine starke , in
einen mittelgroßen Tops gepflanzte Zwiebel er¬
zeugt ein stattliches Exemplar , das sich lange
in schönster Blüte erhält . Will man den Flor
für April und Mai sichern, so darf man zum
Treiben nur wenig Wärme anwenden und viel
Luft geben Auch die Miniatur - Kaiserkrone
(Fritillaria imperialis ) , die die Blumenfreunde
unter dem Namen „Kiebitzeier" kennen, verträgt
ausgezeichnet die Topfkultur . Von dieser Art
gibt man im Oktober 4—5 Zwiebeln in einen
etwas geräumigen Topf und treibt langsam an .

Gummibaum.
Eine der bewährtesten Zimmerpflanzen ,

mit der man überall gute Erfahrungen machen
wird , ist der ostindische Gnmmibaum (Ficus
elastica ). Die Gummi - oder Kautschukfeigen¬
pflanze wächst in ihrer heißen Heimat zu riesigen
Bäumen auf . Man gibt dem Ficus nahe dem
Fenster möglichst hell seinen Platz , ohne ihn
der grellen Sonne auszusetzen. Die Luft im
Zimmer darf nicht zu trocken werden , die Töpfe
nehme man möglichst groß und fülle sie -mit einem Gemenge von
zerriebenem Waidhumus und Misterde mit Lehm und genügendem
Sand . Bei nachlässiger Pflege und ungenügender Ventilation stellt

Kronseld (Wien) .
Nachdruck verboten.

sich Ungeziefer (namentlich Schildläuse ) an den Blättern und Zweigen
ein . Man bestreicht diese dann mit dünnem Leimwasser, das ein¬
trocknend die Insekten einschließt, die durch das Begießen allmählich
entfernt werden , worauf sie noch als guter Dünger dienen . Schwarz¬
werdende Blätter sind ein Zeichen für versäuerte Erde und aus -
gedorrte für nicht mehr zur Aufnahme von Wasser geeignete Wurzel¬
ballen . Man topfe dann um und gebe frische Erde von der erwähnten
Zusammensetzung . Aus scharf abgeschnittenen Seitensprossen , die man
in Medizinfläschchen mit Wasser zum Wurzelansatz bringt , kann man
leicht neue Ficus - Exemplare gewinnen . Bei einiger Aufmerksamkeit
wächst der Ficus auch im Zimmer bis zur Decke hinauf . Solche alte

Exemplare gehören noch zum Inventar aller
Familien .

Im Winter trägt häufiges Abwaschen mit
warmem Wasser sehr zum Gedeihen der Ficus¬
pflanzen bei . Wir können versichern, daß man
schon manchen „ lebensmüde " gewordenen Stock
durch Begießen mit warmem Wasser gerettet hat .
Das Zimmer , wo der Ficus überwintert , sei
nicht zu heiß, da sonst kleine Blätter getrieben
werden , die dem harmonischen Eindruck der
Pflanze Abbruch tun .
Wilde Frühlingsblumen in der

Winterflube.
Auf eine reizende floristifche Spielerei , mit

der sich namentlich Damen in der Provinz und
auf dem Lande viel Freude bereiten können,
macht Max Hempel im „ Erf . F . f . G . " wie folgt
aufmerksam : Wenn Ende November oder an¬
fangs Dezember der Boden nicht gefroren war ,
grub ich in Wald und Wiese allerlei Pflanzen
aus . Nachdem die alten Blätter und alle Erde
von den Wurzeln entfernt , wurde in einem
Untersetzer oder einer Blumenschale so viel als
nur möglich zusammengepflanzt . Im warmen
Zimmer entwickelten sich dann rasch neue Blätter

und Blüten , besonders wenn die Pflanzen recht naß gehalten und
eine Butterglocke, unten hohl stehend, darüber gedeckt war . Wenn
draußen Schnee und Eis , erregten die Frühlingsblumen großes

GummiLamn (Ficus elastica ).
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Erstaunen und erfreuten auch Leute, die sich sonst nicht sehr für
Blumen interessieren . Besonders schön wuchsenGänseblümchen , Himmels¬
schlüssel (Primula veris ) , Lungenkraut (Pulmonaria officinalis ) , während
Schneeglöckchen die Wärme nicht vertragen können und sitzen bleiben .
Die Blumen des Lungenkrautes wuchsen sehr gut und sahen im Zimmer
schön rosa aus , während die dunkelroten und violetten Töne , die wir
im Frühling im Walde sehen, sich bei dem schwachen Winterlicht nicht
entwickeln können . Wenn man im Walde die Pflanzen ausgräbt , findet
man mancherlei Knollen und Keime, die man nicht mit Sicherheit be¬
stimmen kann . Sie werden aber mitgepflanzt und machen die Sache nur
interessanter . Den Blütenansatz bei Lungenkraut und dergleichen kann
man an der Stärke der Triebe , genau wie beim Maiglöckchen, erkennen,
natürlich wählt man nur kräftige Triebe aus . Von den Pflanzen der
Gänseblümchen muß man nur jene nehmen , die gute Knospen zeigen.
Eine möglichst große Anzahl Gänseblümchen , von denen alle überflüssigen
Blätter und die Teile , die keine guten Knospen hatten , entfernt waren ,
wurde in ein kleines Glas gezwängt . Nur mit Wasser angetrieben ,
blühte dieses kleine Glas zu Weihnachten über und über , so daß es als
eine vielbewunderte Zierde einer Puppenstube dienen konnte.

Vierhundert Millionen jährlich für Blumen .
Eine fabelhafte Summe wird im Lande der unbegrenzten Mög¬

lichkeiten alljährlich für Blumen ausgegeben . Jedes Jahr werden nach
statistischen Ausweisen in den Vereinigten Staaten nicht weniger als
400,000 .000 Mark für Blüten , Knospen und Kulturpflanzen geopfert ,

sohin ein Betrag , der etwa dem jährlichen Reingewinn aller national¬
amerikanischen Banken nahe kommt . Die Zahl der Blumenzüchter in
Amerika beträgt etwa 20 .000 , die meisten von ihnen haben ihren
Beruf erst in den letzten fünfundzwanzig Jahren entdeckt . Die Bürger
von New Uork, Cincinnati und St . Louis geben jährlich vier Millionen
Mark für ihre Blumen aus . In Boston , Chicago , Philadelphia und
Pittsburg erreicht der Umsatz von Jahr zu Iah : 8,000 .000 Mark .
Zu Weihnachten gibt es alljährlich eine Hausse der Blumenpreise , bei
der einzelne Rosenblüten 12— 16 Mark erreichen . Ein elegantes Bukett
kommt auf 120— 200 Mark . Brautbuketts und Blumengrüße für ge¬
feierte Theaterstars kosten auch 2000 —4000 Mark . Ein ganzes Ver¬
mögen geht für den Blumendekor bei einer Galatafel der New
Uorker obersten Vierhundert oder bei der Hochzeitsfeier einer ihrer
Töchter auf . Amerika , sagen unsere armen Gärtner mit Goethe, du
hast es besser als unser Kontinent , der alte . . .

Ein aparter Blumenbehälter ,
der dabei den Vorteil hat , nichts zu kosten , läßt sich aus dem Horn
improvisieren , das als Kindertrompete seine Dienste getan hat und
unfern Jüngsten nicht mehr freut . Man dekoriert dieses Horn mit
Brandmalerei und versieht es mittels Nieten mit einem kleinen Blech¬
haken, um es dann beliebig an die Wand , den Fenster - oder Tür¬
stock rc . hängen zu können . Die so adjustierte Trompete ist dann
ebenso zur Aufnahme frischer, natürlicher (selbstverständlich mit Wasser)
oder künstlicher Blumen geeignet .

Die Iugend und ihre Lektüre ,
von Ludwig praehauler (Salzburg ) . — Siehe die Linlührung dieser Rubrik S.

Geprüfte Bücher für die Jugend,
vier neue Bändchen ' der Fugendschriften des Gber -

österreichischen Lehrerhausvereines : „ Ernstes und Heiteres ."
Eine Kuswahl kleiner Dichtungen für die Fugend , zusammengestellt
von Zranz Iviesenberger , farbiger Bildschmuck von Grete Brze -
zowsky . Preis X 2 -— . — „Ratzensilber » von kldalbert Stifter ,
farbiger Bildschmuck von Grete Brzezowskp . Preis X 2 ' — . —
„ Herzog Ernst »

, eine alte deutsche Sage , erzählt von Gustav Schwab ,
illustriert von kV . Roegge . Preis X X — . — „ Michael Rohlhaas " ,
eine Erzählung von Heinrich v . Rleist , illustriert von Ernst Lieber¬
mann . Preis X 2-— .

Der oberösterreichische Lehrerhausverein hat mit diesen vier neuesten
Bändchen sein energisches , erfolgreiches Streben auf dem Gebiete der künstlerisch
wertvollen Iugendschrift aufs schönste bewiesen. Die Texte sind dem Schatze unserer
deutschen Literatur entnommen, die Ausstattung entspricht nicht bloß allgemeinen
modernen Forderungen , sondern ist imstande, auch den verwöhnteren Geschmack
zu befriedigen. Batte unsere Jugend seit Jahrzehnten Bücher mit solch gediegenem
Inhalte und solch einfach vornehmer Ausstattung in die Hand bekommen, dann
stünde es mit dem Geschmack unserer heutigen Generation sicher gut . Denn diese
Illustrationen , diese klar dekorativen Einbände machen einen bleibenden Eindruck
auf das jugendlicheAuge und diese Meistertexte werden die innere Bildung unserer
Jugend auf die besten Bahnen führen .

Großes Glück hat der Lehrerhausverein mit den ersten farbig geschmückten
Bändchen. Grete Brzezowskp hat Bilder geschaffen , die für sich das Interesse in
Anspruch nehmen und das Auge des Rindes auf den Reichtum der Erscheinungen
aufmerksam machen. Ueber diese Art von Landschaftenwird das Rind nicht flüchtig
hinwegsehen, ich glaube , daß es auch die kleinen Randfüllungen und ornamen¬
talen Beigaben , wie sie Grete Brzezowskp gezeichnet hat , beachten wird.

„Herzog Ernst", eine alte deutsche Sage : Vas ist was für unsere Buben
und Mädchen! Abenteuer über Abenteuer und alles von einem tiefen Ernste
beseelt. Wilhelm Roegge spricht mit seinen klaren, stilvollen Zeichnungenin äußerst
wirksamer und feiner weise zur kindlichen Vorstellungskraft . Diese Räume und
diese Landschaften mit den Rittern und wundergestalten reden selbst schon von
Abenteuern : es klingt eine Romantik aus diesen Bildern , die gewiß an die Saiten
der jugendlichen Pspche rühren wird.

Daß Franz Wiesenberger den „Michael Rohlhaas " von Rleist in
diese Jugendbücherei ausgenommen hat , und zwar abgesehen von einigen wenigen
Streichungen allzu derber Wendungen in der originalen Fassung, das ist ein ganz
bedeutendes Verdienst, wir haben nämlich kein Werk in der deutschen Literatur ,
das bei solch knapper Darstellung so mächtig ergreifen könnte wie die Geschichte
dieses Roßhändlers , der, „einer der rechtschaffensten und zugleich entsetzlichsten
Menschen seiner Zeit" war und den sein Rechtsgefühl zum Räuber und Mörder
machte . Bei aller Lektüre für jung und alt handelt es sich darum , daß der Stoff
die Seelenkräfte des Lesers anrege , damit sie sich durch die Teilnahme an mensch¬
lichem Geschicke betätigen und enffalten. Die Rleistsche Erzählung aber greift mit
geradezu überwältigender Rraft in die Herzen. Dabei steigt eine wilde, bewegte
Zeit vor der Phantasie des Lesers auf und weitet seinen weltblick. Die Zeichnungen,
mit denen Ernst Liebermann die Erzählung begleitet, sind ausgezeichnete Leistun¬
gen der Tharakterisierungskunst . Und so muß ich sagen, daß ich keine wertvollere
Erscheinung in der Jugendliteratur der letzten Jahre für die reifere Jugend zu
nennen weiß als diese Ausgabe des Michael Rohlhaas . („Ernstes und Weiteres "
vom 8. Jahre ab , „Ratzensilber" und „Herzog Ernst" vom ll . Jahre ab , „Michael
Rohlhaas " vom 14. Jahre ab .)

Hausbuch deutscher Kunst . Ein Familien -Bilderbuch in
375 Abbildungen , zusammengestellt und herausgegeben von Eduard
Engels . (Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart .)
Preis K 12 -- .

Das Bilderschauen ist für alt und jung
stets eine Freude , und wir können dadurch die
geistige Entwicklung unserer Rinder aufs beste
fördern . Ls ist aber wertvoll , dabei mit dem
Bilde das Wort zu verbinden : so wird das Sehen
erst ein bewußtes Schauen und der Wortschatz ,
der dabei verwendet wird , prägt sich dem kind¬
lichen Geiste als etwas Lebendiges ein , indem
die bei der Anschauung gesprochenen Wörter
wieder Vorstellungen Hervorrufen, sobald sie ein¬
mal im Gespräch oder bei der Lektüre Vorkommen .
Das „Hausbuch deutscher Runst" hat nun seine
besonderen Vorzüge als Familien -Bilderbuch: fürs
erste kann man dabei sicher sein , daß darin das
Rind Bilder sieht, die sein Auge für die Natur¬
anschauung bilden und die seine Phantasie aufs
würdigste bereichern, denn die Abbildungen sind
gute Reproduktionennach Gemälden, Lithographien ,
Holzschnitten rc. deutscher Rünstler . Unsere deutschen
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Meister, von Altdorfer . Schongauer, Dürer angefangen bis zu den Großen und
Feinen unserer Zeit, Böcklin , Rlinger , Menzel, Uhde, weisen uns in dem Buche
die Schönheit und den Reichtum der Welt. Darin liegt auch schon der zweite Vor¬
zug des Buches : seine Mannigfaltigkeit , die aber der Herausgeber harmonisch
geordnet hat . Der ganze Bilderschatz ist in sieben Abschnitte gegliedert : Land¬
schaft und Naturleben — von ' der wiege bis zum Grabe — Deutsch ? Männer
und Frauen .— Aus vergangenen Tagen — Humor und Satire — Mythen und
Mären — Religiöses, Betrachtung . Bis auf einige wenige Bilder , die für diese
Sammlung nicht besonders wertvoll sind , wie zum Beispiel: „Rümpfende Hunde"
von Ränüler (die photographischeAufnahme der Plastik ist ungünstig ) und „Schnee¬
wittchen" von v . Müller ist die Auswahl eine überaus glückliche , feinsinnige.
Besonders freudig zu begrüßen ist , daß Ludwig Richter. IN. v . Schwind , Rethcl
und von den neueren Ernst Liebermann , Rudolf Sieck und Albert welti vertreten
sind . Den besten Teil habe ich in „Landschaft, Naturleben " gefunden. Das ist die
weite, weite Welt mit ihren Wäldern , Heiden , Fluren , Bergeshöhen , Städten und
Gärten , darin die Phantasie des Schauenden Spaziergänge machen kann und den
Reichtum der Erde in seiner wechselnden Schönheit sieht: die klaren Formen des
Tages , die Herrlichkeit der wandernden Wolken , den milden Glanz des Himmels
in stillen wässern , die weiche , in die Nacht hinfliehende Dämmerung , das Spiel
der Sonnenlichter im schattigen Grunde, Bäume , vom Sturme gebeugt und dann
wieder umspielt und durchleuchtet vom Licht der Sonne. Dieses Buch ersetzt
hundert laute Vergnügen und es ist unerschöpflich in seinen edlen, stillen Gaben .
Es gehört zu jenen Büchern, die in späten Tagen selige Jugenderinnerungen an
das Vaterhaus wecken.

Allerlei Kleinigkeiten von Gskar pletsch. 22 Bilder
nebst sorgfältig ausgewählten Kinderreimen . ( Loewes Verlag .)

Ls war ein glücklicher Gedanke, die lieben Bilder von pletsch mit alten
Rinderreimen zu begleiten. Da sind nur gute Bilder und köstliche Verse vereint .
Ueber die Zeichnungen von pletsch braucht man ja keine Worte mehr zu ver¬
lieren . Aber ich möchte doch darauf aufmerksam machen , daß man diese
Zeichnungen recht gut auch noch für spätere Stufen, für das 8. bis n . Jahr zu
Anschauungsübungen verwenden kann, weil infolge der sorgfältigen , sicheren
Ausführung die Mienen und Bewegungen reichen , verläßlichen Stoff für Betrach¬
tungen liefern können .

Rindersang — Heimatklang . Deutsche Rinderlieder ,
Tonsatz von Bernhard Scholz, Bildschmuck von Ernst Liebermann .
( Verlag Fosef Scholz , Mainz .) Zwei Bände ä X 1 -20.

31 Lieder, die Herzenseigentum unserer Rinder geworden sind , hat Bern -
barü Scholz hier zusammengestellt. „Der Tonsatz ist so eingerichtet, daß er sowohl
zwei- als auch dreistimmig gebraucht werden kann, wo indessen begleitende
Singstimmen fehlen, kann der dreistimmige Tonsatz auf dem Rlavier gespielt
werden." Ich bin überzeugt , daß diese Sammlung überall , wo man Rinderfang
liebt , willkommen sein wird , besonders dann , wenn man gesehen , daß hier
Lieder - und Bilderbuch vereint sind , wir müssen uns darüber
freuen, daß für den Bildschmuck ein Rünstler gewonnen wurde , dessen Landschafts¬
bilder durch kräftige Farbenwirkung und feine Naturstimmung anziehen. An
diesen Landschaftsbilüern wird das kindliche Auge nicht vorübergehen . Dieser
Ausblick über das winterliche Land mit seinen dämmerblauen Schneefeldern und
den dunklen Wäldern , diese abendstille wiese mit den herbstroten Buchen am
walürande , der grüne Tannenbaum , der in wintereinfamkeit unten in der Tal¬
mulde wie träumend steht, wenn das Rind diese Bilder vor sich sieht, während
es das zugehörige Lied singt, dann wirken sinnlicher Eindruck und Musik zu¬
sammen und bringen das feine, stimmungweckendeElement des Liedes sicher
dem kindlichen Gemüte schon näher , als wenn das Lied allein wirken würde .
Aus diesem Grunde muß ich dieses Liederbilderbuch als eine hervorragend
wirksame künstlerische Gabe für die Rinderstube bezeichnen .

In bunter Reihe . Zwölf Buntbilder
mit Text. ( Loewes Verlag .)

Der Rünstler, dessen Name sonderbarer¬
weise auf dem Titelblatte nicht ersichtlich ist (ich
vermute w . Heubach ), scheint der Ausführung der
Bilder nach nicht recht entschieden zu sein , ob er
der neuen oder alten Richtung sich anschließensoll.
Und das ist dem Buche zum Nachteil. Die Gliede¬
rung des Raumes durch die Zeichnung, die Ueber-
schneidungen von Wolken, Himmel und Bäumen
verleihen den Bildern eine ziemlich kräftige Wir¬
kung für das kindliche Auge, auch ist die Rinder¬
heiterkeit meist ganz gut zum Ausdruck gebracht,
aber das Rolorit ist viel zu wenig ausgesprochen,
die Bilder weisen zu viel Halbtöne auf , die Farben
erscheinen nicht rein genug, es mangelt meist der
Mut zur kecken Einfachheit. Dementsprechendwird
auch dieses Bilderbuch wirken: es verdirbt nichts,
es wird den Rindern Vergnügen bereiten , aber es
wird auch nicht nachhaltig auf das Auge wirken.

mk§
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fflllt ) , Volly , vicky , ein Kinderbuch von Kory Towska mit
Bildern von Paul ksaase. (ksermann Seemann Nachfolger .)

Ich glaube , daß dieses übermütige Buch auf dem Gebiete des humoristischen
Kinderbuches einen Treffer bedeutet. Ls wird sich in der Kinderstube einbürgern
wie einst der Struwwelpeter . Doch finde ich es ungleich witziger in den Versen,
es ist ohne jeden moralistischen Knflug und ist in seinen Bildern für das komische
Bilderbuch vorbildlich zu nennen : diese Formen kann man sich bei aller Leben¬
digkeit nicht einfacher denken , diese Farben nicht eindringlicher wirkend auf das
kindliche Nuge. Es ist am einzelnen Bilde nicht viel zu sehen , aber die Figuren
rühren sich geradezu, sie laufen , lachen, hüpfen und — fallen und weinen. Bus
das naiv schauende Kind werden einzelne Gestalten geradezu suggestiv wirken,
unwillkürlich wird das Kind die eine oder andere Geste oder Miene nachahmen,und das ganze Buch wird wie etwas Lebendiges sein für das Kind. Die Farben
der Bilder klingen aber auch bei all ihrer Keckheit hübsch zusammen, und der

Erwachsene wird sich ergötzen an dieser merkwürdigen Virtuosität des Künstlers,
lachende und weinende Gesichter darzuitellen . Freilich wird man sich sagen
müssen , daß das Kindliche , Naive dem Buche , besonders dem Texte fehlt, dieser
Humor ist oft mit einem Elemente gemischt , das ihn satirisch, bösartig erscheinen
läßt , und es müssen meist Unarten , Ungezogenheiten die Mittel zur humoristischen
Wirkung liefern , statt daß der Humor aus dem gegebenen Verhältnis zwischen
Kind und Welt entspringen würde , wie es ja dem echten Humor eigen ist. Und
es ist charakteristisch für den Stil dieser Humoristik, daß das erste Kapitel des
Buches Unarten der drei Kleinen nennt (Nasenbohren und Nägelkauen), die
gerade nicht appetitlich wirken» und daß das letzte Kapitel mit einer physiolo¬
gischen , momentanen „Aeußerung" schließt , die im „Laxiermus " ihren Grund hat .
Dem lustigen Charakter des Buches tut all dies ja keinen Eintrag , aber es
mußte gesagt werden , um dem Buche seine Stellung in dieser Literatur an¬
zuweisen, in der es schwerlich , außer Busch , eines geben dürfte , das köstlichere
Bilder enthält , das ebenso schallendes Gelächter weckt, aber in der wir auch
manche humoristische Leistung finden, die wir feiner , künstlerischernennen müssen

Frauenchronik
Der erste weibliche Privatdozent in Oesterreich. Mit lebhafter

Genugtuung wurde in den Kreisen der fortschrittlichen Frauen Oester¬
reichs ein kürzlich erschienener Erlaß des Ministers für Kultus und
Unterricht Dr . March et begrüßt, der den Beschluß des philosophischen
Prosessorenkollegiums der Wiener Universität , Fräulein Di. phil . Elise
Richter als Privatdozentin für romanische Philologie zuzulassen,
bestätigte . Unseren Leserinnen dürfte aus einigen Notizen , die wir
seinerzeit brachten , erinnerlich sein, daß Fräulein Dr . Elise Richter sich
schon vor drei Jahren um die Zulassung zur Privatdozentur beworben
hat . Das philosophische Professorenkvllegium in Wien hat sich schon
damals für die Zulassung der Frauen zum akademischen Lehrberufe
ausgesprochen , doch hat das Unterrichtsministeriumvor Erteilung der
Bestätigung bei sämtlichen akademischen Universitätsbehörden in Oester¬
reich prinzipielle Aeußerungen eingeholt . Obwohl die Anschauungen
geteilt waren, wurde der Entscheidung des Wiener Professorenkollegiums
nunmehr die ministerielle Bestätigung zuteil.
Fräulein Dr . Elise Richter ist somit der
erste weibliche Privatdozent in Oesterreich
Wenn auch diese Ernennung zunächst einen
persönlichen Erfolg bedeutet , der die>»herz-
lichsten Glückwünsche verdient , so stellt sie
jedoch gleichzeitig auch einen großen Sieg
der Frauenbewegung dar . Der erste Schritt
zur Erschließung des akademischen Lehrberufes
ist getan und wenn dieser Beruf auch nur
Auserwählte anzulocken vermag , er ist den
Frauen zugänglich gemacht worden und an
ihnen ist es nun zu zeigen, daß sie auch auf
diesem Gebiete ersprießlich wirken können .
Allerdings wurde mit der so hocherfreulichen
ministeriellen Entscheidung eine die Freude
etwas dämpfende Einschränkung verlautbart :
den Privatdozentinnen könne ein Anspruch
auf eine Professur nicht erwachsen .
Dem Erlasse zufolge kann nunmehr jedes
Profefsorenkollegium , wenn es sich durch
vollste Aufmerksamkeit, die in dein Erlasse
ausdrücklich gefordert wird, davon überzeugt
hat, daß die Bewerberin um eine Privat¬
dozentur die vollste didaktische und persönliche
Eignung für ihren wissenschaftlichenBeruf be¬
sitzt, das Habilitationsverfahren einleiten
Ausländerinnen sind von der Bewerbung uw
die Lehrbefugnis an der Universität aus¬
geschlossen . In demselben Erlasse wird auch die
Zulassungjener Frauen , die die vollste wissen¬
schaftliche Qualifikation (Doktorat oder Lehr¬
amtsprüfung) und die österreichische Staatsbürgerschaft besitzen , zum
Assistentendienste an den medizinischen und philo¬
sophischen Fakultäten gestattet . Die Anstellung der weiblichen
Uuiv ersitätsassistentinnen muß fallweise vom Unterrichtsministerium
bestätigt werden . Bon der Zustimmung des Professorenkollegiums
wird es abhängig gemacht, ob die Assistentin mit der lehramtlichen
Vertretung des Professors und mit der Abhaltung von Unterrichtskursen
betraut werden darf . — Frl . Dr . Elise Richter , die wir im Bilde vor¬
führen, ist eine Wienerin. Sie studierte an der Wiener Universität und
wurde vor sechs Jahren zum Doktor der Philosophie promoviert. Ihr
Spezialfach ist , wie schon erwähnt wurde, romanische Philologie.
Frl . Dr . Elise Richter dürfte schon im Oktober ihre Antrittsvorlesung
halten. 6 . U.

Frauenstimmrecht. In England hat das Oberhaus im Juli
dieses Jahres einen Gesetzentwurf angenommen, der den Frauen das
passive Wahlrecht für die Grafschafts - und Gemeinderäte verleiht .
Vor kurzem hat auch das Unterhaus diesem Entwürfe seine Zu¬
stimmung erteilt, so daß er nun vollständig rechtskräftig geworden ist .
Die Wählbarkeit von Frauen für die genannten zwei Körperschaften
stellt sich jedoch als kein absolutes Novum dar, den Frauen wird da¬
mit nur ein Recht wiedergegeben , das sie früher durch einige Zeit bereits
besaßen und das ihnen dann willkürlich entzogen worden war. Es ist
somit nur der frühere Zustand wiederhergestellt worden . Dennoch wird
das Gesetz von den englischen Suffragettes als ein Erfolg betrachtet .
Die Frauen in England können nun Mitglieder oder Vorsitzende der
Grafschaftsräte und Magistrate werden , nur das Amt des Friedens¬
richters , das oft mit der Bürgermeisterwürdeverbunden ist, darf ihnen
nicht übertragen werden . — Auf dem im August in Stuttgart statt¬
gefundenen internationalen Sozialistenkongreß hat die

sozialistische Frauenkonferenzeine von der Frauenorganisation Deutsch¬
lands unterbreitete Resolution angenommen, in der verlangt wird , daß
der Kampf um die Einführung des allgemeinen Frauenstimmrechtes den
sozialistischen Parteien aller Länder zur Pflicht gemacht werde . Das
Frauenstimmrecht müsse allen Großjährigen zustehen und dürfe nicht
von Besitz , Steuerzahlung oder Bildungsstufe abhängen . In einer von
der Frauenorganisation Oesterreichs eingebrachten Resolution wurde
verlangt, daß für die politische Gleichberechtigung der Frauen eine
ebenso kraftvolle und unermüdliche Propaganda wie für das Männer¬
wahlrecht eingeleitet werde . Die Konferenz hat infolgedessen eine
erhöhte Propaganda für die gleichen politischen Rechte beider Ge¬
schlechter als dringende Forderung aufgestellt . In Norwegen
wurde in einer der letzten Sitzungen des Storthing beschlossen , allen
Frauen , die eine Steuer in gewisser Höhe bezahlen oder von ihren
Gatten bezahlen lassen, das aktive Wahlrecht für die Reichsvertretung

zuzuerkenneu . Die Zahl der Wähler hat sich
dadurch um 300 .000 vergrößert. Das kom¬
munale Wahlrecht besitzen die norwegischen
Frauen schon seit dem Jahre 1901 ; es steht
allen Frauen zu, die 25 Jahre alt sind, sich
fünf Jahre im Lande aufhalten und dem
Staat oder der Gemeinde direkt oder mit
dem Gatten Steuer zahlen . Diese großen
Erfolge , die die norwegischen Frauen in der
letzten Zeit errungen haben , sind in erster
Reihe ein Verdienst des 1885 ins Leben
gerufenen Frauenwahlrechtsvereines ■’ in
Christiania, dessen Präsidentin Fräulein
Gina Krog , die als Redakteurin der Frauen¬
zeitung „Nylande" auch außerhalb Norwegen
bekannt ist , durch unermüdliche Agitation in
maßgebenden Kreisen der Frauensache neue
Freunde zuführte . — Auch in Schweden
soll nun das Frauenwahlrecht eingeführt
werden . Die betreffende Gesetzesvorlage soll
schon in der nächsten Reichsratssession ein¬
gebracht werden . Das statistische Zentral¬
bureau ist bereits mit der Prüfung der Er-
werbsverhältuisse der Frauen betraut worden .
Diese Arbeit wird ergeben, welche Wähler¬
klassen durch die Einführung des Frauen -
stimmrechies am meisten verstärkt werden .

Weibliche Sekundarärzte. Großes Inter-
esse erweckte die in der letzten Reichsrats¬
session von dem Abgeordneten Dr . Ellen¬
bogen an die Regierung gerichtete Inter¬
pellation wegen der Nichtzulassung der

Spitalsärztinnen zu den Stellen von Sekundarärzten. In der Inter¬
pellation wurde darauf hingewiesen , daß den Frauen in Oesterreich im
Jahre 1900 das Studium an sämtlichen medizinischen Fakultäten frei¬
gegeben wurde und daß die Aerztinnen in allen Wiener Spitälern als
Aspirantinnen ausgenommen werden und auch als Stellvertreterinnen
beurlaubter Sekundarärzte fungieren. Die Gesuche jener Aerztinnen ,
die sich dann um die definitive Anstellung als Sekundararzt bewarben ,
wurden jedoch aus „ prinzipiellen " Gründen abgewiesen, obwohl ein
Ministerialerlaß aus dem Jahre

'
1905 bestimmt , daß Aspirantinnen

mit guter Qualifikation zum Sekundariat zugelassen werden können .
In der Interpellation wurde weiter erklärt , daß der Minister des
Innern zwei Aerztinnen, die in einer Audienz nach de? Gründen der
ihnen zuteil gewordenen Abweisung fragten, erklärte , es gehe nicht an,
männliche Aerzte den weiblichen unterzuordnen; die Ernennung von
weiblichen Sekundarärztinnen hätte jedoch eine solche Unterordnung
zur Folge. Die Interpellation hat, wie erwähnt, nicht nur die beteiligten
Kreise, sondern auch die große Oeffentlichkeit lebhaft interessiert und
wieder einmal gezeigt, welches Unrecht den Frauen in ihrem Berufs¬
leben veralteten Ansichten zulieb , die man nicht fallen lassen will , ge¬
schieht . — Da die Frage der weiblichen Sekundarärzte in Oesterreich
jetzt so aktuell geworden ist , stellen wir fest, daß sie in Ungarn über¬
haupt nicht zur Diskussion kam. Entsprechend qualifizierte Aerztinnen
wurden ohneweiters an staatlichen und kommunalen Heilanstalten an¬
gestellt. Kürzlich wurde wieder in einer Nummer des Amtsblattes eine
derartige Ernennung veröffentlicht . Der Minister des Innern ernannte
Fräulein Dr . Jsabella Györy als Sekundararzt der staatlichen Augen¬
heilanstalt in Budapest .

Anläßlich der internationalen Friedenslonserenz in Haag hat sich
eine Deputation des Internationalen Frauenweltbundes

Der erste weibliche Privatdozcnt in Oesterreich:
Fräulein Dr . Elise Richter.
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zum Präsidenten der Friedenskonferenz Nelidow begeben, um ihm
eine von der Präsidentin des Internationalen Frauenweltbundes , Lady
Aberdeen , verfaßte Sympathiekundgebung zu überreichen . Der Depu¬
tation gehörten Frau Marie Stritt , Mrs . Ogilvie - Gordon und
Mme . Chaponidre an .

Frauen als Vormünder. In der letzten Reichsratssession hat
Justizminister Dr . Klein bei Beantwortung einer Interpellation des
Reichsratsabgeordneten Dr . Ofner , die Bestellung von Frauen zu
Vormündern betreffend , es in mehr als einer Hinsicht als wünschens¬
wert bezeichnet, die Frauen zur Vormundschaft heranzuziehen . Der
Minister teilte gleichzeitig mit , daß er schon im Herbste dem Reichsrate
Vorschläge zu einer Aenderung der betreffenden gesetzlichen Bestim¬

mungen unterbreiten werde . Durch diese Aenderung soll den Frauen
die Uebernahme der Vormundschaft ermöglicht werden .

Der Bund ungarischer Frauenvercine hielt jüngst seine General¬
versammlung ab , in der beschlossen wurde , eine Auskunftsstelle für Be-
rufssragen einzurichten , beziehungsweise die Ausknnsts - und Rechts-
schutzstelle des Feministenvereines als Zentrale für Ungarn zu er¬
weitern . Der Bund , dem 84 Vereine angehören , beschloß ferner
eine Zentrale für hygienische Fragen zu schaffen und die Bestrebungen
des Landesvereines der Beamtinnen , alle höheren kommerziellen F ach¬
schulen koedukativ einzurichten , zu unterstützen . An den Minister des
Innern wurde eine Pelition gerichtet, um ergänzende Bestimmungen
zum Kinderschutzgesetz zu erreichen. U . 3 .

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
A. I . in T . Das Gedicht „ Mondnacht " ist ziemlich hübsch ,

bloß um einen halben Kilometer zu lang . Kürze ist nicht bloß des
Witzes Seele . Sommer -Mondnächte sind nicht übermäßig lang !

Frln . Otti Kr . in L— tz. Sie wünschen, daß wir gelegentlich
auch theatergeschichtlichen Kuriositäten ein wenig Raum gönnen . Wir
zeigen Ihnen gleich nebenan ein interessantes Bild des alten Wiener
Komikers Wenzel Scholz nach einem Aquarell
von Schoeller , das dieser für die Bäuerlesche
Theaterzeitung entwarf . Das Original be¬
findet sich ini Besitze der Frau Hansi Niese .

Junge Offiziersfrau . Lesen Sie den in
unserem 14 . Hefte , XVIII . Jahrg . erschienenen
Aufsatz „ Die Hygiene im Kinderzimmer "

, Sie
werden darin alles Wissenswerte finden . Ferner
empfehlen wir Ihnen die Durchsicht des Auf¬
satzes „Künstlerischer Wandschmuck im Kinder¬
zimmer " , 5 . Heft, XX . Jahrg .

Kurt R - k.
tzapriccio .

Der Hofnarr sttzt mit der Laute
Und spielet ein Liebeslied :
„O höre mich an , du Traute ,
Uud heile mein Iranles Gemüt!

Heiliger Heine, hilf weiter !
Die Locken, sie sind so golden.
Wie strahlendes Sonnenlicht ;
Ich sehne mich nach der Holden —
Mein Liebchen, hörst du mich nicht?"

Hat schon geholfen .
Die Mädchen hören die Weise ,
Die klimpert der alte Narr ,
Es flüstert und kichert leise
Die fröhliche junge Schar .

Fast so schön wie im „Romanzero " — nur
etwas schwächer.

Der Narr schleicht von dannen mit Sorgen ,
Sie hat kein Gehör ihm geschenkt — —
Man fand ihn am anderen Morgen
An goldenem Haare erhängt .

Auch Ihr Gedicht hing an einem Haar ! Bei¬
nah wär 's eine zur Not erträgliche Jmitatiou
geworden — hat nicht sollen sein.

Hcrniine A . zu Graz . „ Getrennte Wege"
leider zu einem Abdruck nicht geeignet . Der
Stoff ist zu naiv , banal und uninteressant .
Alan kann dem 13jährigen Mädchen diese
Gefühle für eine unbekannte Person nicht
glauben , noch weniger aber , daß dadurch ihr
ganzes Leben beeinflußt wird , das von reiferen
Personen nach ganz anderen Werten
bemessen wird Sonst ist die Skizze
ganz nett , wenn auch etwas kon¬
ventionell erzählt . Das Manuskript
steht zu Ihrer Verfügung . — Wir
betonen hier nochmals , daß die Erledigung im
Briefkasten niemals gleich erfolgen kann , da¬
gegen sind wir gern bereit , brieflich raschestens Bescheid zu

Maria Dolores . Die Gedichte sind wirklich nicht schlecht -
sie sind leider auch nicht gut . — Auch beten Sie gelegentlich
ungrammatikalisch :

Laß mich vergessen , vergessen allein,
O hilf mein Vater im Himmel mein
Mit all meinem Wollen, Kämpfen und Ringen ,
Allein ohne dir , wird mir nie es gelingen.

'

Selbst im größten Schmerz regiert ohne den Akkusativ.
Dativ hat in diesem — vierten — Falle der liebe Gott gar nicht

E . K. Ihr Gedicht „ das Glück" strebt wohl noch mehr nach
der Breite als nach der Tiefe , zeigt aber immerhin möglicherweise
einige schwache , jedoch nicht ganz unverkennbare Spuren von beinahe
sympathischer Begabung .

C . M . in Capodistria . Bei genauer Maßangabe uud genauer
Angabe des Gegenstandes , den Sie wünschen, könnten Sie durch

unsere Schnittmusterabteilung auch Schnitte
von nicht abgebildeten Gegenständen erhalten ,
da es keinen Gegenstand gibt , den wir im
Laufe der Zeit nicht schon gebracht hatten .
Reformbeinkleider werden viel getragen . Im
Sommer fertigt man sie aus leichten Stoffen ,
zum Beispiel aus Rohseide, Satin oder farbigem
Batist an . Jedes größere Wäschegeschäft über¬
nimmt derartige Bestellungen . Unter Reform¬
kleidern trägt man gewöhnlich feste mit Fisch¬
beinstäbchen versehene Untertaillen oder auch
solche ohne Fischbeinstäbchen. Jedenfalls ist das
Mieder mit der Reformkleidung nicht zu ver¬
einigen , da man ja diese hauptsächlich geschaffen
hat , um das Mieder überflüssig zu machen.

„ Schiifili."
Atbumklatt .

Ein frohes Lied, ein fester Mut
Sei immer dein Geleite I
Dann weilt dir als ein hehres Gut ,
Der Musen Gunst zur Seitei

Es klingen in der Freude Scherz,
Nur cngelrcine Tönei
Und auch im Leiden fühlt dein Herz
Das Wahre und das Schöne!

Sie haben vergessen noch hinzuzudichten , daß
die Hauptsache ist , wenn man gesund ist .

1. Was soll ein junges Mädchen tun , wenn ihm
von einem jungen Herrn auf einem Picknick beständig das
Bierglas ausgetrunken wird ?
Nachfüllen lassen.

2. Darf ein Bruder mit der Freundin fciucr
Schwester in eine Konditorei gehen?
Der Bruder darf schon . Warum fragen Sie
nicht, ob die Freundin darf ?

3. Darf ein junges Mädchenmit einem jungen Herrn
in der Tanzpause im Mondenschein spazieren gehen ?
Nur bei Vollmond .

4. Soll ein Herr an ein Fräulein auf eine Karte
schreiben : „Sehr liebes oder sehr geehrtes Fräulein ?"
Das kommt auf das Fräulein au , ob sie sehr
lieb oder sehr geehrt ist.

5. Wo kann man ein Büchlein zur Anleitung von
„Frangaife " und „Quadrille " bekommen ?

In jeder Buchhandlung .
Ncngierige in New Uork. Sie

haben recht. Die englische» ,
jo praktischen Stöckel sind
von den höheren verdrängt

Wenzel Scholz. — Nach einem Aquarell von Schoeller. worden ; ans wie lange dies geschehen ist ,
können wir allerdings nicht Voraussagen , wir

glauben aber , daß hauptsächlich die fußfreien Röcke , die heuer so beliebt
sind , die Ursache der hohen Absätze sind, und daß mit dem möglichen
Verschwinden dieser Mode auch der englische Absatz wieder in seine
Rechte eingesetzt werden wird . Es ist nun die Frage , was praktischer
und hübscher ist ? Uns täte es um den jedenfalls sehr hübschen und
auch den Gesetzen der Hygiene entsprechenden kurzen Rock sehr leid .

Unglückliche Mutter . Wenn sich Ihr Mann als öffentlicher
Beamter in seiner Kanzlei mit einer jungen Untergebenen einschließt,

Teil um dringende Arbeiten ungestört zu vollenden , so ist das allein noch
gern ! kein Scheidungsgrund .

iäk

geben.
- aber
etwas

Geseilscliafts- '
ii . BalM 8

Grenadine-
u . Voile-

Backfisch’
MusselinSeidel Seide

frir Binsen und Roben in allen Preislagen sowie stets das
Neueste in schwarzer , weisser und farbiger „ Henneberg -
Seitle “ von 60 kr . bis fl . 11 .35 per Meter . — Franko und

sehen verzollt ins Haus. Master umgehend.
Seiden - Fabrikant Henneberg , Zürich .

Hoflieferant Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin.
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Matrosenanzug . K 12 .— HerrenüberzieherL 18.—

Bootsjacke . K 11 .— Herrenanzug . . . K 30 .—

Mädchenkostüm . K 16 .— Damcnmantel . . K 50 .—

Jacob Rothberger , k. u . k. Hoflieferant ,
Wien I ., Stephansplatz 9.

* ^
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ivunscfilstcf jede (Dams mit

pff - bfeicfyem .f/eini
% S anl naiurficßoffne die jfiimendung
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demgeübtesten Gage zu vcrrafengibt

HekkrtsttoselhnPen
* bleicher Gesichtsfarbe,, >mnijenMinu-

, . . .. . fen ein natürliches zartes rosigesCotont.

Zu beziehen durch alle Drogerien , Parfümerien und Apotheken , wo
nicht , gibt die Fabrik

W. Reichert, G. m. b. H., Berlin-Pankow
Auskunft über die Verkaufsstellen.

Man verlange ausdrücklich R ^ichert 's Ros* Fon- Pon und weise
Nachahmungenfür billigeren Preis entschieden zurück.

Zu Wäsche-Ausstattungen

STICKEREI
Nur bei Ant. Lösch,Wien , Vni /2 , Alserstrasse 39a . Fabrik : Graslitz

Staatspreis Aussig 1903 . 0 O Muster auf Verlangen . -

ch Klöppelspitze ch
Gute dauerhafte Ware !
Stets reizende Neuheiten !
| Auf Original Schweizer |
• Maschinen erzeugt •

Liberty -Crepe
ist der eleganteste Stoff für Gesellschafts - und
Straöenkleider . Derselbe besteht aus Seide und Wolle
in sehr aparten Farben . Proben umgehend franko .
Sendungen verzollt und portofrei . =====

Seidenwarenhaus Albert Krohne , Dresden - A.

Vieljährige
Erprobung

hat gezeigt , dass ausnahmslos
in allen Fällen

Sommersprossen
und Leberflecke

bei Anwendung der
Orientalischen Gesichts - Pomade

verschwinden.
Preis per Dose K 1 .60.

Die dazugehörige Seife per
Stück 70 h .

Alte k. k . Feld -Apotheke ,
Wien, I . Stefansplatz Nr . 8.
Zweimal täglich Postversand.

Größtes und elegantestes
Wiener Mieder - Atelier
Löwy d Herzl

Wien VI., Mariahilferstraße 45 (Hirschenhaos).

neuestes Relonn-Leili - DJifteiiniieilei
aus unzerbrechlichem Materiale .vDas bequemste und angenehmste Tragen

selbst für die empfindlichste und leidende
Dame ; macht schöne Figur und verleiht
gerade Haltung . — Maß übers Hemd
genommen : Taillenweite und Hüftenweite .

Preis von 10 Kronen aufwärts .
Strumpfbänder separat , per Paar

von 2 Kronen aufwärts .
Büstenhälter separat , von 8 Kronen

aufwärts .
Maß : Obere Weite ringsherum gemessen.
Versand per Nachnahme . — Preiskurante

und Maßanleitung gratis und franko .
Niehtkonvenierendes wird umgetauscht .

Kier - MbA Noblesse

c,OUo

Horben : repräsentieren
das anerkannt

Superbe Beste
auf diesem

Gebiete !

Um diese Original -Qualitäten gegenüber ähnlich aussehenden Nachahmungen zu
kennzeichnen , ist jedes Meter auf der Innenseite mit nachstehenden , gesetzlich

geschützten Marken bedruckt :

SUPERBE GABLER NOBLESSE

« Mit echter Seide genäht .»

Die P . T. Damen werden in ihrem Interesse gebeten , beim Einkauf insbesondere

darauf zu achten , daß der Aufdruck den Namen GABLER trägt .

Zu haben in allen besseren Zugehörgeschäften .



110 ,Steuer Mode " XXL Mt 2

Gegründet 1875 . Telephon 4 . 59,

Mierlti Ign . Klein
WIEN VI .. Mariahilferstrasse 39
A« Wiener Mieder-Atelier.

Foton „Droit
“ BrosHter

machen hoche ' egante
graziöse Figur .

Kein Druck auf den Magen ,
ä K 18, 2i >, 24 bis

K 36 und höher .

für Tennis - und
Eeit -Sport

ä K 7, 8, 10,
K 12, 16 .

Masse übers Kleid erbeten.
Taille . . . .
Obere Weite

Hüftenweite . . . .
Höhe unterm Arm

Kur gediegene exakte Arbeit . Versand per Nachnahme .
Reichhaltig illustriertes Preisbuch gratis und franko ,

Korpulente
sollten doch unbedingt Apotheker Grnndmann ’g Entfettnngstee
gebrauchen . Einziges , unfehlbares , sicherstes , unschädliches Mittel gegen Fett¬

leibigkeit . GlänzendeErfolge. SichereAbnahmedesKörpergewichtes. Schlanke

graziöse Figur . Damen und Herren gleich empfehlenswert Probepakete Mk. 2.10
Zusatz , die Wirkung erhöhend Mk. 1.50. Zur Kur 3 Pakete — Mk. 7. erforderlich .
Zu beziehen durch ApothekerGrnadmana , Iierlin 101 , Friedrichstraße 207 .

ist die beste

Schoss
und kostet

k « 5 S
Zu haben in allen « >ort-
fähigen englischen Tuch -
ßtofl 'en . Bei Bestellung
genügt die Angabe der
Vorderlänge, Schluss- und

Hüftenweite .

Mlady & Pus
Chrudim XI . (Bühnten).

Niederlagen :
Präs , Ferdinandstr . 21.
Pilsen , Sachsengasse 17.

.MlflOyJ

[ml **.

Behagliche Wohnungseinrichtung . Will sich jemand modern und
doch preiswert einrichten , so findet er bei Schein die größte Auswahl in
kompletter, gediegener Wohnungseinrichtung . Will jemand seine Wohnung
verschönern, dann verlange er zur Information das soeben erschienene,
neue, große, illustrierte Album der Innendekoration , ein überaus wert¬
voller, ja fast unentbehrlicher Behelf bei der Auswahl gediegener Wohnungs¬
einrichtung . Es veranschaulicht in übersichtlicher, leicht verständlicher
Weise die besten Vorbilder jeder Geschmacksrichtung von der einfach be¬
haglichen bis zur prunkvollsten Ausstattung . Der reich illustrierte Inhalt
umfaßt Holz- und Polstermöbel , Teppiche , Möbelstoffe , Stoff - und Spitzen -
vorhänge , Draperien , Bett - , Tisch- und Klavierdecken, komplette Bett¬
ausstattungen , Flanell - und Steppdecken, Reise- und Wagendecken, Plaids ,
Lambrequins , Gobelins , Paravents , Dekorationspolster , Angorafelle ,
Linoleum und Kokosmatten . Die Weltfirma Teppichhaus -Möbelhaus
S . Schein , k. u . k. Hos- und Kammerlieferant , Wien I ., Bauern¬
markt 12 , versendet dieses Werk an die p . t . Abonnentinnen auf Wunsch
gratis und franko . Der Bezug kann den p . t . Leserinnen nur wärmstens
anempfohlen werden .

POUDRES
de RIZ

Dnd in den besten

PARFÜMERIE

PARFÜMS
EXQUIS

10, rue de
la Paix, Paris .

CARON

Q/ermvafld&Süffi
mit Liren .

HygienischeAusstellungWien1906: StaatspreisundEhrendiplomznrgoldenenMedaille.
Kräftigungsmittel für Schwächliche , Blutarme
und Rekonvaleszenten . — Appetitanregendes ,
nervenstärkendes , blutverbesserndes Mittel .

Vorzüglicher Geschmack . Heber 5000 ärztliche Gutachten .
J . SERRAVALLO , Trieste - Barcola ,

Käuflichin den Apothekenin Flasdienzn Vi Liter i K 2.60 und za 1 Literi K 4.10.
Hauptdepot für Qross-Wlen : K. k. alte Feldapotheke, I., Stefansplatz 8.

,0 . WaLTER - 0BRECHT ’3

AABRItt' MAR&J

ist der Beste Horn - Frisierkamm
Ueberall erhältlich.

Gründung der Firma 1831

Der feinste aller Gesichtspuder ist

Lohse 8 Lilien -Puder
^

’pTmr
’
Töhse : '!̂

überaus zart und duftig ; ausgiebiger als alle Poudres de riz , vor¬
züglich und unsichtbar auf der Haut haftend . In weiss , rosa ,

gelblich (Rachel ) ; die Schachtel K 2 .40 , grösser K 4 .—

GUSTAV LOHSE , Berlin
Fabrih feiner Parfümerien und Toilette-Seifen

Hoflieferant
Ihrer Majestäten

des Deutschen Kaisers ,
der Deutschen Kaiserin .

Seiner Majestät
des Kaisers von Oesterreich ,

Königs von Ungarn .

Käuflich in allen Apotheken , sowie in den Parfümerie -, Galanterie - u . Friseur Geschäften Oesterreich -Ungarns

D » Ideale Büste %
wie ich solche durch ärztl . empf . Mittel
erlangte , teile Damen gegen Rückporto
diskret mit Freifrauv. Dotffsin Charkttinbnrg11.

F | IP ?./ !

pelz - jVtodesalon
Josef Hlaväcek
Wien I., Himmelpfortgasse 3,1 . Stock .

Telephon Nr . 9994 .
Anfertigung von Pelzwaren aller Art nach
eigenen , französischen und englischen
Originalmodellen vom einfachen bis zum
feinsten Genre. — Modernisierungen werden

bestens und billigst ausgelührt .
Auf Wunsch Kataloge gratis u. franko«
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Kaden beide, denn alles an ihnen Ist mit

Srhwan -Seife
(Schicht s fest» Kaliseife)

Seife

( SchlckPft « Kilittile)

E. ^ lif'Pa j
me nM» We

gewaschen .

m
Haut -Krankheit .
Steinleiden .

HausKuren
Bade- u .Trinkkur . 15 Kocbbrum
sr u . 30 Sri. Kocbbrtm : genügen.

Magen - , Lungen . , Herr - , Neevenleiü . kr.
folge frappant. Begeistert , stall . tjeilberid)t u.

flnweis. gratis. Brumuii-Kontot , Wiesbaden . m.

Kleinert ’s
echt Amerikanische

Schweissblätter

KLEINERT

Ambass ^ dor”
„Fearherweighfetc .

bieten die grösste Dauerhaftigkeit
unter Garantie .

I .B .KIeinertRubb ^rCompany
NEW YORK

VERTRETUNG IN WIEN
I . , WOLL ZEIL 0 9

Original englische

{ k. u . k . Hoflieferant
{ Wien I ., Kärntnerstrasse 19.
. _
♦
{ Illustrierte Kataloge auf Verlangen.

JAVOi
ERHÄLTi
IHR I

XÄ„ .

HAAR

KÄMM

Wobei
für Heiratsausstattung

Ignaz Herlinger
Tischlermeister

Wien V . , Schönbrunnerstraße 49 .
PreiskurantgratismitBizugaufdie„WienerMuk“ .
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Schach.
Problem Up» HO.

Bon Niniknx Schiffer in Wien .
Für die „Wiencr Mode" .

Schwarz :
» dock « kxk

k g h

Matt in 3 Zügen.

Problem Ur. 111 .
Von K. Dnsotd in Grafenau (Bayern ) .

Originalbeitrag sür die „Wiener Mode" .
Schwarz :

b a d
Weiß :

Auch geübte Löser werden mancher
Verführung erliegen, bis sie die Pikante
scharf Pointierte Idee durchschauen .

} I

Schön oder häßlich .
Praktische Winke :
Wer wissen will, wie erhält man wirklick
Jugendreiz und Schönheit?, wi, verhüten
wir das Berblüheu der Frauen und das
vorzeitige Altern ?, wie erhalte ich mich
lange jung ? — wer sich interessiertfür reinen,
zanen Teint , frische Hanl, runde, vollendete
Forme«, schöne, normale Büste, welliges
Haar , volles, üppiges Haar , schöne Hände ,
rosige Fingernägel, — wer reelle Aufklärung
wünscht über folgende Schönheitsfehler: Mit¬
esser, Blüten , Pusteln, Pickeln , braune Flecken,
Gesichtsröte. Nasenröte, übermäßigeSchweiß¬
absonderung, aufgesprungene Haut, rauhe
Haut , trockene Haut, Fallen , Runzeln, fettigen
Teint , großePoren . Hautgeruch, Damenbart,
Haare an Unrechten Stellen , plumpe Finger,
Hanbröte, brüchige , fleckige, unschöne Finger¬
nagel, Neidnägel, Haarausfall , brüchiges,
sprödes Haar , glanzloses Haar, übermäßig
fettiges Haar , Äopfschinnen , Kopfschnppen ,
üblen Geruch ans dem Munde, wulstige
Lippen. Fettleibigkeit, zu starke Hüsten ,
magere Formen, zu magere Büste, zu volle
Büste, Doppelkinn, lasse sich muer Angabe
der Wünsche die anfklärende Druckschrift 0 29
gratis unv franko kontmen von der Verlags»
gesellfchaft Corania m . b. H., Berlin SW . 47.

> c . p. S
u Sirene,

’
Ä/aLaSirI

Paris Forme oroite
ratioi/n £ lle

Paris

„Cleonice “ „Succes “

Maltanloitlinn * Taillenweite , Brustumfang , Hüften - \ DasMaß erbeten über das Kleid
IvlullUlllljllllllll • umfang-, Höhe unter dem Arm . / gemessen , ohne abzurechnen .

r > C . P . M
(aü Sirene )
I

' tParis

„Wnus “

Forme oroite
^ Paris« ATiONNELLE

Rationelle Front
(Verbesserung der bisherigen geraden Front).

Die rationelle Front ist genau den natürlichen Körperlinien
angepaßt , schiebt ohne jedweden Druck die Unterleibs¬
organe in die Höhe und verleiht bei größterBequemlichkeit
eine ungezwungenere und weit elegantere Figur als die

bisherige gerade Front. _
120 Fassonen von 48 ^ 90 cm Taille lagernd .

Oripal -Corsets de Bruxelles et Paris

Mn Josefine
■ APIOLH
Dr. JoretX Homolle
behebt Störungen , Schmerzen und
Verzögerungen der Menstruation .

Preis per Flasche Franken 4.50.
PharmaciestGUlN, 165 RueSt. Honore, Paris.

Wien VI . , Mariafiilferstrasse Im (Gasa piccola ),
Rmtlidie Bestätigung der Echtheit dieser Originale siehe

„Wiener Mode" , Heft 13 , Jahrgang 1903.
MW*- Auswahlsendung an Jedermann ,
auch nach auswärts ohne Nachnahme .

Heuer illustrierter Preiskatalog gratis und frauko.

( Lieber Meter groß.)
Sprechendes und singendes

Riesen » Bibi
bewegliche Glieder,Handgelenk , Schlaf -
aupen , Pariser Scheiteffrisur rnit Rinyel -
iooken in reizendem Spitzenkleidchen
mit Schuhen und Strümpfen bekleidet.
Singt 2 lustige Melodien spricht «Papa ,

Mama » K 14 —.
Sprechende Biesen - Bfcbe - Puupe mit
langen echten Haaren , im Ilemdchen
mit Schuhen und Strümpfen bekleidet

K 8.- .
Alleinverkauf(Provinz-Versandper Nachnahme) durch:

Julius Fekete , Wien V.,
SchönbrunnerstraOe Nr. 31, (Waldhof ) .

e
Euren Arzt über H. Unger’*

hygienische Bedarfsartikel . Tausende von
Anerkennungen . Neuester Katalog gratis
und franko . H. Unger , Gummiwarenfabrik ,
Berlin NW. Friedrichstrasse91/92. 5216

CACAO
VERO

UNSERER
KINDER
LIEBSTES

* GETRÄNK

HARTWIG
VOGEL
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Musikalische Streifzüge.
Als Niels W . Gade auszog , um von deutscher Musik zu lernen ,

da kam er in die nordische Heimat zurück mit sonderbarer Gabe ; er
brachte die kunstgerechte Musik mit .
Nun schien es ja nicht mehr fehlen zu
können ; auch Dänemark , damals kulturell
der Hauptstaat des Nordens , durfte nun
mittun — in deutscher Musik . Was war
Kopenhagen denn anders als eine Filiale
Leipzigs ? In Leipzig Mendelssohn , in
Kopenhagen Gade — der Unterschied
mochte in dem Verhältnis zwischen. Lehrer
und Schüler stecken, aber er haftete im
Wesentlichen sozusagen am Rauiu : Kopen¬
hagen lag eben an einem vom Mittel¬
punkt der Musik entfernteren Kreise als
Leipzig , das ganz dicht am Zentrum dran
war , ja beinahe für das Zentrum selber
galt . Und so sehr war die durch Gade
vertretene nordische Romantik eins mit der
deutschen, soweit sie aus Mendelssohns
Schöpfungen tönte , daß ganz gut der
Träger der einen für den Träger der
andern eintreren konnte, wie denn auch
wirklich Gade eine Zeitlang Mendelssohn
in der Leitung der Gewandhauskonzcrte
unterstützte und selbständig vertrat .

Wie hat sich doch die Welt der Musik
so rasch gewandelt ! Das Aufleben der
Nationen , der nationale Wettbewerb hat
die friedsame Einheit auseinandergerissen .
Mnscagni könnte nicht unsere Philharmo¬
niker leiten , Mahler nicht die Lamoureux -
Konzerte in Paris und so fort . Aber hier
handelt es sich um große alte , auf heimi¬
schem Boden erblühte Musik . Doch der
Norden mit seiner musikalischen Abhängig¬
keit von Deutschland , deni fremde Lehrer
erst das musikalische Sprechen beibringen

mußten ? Auch Skandinavien hat sich auf eigene Füße gestellt, es hat
seine eigene Musik , es holt sich nicht mehr alles aus der Fremde , es
bringt auch Gaben aus der Heimat in alle Welt . Das ist, soweit Ent¬
wicklungen sich in Person ?» darstelleu , Zeitströmungen in einzelnen

Helden ihren Ausdruck finden , die Tat
eines Mannes , des Edvard Hagerup
Grieg . Von ihm zu sprechen, bietet sich
trauriger Anlaß : Grieg hat am 4 . Sep¬
tember d . I . die Augen geschlossen . Ein
sanfter Tod hat ihn hinweggenommen , die
geliebte nordische Heimat birgt nun den
Leib, wie sie immer die Seele des Künstlers
besessen . Grieg war am 15 . Juni 1843
im norwegischen Bergen geboren worden .
Gleich Gade , der später einmal auch sein
Lehrer war , kam er in jungen Jahren
nach Deutschland zur romantischen Schule ,
um von ihr zu lernen . Und er hat von
ihr gelernt , freilich etwas ganz anders , als
seine Lehrer erwarten konnten . Nicht ihre
Kunst trug er heim , um sie dort ein wenig
skandinavisch zuzurichten , im Wesen aber
unverändert zu lassen Grieg lernte aus
der deutschen Romantik die heimatliche
entdecken und zum kunstreichen Tönen
bringen Grieg hat dem Norden nicht erst
die Musik bcigebracht ; die war lange , lange
vor ihm da . Doch Grieg war der erste , dem
die Quellen volkstümlichen und nationalen
Empfindens rauschten , und wie sie ihm
den Stofs gaben , so gab er ihnen Gleich¬
wertiges zurück , die edle künstlerische Form .
Er hat die Musik des Nordens befreit ,
erstens von der unbeachtete !! Vergessenheit,
in der sie schmachtete , zweitens von dem
fremdländischen Ausdrucke, in den man sie
gepreßt hatte . Das war eine fast revolu¬
tionäre Tat und Grieg hat als kühner
Neuerer Kämpfe bestehen müssen, die heute
ja verschollen sind , vor Jahrzehnten aberEdvard Hasierup Kriegs .

Photographie aus dem Atelier Peischeid, Leipzig-

DEPOTS IN DEN MEISTEN APOTHEKEN !

ÄS Kalk-Eisen -Sirup
Seit 37 Jahren ärztlich erprobter und empfohlener Brustsirup . Wirkt schleimlösend , hustenstillend , appetit¬
anregend . Befördert Verdauung und Ernährung und ist vorzüglich geeignet für Blut* und Knochenbildung . Preis einer Flasche

K 2.50 , per Post 40 h mehr für Packung .

Ii Ir . Mlmnuz ApotbcHc „zur -smimzigW" WIEN V1I/1,
Kaiserstrasse 73 *75

Nurecht mit untenstehender Schutzmarke
<© SCHUTZ - MARKE Q

■jglJÜLIUS HERBABNY WIENI®

— Vor Hadialunung wird gewarnt. —

Gesundheitsbinden *!r2 T “
Füllunq mit Schlingen (deutsches Modell) oder mit Bändern (englisches Moaeli)
empfehlen als sichersten und besten Monatsverbaml in Paketen zu 6 Stuck

Grösse K — 8« per Paket " ~ " " TJ r 7 ” -T
Grosse 27x9 %. k i .- per Paket Verbandstoff - Fabrik
1)epotflr “ ! .

M,e ’ a Hartmann & Kleining
Prospekte und Muster zu Diensten . Cl Hohenelbe (Böhmen ) .

Uasmodernste
ist heute nur ein

Scbeffer-mieder
sowie Scheffer’s gesetzlich geschützter

Reform-Leib- und Hüftenhälter
aus dem I. Wiener Miederatelier

T. 3 . Scbeffer 's Söhne
k . k . beeid. Schatzmeister u . Sachverständiger.

Wien 1., Freisingergasse 4
(nächst dem Petersplatz ).

Atelier : VI . , Corneliusgasse 5 .
Telephon 7226 und 15.038 .
— Gegründet 1851 . —

Filiale : Karlsbad , Alte Wiese 37 .
Preis für Reform -Leib - und Hüftenhälter Je
nach Weite und Ausführung 18 —50 Kronen .
Als Massangabe für diesen genügt die Angabe
des ganzen Umfangesder Taille u . des Umfanges
clor Hüften in Zentimeter , über eine gutsitzende
Taille gemessen. — Versaud per Auchnahme

Illustrierter Preiskurant gratis und franko .

für junge
Damen u.
Mädchen

nach englischen und franzüs .sdien Modellen.

ADi
Wien IJomgassel

ÄLTESTES GRÖSSTES
LEINEN-WÄSCHE- und BRAUT-AUSSTATTUNGS-

ETABLISSEMENT

JOHANN URBAN l SOHN
K . UND K. HOF-LIEFERANTEN

WIEN VII I , ZIEGLERGASSE Nr, 12 .
Grösste Auswahl in Herren-, Oamen-
imd Kinderwäsclte, Leinen-, Damast-
und ßamnwollwaren , Wirkwaren ,

Vorhängen, Krawatten etc,
Grosser illustrierterPreiskurant

gratis und franko.
— Gegründet 1570.

AllerhöchsteAuszeichnung
Jukiläums-Äussleilung1898

h

Graziöse Jigur
verleiht nur der

Foster-Strumpfhalter
Name gesetzlich geschützt .

FAit oder ohne Korsett zu tragen .

Gewährt große Bequemlichkeit und
schont den Strumpf.

Zuhabenin alleneinschlägigenGeschäftenin denFarben:
rosa, hellblau , schwarz und weiß

K 1 .50 , 2 .- , 2.50 , 3.- , 3.50 , 4 .- , 4 .50
per Paar .

Wo nicht erhältlich , wende man sich an

Jos . Süsskind, Hamburg , U l
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in aller Heftigkeit tobten . Kein Wunder , daß dem Kämpfer
Beziehungen mit anderen kämpfenden Musiktruppen verbanden ;
hat viel auf Grieg eingewirkt . Die neueste deutsche Musik war
fremd , denn inzwischen hatte er ja selbst
zu kämpfen aufgehört . Nicht bloß die
Heimat , nein , die ganze musikalische Welt
hatte er sich erobert . Gerade weil Grieg
eine nationale Musik geschaffen hatte ,
konnte er ihren Kulturwert auch der
übrigen Welt zugänglich machen . In Leip¬
zig hätte er freilich nicht , wie seinerzeit
Gäbe, Dirigent werden können ; doch er
vermochte überall der eigenen Kunst die
Herzen aufzuschließen . Nicht nur der Musik
des Nordens hat er den Weg in die Welt
gebahnt , sondern nordischer Kunst über¬
haupt . Ibsens „ Peer Gynt "

ist zu uns
gedrungen , weil Grieg seine berühmte
Musik dazu schrieb , und das große Werk
des Dichters hat dem unbedeutenderen des
Komponisten viel zu danken ; niemand gibt
es , dem „ Solvejgs Lied " vergeblich ans
Ohr getönt hätte .

Mag sein, daß Grieg es sich schließ¬
lich in dem nun einmal eroberten Lande
ein wenig zu bequem machte und daß
manche seiner Lieder und Klavierstücke am
Ende von besserer Salonmusik schwer zu
unterscheiden waren , Toch nicht nach
ihnen darf seine Größe — seine Bedeutung
scheidet ja beim einzelnen Werk aus —
bemessen werden . Er gab soviel in den
bald fünfundsechzig Jahren seines Lebens,
daß es sticht darauf ankommt ,

^wenn er
mit einem lässigen Handgriff neben einem
Goldstück viel Kupfermünzen aus seinem
Schatz herauszog . Die Goldstücke kennt

auch doch auch alle Welt : sein schönes, leidenschaftliches Klavierkonzert ,
Liszt seine Stimmungsbilder für Klavier , ein Streichquartett , ein paar feine
Grieg Biolinsonaten und einige wunderschöne Lieder . Sie werden sein An¬

denken auch bei uns aufrecht erhalten , erst
recht bei denen , die, wie etwa die Wiener
vor einigen Jahren , das Glück hatten , den
Künstler eigene Schöpfungen interpretieren
zu hören .

* **
Bon einem zweiten Toten hat diese

Chronik noch zu berichten . Ignaz Brüll ,
der Wiener Tonkünstler , ist am 16 . Sep¬
tember gestorben . Als wir im Vorjahr
seinen 60 . Geburtstag feierten — auch
die „ Wiener Mode " * hat sich , wie unsere
Leserinnen wissen, als Gratulantin ein¬
gestellt — dachte niemand daran , daß man
ihm so bald den Scheidegruß werde nach-
scnden müssen . Sein liebenswürdiges Bild
wird namentlich uns Wienern noch lange
in Erinnerung bleiben .

* **
Von den lebendigen Meistern ist

augenblicklich nichts zu berichten . Alle Auf¬
merksamkeit gilt in Wien jetzt einem
darstellenden Künstler , Signor Enrico
Caruso , der sich von uns heuer in drei
Rollen bewundern läßt . Ob Rhadames
( Alda ), ob Rudolf (Bohöme ) , ob Herzog
(Rigoletto ) , er bleibt in allen der große
Tenor Caruso , dem die Natur zur echten
Heldenhaftigkeit der Stimme fast lyrische
Schmiegsamkeit verliehen hat . 1 . 6 .

Enrico Caruso. — Photographie von I . Massai, Prag .

* Siehe ?. Hest, XX . Jahrg ., Seite 401, das
auch die Reproduktion des Lendach 'schen Porträts
von Ignaz Brüll brachte.

X . u . k . Hof-Spielwarenhaus

Josef jVUihthauser ’s Nachfolger
Hans Stein .

'ba .cn & G -u .sta 'H' Resclx
WIEN L,

Kärntnerstrasse Nr. 88

Telephon Nr . 2161.

Qeschättsjründung 1859 .

Preislisten
werden auf
— Wunsch

kostenlos - >.
--------- zugesandt

© este und billigste =
— Einkaufsquelle für

Spielwaren
und alle anderen

Sportspiel
Artikel.

Stets

r ,
1 iMl ’ |

Fi T \
ifli ĵ *, I 1rr

'
. fj ]

^lüä

i ! - irriri :
Ti !: rrr'

Riditer
k. u, k. Hoflieferant

„Zum goldenen Löwen“

WIEN
I ., Bauernmarkt13

Telephon 18.581 .

Neuheit für
Winter 1907 !

Nr . 1881 .
Golf -Paletot
fertig gestrickt K 30 .— .

Zur Selbstanfertigung
sind 750 Gramm vierfache
gelbweiße Golfwolle er¬
forderlich , welche per
1 kg i< 16. — kostet .

Anleitung gratis !
Der neue , reichillustrierte
und wird auf Wunsch gratis

Katalog ist erschienen
und franko zugesandt .

Begründet
1835 .

Illustrierte Katalog!
kostenfrei

Brüder Dän k . u . k . Hof - Kürschner
Budapest V/c, Doratlieagasse 11.

Echtes Pelzwerk , geschmackvolle schicke Arbeit, stets letzte Neuheiten *
streng , solide fixe Preise . r . r Umarbeitungen , Fassonierungen .
Zur Jackenbesteilung : Einsendung einer Taille oder Maß genügend .

Aeltestes, größtes Pelztiaus des Landes . Vertrauenshaus ersten Ranges .
Reichste Auswahl in

modernen Stickereien
Stickgarnen und Stickereistoffeh

ELSÄSSER STICKEREI HAUS, Wien I. , Stefansplatz 6-
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Siyle 299—2

Dauerhaft .

, !» „ J ;>hÄ
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*&: 'U

WUMLMÄML«M

^ TRADE MARK. ^
©

WALK m OUER
Der beste Herrenschuh !

Bequem .
Unveränderlichkeit der Form im Gebrauch

Style 36- 3

Elegant . - W

Amerikanisches Schuhwarenhaus
Wien I, , Tegetthoffstrasse 5 (zwischen Oper u . Neuer Markt )

Neue Illustrierte Preiskataloge und Massanleitungen auf Verlangen gratis und franko.

Nurechtmitdieserreg. Schutzmarke. Gesetz, geschützt.

Wegen gefälschter Nachahmungen CrhsffoT
achte man genau auf den Bornamen HU » » JUIuÜlI

Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist einzig den von
Mme . Rosa Schaffer , königl . serb. Hof-
und Kammerlieferautin , Wien I . , Kohimarkt 6,
erfundenen Schönheitsmitteln gelungen.
Poudre raoissante i \$£
ist filr Damen unentbehrlich, macht die Haut blendend
weiß, läßt Blatternarben und Muttermale ver¬
schwinden , glättet Falten , zieht die Poren zusammen
und macht jedes Frauenantlitz blendend schön. Es ist
das einzige Poudre , nach welchem man sich waschen
kann, ohne daß die lensationelleWirkung verschwindet ,
kreis eines Kartons K 5.— und K 3.—.

0r$me raoissante Ä
und soll von zvüvr von », benützt werden. L' reis eine « Tiegels K 3. —.
£ * ■* * » . « i . lcf verhütet das Welkwerden der Haut , stärkt dieselbe
VlaU rdVlS >2>C9Ilie und ift das ausgezeichnetste, von sictterem Lrkolge
gekrönte Toilettewafier. kreis einer Klusehe K .

Alle meine Erzeugnisse sind in Wie » , 's-ariS und London mit der groben
goldenen Medaille prämiiert . Dank- und Anerkennungsschreiben liegen zur Ansicht vor.
Für die wundererregende Wirkung meiner Mittel leiste ich vollkommene Garantie . Jeder
Dame bestens empfohlen: k. k. prlv . Stirnbinite zur Erlangung einer faltenlosen Stirn
per Stück K 8_ , Kinnbinde zur Berhütung des Doppelkinns per Stück K und
die ausgezeichnete SchönbeitSseise Snvon rnvisonnte per Stück K l .fiO und K 2.40 .

Madame « osa Lchasser zaubert mit ihrem Vamaa , jedem ergrauten Haare
die Farbe der Jugend zurück — das herrlichste I \ VIIVVI Blond , das glanzende
Kastanienbraun , das samtattige Schwarz, keine Waschung ist imstande, die erzielte Farbe
zu entfernen . Einmaliger Gebrauch genügt, kreis eines kleinen Kartons K 3.—,
eines großen K 10 .— . Nur echt mit meinem Bilde . — Mein Rhodopis verleiht jedem
Mafien Gesicht einen unvergänglichen Rosenhauch. Preis K 3.— .

Rosa Schaffer , Wien I. , Kohlmarkt 6 .
König!, serb . Hos- und Kammerlieferauttn und Ehrendoktorin der Chemie am Polytechnikum.

sollt steirisches Fabrikat
ist der

Derselbe wird in allen glatten Farben und
modernen englischen Dessins erzeugt und
eignet sich vorzüglich für elegante Beise- ,

Strapaz - und Sportkleider . —

Alleinverkauf und Versand :

Cornel Kam, Graz
Steiermark .

Verlangen Sie Muster !

- B

Berndorfer
MetaIIwaaren =Fabrik

Arthur Krupp

Schatzmarke für

Schutzmarke für

Schatzmarke für

br -r —

1RC1N- NICKEL

Niederlagen in Wien :

I. , Wollzeile 12
I. , Graben 12
I. , Bognergasse 2

VI. , Mariahilferstr. 19 - 21 .

Schwer versilberte

„Alpacca - Silber “-
Bestecke

und Tafelgeräte .
Unversilberte rein weisse

„Alpacca “-
Bestecke

und Tafelgeräte .

„Rein -Nickel “-
Kochgeschirre .

Preislisten franko.
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Die neue Wohnung . In der Zeit der llebersiedlungen denkt wohl
jede Hausfrau daran , nun ihr neues Heim weit behaglicher als das
frühere zu gestalten . Es sei deshalb daran erinnert , daß modern und
preiswürdig bei Schein die größte Auswahl in kompletter , gediegener
Wohnungseinrichtung zu finden ist. Ein hervorragender Behelf zur
Information auf diesem Gebiete ist das soeben erschienene, neue , große,
illustrierte Album der Innendekoration , das von der Weltfirma Teppich-
haus -Möbelhaus S . Schein , k. u . k. Hof- und Kammerlieferant , Wien I .,
Bauernmarkt 12, gratis und franko versendet wird . Es genügt die
Adreßangabe mittels Korrespondenzkarte an obige Firma , um das hübsch
ausgestattete Album mit Preiskurant der Firma zu erhalten . Der Bezug
kann den p . t . Leserinnen nur wärmstens empfohlen werden .

Wmlllliii :

SM

Bolero aus creme Schneewolle
gestrickt oder gehäkelt .

7 Knäuel ä 95 Heller nötig .
Leichte, bequem, praktisdie Handarbeit.
Sportjacken , Kinderjackette

und Schals vorrätig .

£udwig
Jtowotuy
Wien I . , Petersplatz .
Bitte, illustrierte Preisliste zu verlangen.

Aelteste und größte Fatentmöbel - Fabrik

R . Jaekel ’s Nachf .
k. >. k . Hoflieferanten und erzberxoglicbe Kantmerlieferanten

Wien VI I , IVSariahilferstrasse II.
'= Patent - =
riormal -Schülerpulte

Yen den ersten Autoritäten empfohlen!
Vor den durch ihre unzweckmäßige
Konstruktion gesundheitsschädlichen

Nachahmungen wird gewarnt !

Patent-Reform-Kinderstiilile

-' w!,jViV

E . ^

„Schützet Euer Liebstes!“
Vor den durch schlechte Verschluß¬
vorrichtungen lebensgefährlichen Nach¬

ahmungen wird gewarnt !

Spezialitäten unserer Firma : Praktische und billige kombinierte Schlaf -
m ibel, Gast- und Dienstbotenbetten , Eisen - und Hessimrmöbel , Kühe- und
Krankenmöbel, Garten-Streckfauteuils , Reform-Kinderstühie , Patent -Normal-

Schiilerarbeitspulte .

CARL FEINER
Wien I. , Hoher Markt, Eeke Bauernmarkt.

Praiikvrante and Mustersendungen gratis . Proyinzaufträge werden
fachgemäss erledigt und Nichtkonyenierendes zuröckgenommen .

;!üjssSfsiraiijBafegaj

Cr&me 3ris
„weltbekannt und unerreicht“

verleiht blendend weissen Teint , samt¬
weiche glatte Haut und verhindert das
Spröde - und Rissigwerden der Haut , Ge¬
sichtsröte etc . Man gebrauche Cr£me Iris
in Verbindung mit Creme Iris -Seife und
Creme Iris - Puder . Preis per Topf oder
Karton ( Karton Seife enthält 3 Stück) K 2. — .

PM - Ueberall zu haben .

Apotheker WEISS & Co., Wien VI. , Magdalenenstrasse 40.

ETABLISSEMENTfw
WOHNUNGS =
EINRICHTUNG
KÜNSTLERISCHE .
VOLLENDUNG ■ ■ •
BILLIGSTE PREISE
BESTES MATERIAL

WIEN ID UNGARGASE 59 61

orrToi
PF IX

Mein Liebling
der Annähdruckknopfist

MAcner
ii.kc

WWStz
' mit verdeckter Cp ripp

l unverwüstlicher Fvuvl .
Oeffnet sich unmöglich von selbst,
daher Toilettefehler ausgeschlossen .
Garantiert rostfrei.

Verlangen Sie nur den

„Magnef- Druckknopf.

Für schwache und
starke Stoffe .

Erhältlich in allen Geschäften.
Gesetzlich geschätzt .
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Kleine Wiener Theaterchronik .
Burgtheater . Die Freunde Bernhard Baumeisters , dieses

großen , alten Puppenspielers — er hört sich selbst am liebsten so
nennen — und deshalb wird er hier so genannt ! — haben es sich
nicht nehmen lassen, den achtzigsten Geburtstag des Meisters wieder
eimual zu feiern . Das gäbe wohl einen Anlaß , Bernhard Baumeister
zu entdecken und ausführlich darzulegen ,
was für ein prachtvoller Künstler er ist ,
wie er alles , was er macht, aus dem
unerschöpflichen Reichtum seiner deutschen
Natur heraufholt und daß er heute noch
den Götz , den Erbförster , den feisten
Ritter Sir "

John und den Richter von
Zalainea so unbegreiflich vollendet spielt,
wie keiner sonst von den Jüngeren allen .
Aber das ist schließlich doch schon einige¬
mal gesagt worden . Wir bescheiden uns
daher mit dem Wunsche : Bernhard Bau¬
meister möge noch ungezählte Male in
ungebrochener Rüstigkeit seinen Geburts¬
tag feiern .

Zwei neue Engagements . Herr
Seydelmann , der aus Stuttgart
kommt, um hier das Rollenfach des mit
Gepolter abgegangenen Herrn Nissen zu
übernehmen , ist ein praktischer und wohl
auch ganz verwendbarer deutscher Hof¬
schauspieler, der sich allem Anscheine nach
schon langsam in das Repertoire hinein¬
wachsen wird . Er ist für seine Antritts¬
rollen von der Kritik ein bißchen unsanft
gezaust worden . Daraus soll er sich nur
nichts machen. Es ist schon viel Größeren
passiert, das ist Landessitte . Wenn er
auch noch viel besser gewesen wäre, so
hätte das nicht geniert , ihn unfreundlich
zu begrüßen .

Fräulein Lia R o s e n hat sehr ge¬
fallen als Ottegebe in dem dermatologi¬
schen Drama „ Der arme Heinrich " von
Gerhart Hauptmann , als Hannele und
als Hedwig in der Wildente . Sie ist der
äußeren Erscheinung nach der Diminutiv

Bernhard Baumeister.

einer Schauspielerin . Man muß die schärfsten Operngläser mitnehmen .
Aber in dem kleinen Nippesfigürchen , in diesem Bibelot der dramati¬
schen Kunst steckt ein starkes Talent . Es ist beinahe unbegreiflich , daß
so viel Begabung in dieser winzigen Person Platz hat . Sie riß das

spröde Burgtheaterpubliknm geradezu hin . Sie war eine Sensation .
Sie war auch schon nach den ersten Worten „ gemacht" . Ihr Rollen¬
gebiet wird freilich eng begrenzt sein . Von einer ganzen Reihe von
schönen Aufgaben ist sie leider vollständig ausgeschlossen. So wird sie
beispielsweise niemals die Amalia von Edelreich in den Räubern
spielen können . Heißt es doch im Text der Kanaille Franz : „Ich habe
mich nie mit Kleinigkeiten abgegeben . . ."

DeutschesVolkstheater . „ Die
Lieoesmüden "

, ein Lustspiel in drei Akten
von Felix Dörmann , dem bewährten
vaterländischen Zyniker , spielt in hohen
aristokratischen Kreisen und gab sich das
Ansehen einer schier unheimlichen Bor -
rehmheit . Es war tötlich langweilig .
Man muß gähnen , wenn man daran
zurückdenkt. Dörmann wollte uns ein¬
mal nobel kommen. ... Er fiel zwischen
Bauernfeld und Schnitzler mitten durch.
Die Farce , die er an dem selben Abend
spielen ließ , „ der lyrische Tenor " , ein
Akt, ist viel lustiger . Für ein deutsches
Familientheater kaum geeignet . Etwas
zum Erröten . Und die Leute sagen :
„ Nein , dieser Dörmann , was der sich
traut , alles zu schreiben ! . . ." Man
schämte sich, aber man lachte. Man war
so dankbar gestimmt nach der dreiaktigen
Qual .

In „ Ferreol " vom alten Sardou
hatte Herr Homma Gelegenheit , eine
brillante Charge zu spielen . Sein Ge¬
schworener Perissol war eine drastische
Gestalt und ungewöhnlich lebendig . Das
Stück selbst vermochte kaum mehr zu
interessieren . Sein Räderwerk ist ein¬
gerostet und funktioniert unwillig . Das
ist eine keuchende, pustende, stampfende
Dreschmaschine älteren Systems , wir
sehen nur das leere Stroh .

Herr Th aller ist uns wieder glück¬
lich heimgekehrt aus Amerika und hat
gleich in seinem ersten Auftreten als ver¬
lotterter alter Graf im „ Onkel Toni "
von Karlweis gezeigt, daß er nur zu er¬

scheinen braucht , um sein Publikum für sich zu haben . Er spielte den
entgleisten Kavalier mit dem feinsten Humor . Für solche schäbig ge¬
wordene Weltmänner , die sich nur noch die eleganten Gesten bewahrt
haben und sonst nichts aus den früheren Zeiten , bringt Thaller eine

Nalgeber u. Wegweiser clurcv die modernen Eicbbaberkünste
betitelt sich der in neuer Auflage erschienene Katalog 1907/08 der in Liebhaberkreisen bekannten Firma w . Sdbbe in Wassel w .
Infolge seiner reichen und gediegenen Auswahl — 250 Seiten mit ca . 3000 Abbildungen und Farbcntascln — bildet er

eilt PracbtwrK für jeden CiebbaberKünstlcr
auskommen kann. Was 771 Ctu 718 gerade so anziehend und besonders wertvoll macht , wie keine »
den Katalog der Firma W « 9VWv III I ^ ( l99vl anderen seiner Art, sind die vollkommen neu bearbeiteten : : ; r
= Anleitungen für Rolzbrand , CUTbrand , Tlacbscbnltt, Kerbscbnilt , Car$o»flrbeit, =
Samtglanzbrand, nürnberger Stil , Plasto,

Diese ermöglichen an Hand von zirka 60 darauf bezüg¬
lichen Illustrationen selbst dem Ungeübtesten, es durch
HF - Selbstunterricht zu einer gewissen Vollen¬
dung zu bringen . Unter anderm wird jedein Freunde des
Tiefbrandes und Flachschnittes die Beschreibung des
fimr' Modellierens in $ oU "WlS hochwillkommen sein ,
ebenso des Patinierens , Bronzierens usw . Der Raum läßt
leider eine eingehendere Besprechung der mit großer Sach¬
kenntnis bearbeiteten Anleitungen nicht zu. Es sei deshalb
nur noch auf die beim Durchblättern des umfangreichen
Kataloges sofort in die Augen fallenden Neuheiten kurz
hingewiesen.

Die Tiefbrand - und Flachschnitt -Abteilung bat
durch Hunderte von neuen gediegenen Möbeln eine gi »z
besondere Erweiterung erfahren.

In der Kerbschnitt -Kollektion findet fich neben einer

Di* Tirma Ä . Sobbe in Ka$$d Ul
von 75 psg . portofrei. Nach dem Ausland m . 1.25. — (Ausländische

Mosaik, Itlalen , Beizen und Polieren usw .
Reihe neuer geschmackvoller Gegenstände eine stattliche An¬
zahl im modernem Kerbschnitt und Bluinen -Kerbschnitt .

Die Auswahl in Satin -Tarso ist ganz bedeutend er¬
weitert worden, weil gerade diese neue Liebhaberkunst außer¬
ordentlich großen Beisall gesunden hat.

Der Samtglanzbrand bietet in schönen Entwürfen
für Decken, Läufer, Kisten eine große Auswahl .

Die Gegenstände im Nürnberger Stil sprechen mit
ihren Schränkchen, Glockenhäusernu . Staubtuchkaften sehr an.

Die Mosaik -Arbeit ist eine vollkommen neue Licb-
habcrkunst, die voraussichtlich großen Anklang staden wird.

Arbeiten für „ Laubsäge und in Linoleum , Plasto
und Gegenständen zum Bemalen " bilden den Schluß
des Ratgebers , der auch in diesen Abteilungen seinem alt¬
bewährten Ruse gerecht wird, so daß die Anschaffung des¬
selben aufs wärmste empfohlen sei .

versendet den Aatalog über Liebhaberkünste inner¬
halb Deutschland und Gesterreich gegen Einsendung
vriesmarken werden nicht in Zahlung genommen .) Sitztruhe ln Eiesbrand oder ziachschnitt.

eine Wob .tat
jgjjß

.
j

neuester ,
für Damen ist JQ111H) verstellbarer
reinste und gesündeste Haarunterlage zum

Sdiopf - Modefrisurkamm „Triumph
“

Selbstsrisieren . Preis K 4 .—. Fig 1, 2,3 .
Janik ’s Toilette - Maske
oder Gesichtshandschuh

(gesetzlich geschützt) ist das beste Mittel , den
unreinen Teint und Falten im Gesichte zu
vertreiben, ist regne« zu tragen, schmiegt sich
ganz den Gestchtssormen an ; die meisten
Künstlerinnen verwenden dieselben, um das
jUHendliHe ^ lussehen̂ u erhalten^ rei^ per

Wir alle haben unseren Arzt gefragt .

«-lSnk -süM-pelrsIeum^tNm
Erhaltung und Berschönerungder Haare.
Probeflak-X L. , großes Flak, ö .- u . 10 »;

JaDik
’
sKamillen -ExträktlSS

’
für braune und blonde Haare ; macht die
Haare sukzessive lichter, bis ins lichteste
Blond ; selbst bei Kindern anwendbar .

Flakon K 4 .—, 6, — und K 10 .—.

Kinn-
(gesetz. gesch)

Die besten Heilmittel gegen Stirnfalten ,
Doppelkinn u . verlorene Konturen . Preis der
Stirnbindc K 6 .— , Kinnbinde K 6.— samt
Gebrauchsanwsg. Versand diskret per Nach ».

F. Janik , f. u . k. Hos-Friseur u . Parfümeur , Wien I . , Freisingergasse I.
Ausgezeichnet : Paris 1900 , Grand Prix ; Berlin , Wien , Staatsmedaille .

Neu ! Flüssige

(Somatose mit Eisen ln organischer Bindung )
wird besonders für

Bleichsüchtige
ärztlich empfohlen.

Hervorragend appetitanregend und nervenstärkend.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien .
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ganz eigene Art von abgestandener , muffig gewordener Eleganz mit .
Dann spielte der Künstler seinen Bnlentin im „ Verschwender " und
trat auch in „ Leontiuens Ehemännern " auf . Alan darf sich wohl freuen ,
ihn wieder hier zu haben .

Herr Direktor Weisse spielte den Richard III . Man kennt seinen
Nathan , Mephisto , Franz , Geßler , Shtsiock , Narciß , Herodes und war
aus eine Leistung , die sich in diesen Kreis von schönen Rollen passend
einfügen würde , gespannt . Alle Erwartungen wurden übertrosfeu .
Diesem Darsteller ist die Gabe scharfer Rede zu eigen . Aber diesmal
sprach er nicht mehr Dolche, sondern hohl geschliffene , englische Rasier¬
messer .

Fräulein Lili Mar -
b e r g , die aus München zu
uns kam und in die so
große Erwartungen gesetzt
wurden , hat bisher ein wenig
enttäuscht . Alan glaubte zu
bemerke» , daß sie ihre Seele
beim Einpacken in München
vergessen hätte . Vielleicht
läßt sich die schöne Dame
dieses Requisit expreß nach-
schickeu.

Rai mund - Theater .
Herr Direktor Siegmund
L a u t e n b u r g hat die neue
Aera mit viel Geräusch und
Friedrich Hebbels „ Nibe¬
lungen " eröffnet . Er hat sich
itnd seinen Leuten den An¬
fang recht schwer gemacht.
Ein neues Ensemble vor
solch eine ungeheuere Auf¬
gabe zu stelleit, ist ein großes
Wagnis und es brauchte sich
niernand darüber zu ver¬
wundern , wenn 's mißlang .
Ein großer Aufwand an
Zeit , Geld , Arbeit und
Neklamenotizen ganz um¬
sonst vertan . Alice Pölitz
ist keine Kriemhild . Lala Richter keine Brunhild , für Wien wenigstens
keine . Wir sind Besseres gewöhnt . Leo Connard spielte den Hagen
Tronje frei nach Gabillon , Lewinsky und Kawakami . Von den übrigen
Unzulänglichkeiten gar nicht zu sprechen. Als Siegfried gefiel Franz
Ludwig durch die jugendliche Reckenhaftigkeit seiner Erscheinung . Der
Mann hat wirklich herrliche Mittel : Gestalt , Organ . Nur ist er etwas
opernmüßig hergerichtet . Emil Lind , der die kleine Rolle des Kaplans
ganz ausgezeichnet spielte , gehört wohl der Reinhard -Schule an . Er
scheint ein Charakteristiker von ungewöhnlichen Gaben zu sein, sehr
intelligent und fähig zu gestalten . .

„ . . . so ich dir, " Schauspiel in vier Aufzügen von Paul
Lindau , brachte den ersten Erfolg ins Haus . Die neue Truppe
zeigte, daß sic imstande ist , schwache Stücke gut zu spielen . Möge sie
dies nicht allzu oft bewähren müssen . Hermann Traeger ist ein
Künstler , dem ich feinen Play zwischen Rittner und Balajthy in der
Mitte anweisen möchte Verschlossene und verdrossene Menschen , deren

Leidenschaft sich nach innen schlägt, dann mit einemmal herausbricht ,
stellt er mit einfachen Mitteln überzeugend hi » . Die Diskretion seines
stummen Spiels zeigt, daß das jentand ist . Kein Mätzchcnmacher —
einer , der ans ganzem Holze schnitzt . Eine gute Akquisition scheint
auch die komische Alte Meta Bünger zu sein , die im Drastischen
immer schön Maß hält , ohne an Wirksamkeit dadurch einzubüßen . Von
den Herren Strobl , Raabe (Zeska-Ton ) , Weinmaun , Kepler
darf man immerhin Gutes erwarten . Das senümentale Fräulein
H a n se n hat einen sehr hübschen innigen Ton . Die Salondame Hedwig
v . Ostermann ist eine wohl eingeübte Routiniäre . Hermine Holl¬

mann : recht herzig und
munter , in der Babette - Rein -
hold Weis .

„ . . . so ich dir !" wird ,
wenn diese Zeilen in die
Hände der Leserinnen kom¬
men , längst abgesetzt sein .
Es ist unnötig . Tote zu er¬
schlagen. Das Berliner
Drama gegen den militäri¬
schen Ehrbegriff versinke laut¬
los im Massengrab der
theatralischen Unzulänglich¬
keiten . Legt 's zu den übrigen !

Jarno - Bühne u .
Theater in der Jvsef -
stadt . „ Doriau Gray " ,
frei nach dem Roman des
Oskar Wilde von zwei Eng¬
ländern : Georges Beutlet )
und Ludwig Wolfs . Aus
dem Roman wurden die
theatermöglichen Effekte zu¬
sammengetragen und alles
Rohe , Krasse , Löschpapierene
und Kolportagemäßigc reich¬
lich mit paradoxen Apercus
überstreut . Die Verdienste
dieser Arbeit sind von der
Kritik in der zu erwarten¬
den Weise gewürdigt worden .

Wenn Josef Jarno nicht den Dorian Gray gespielt hätte , so wäre
das Unternehmen wohl einigermaßen schief ausgegangen . So aber
half eine außerordentliche schauspielerische Leistung den Herren Oskar
Wilde , Georges Bentley und Ludwig Wolfs zum Siege . Fräulein
Hofteufel war ganz entzückend sein in einer eigens von Mr . Bentley
für sie hinzugedichteten Rolle und hatte zum Schluß mehrere er¬
greifende Augenblicke. Fräulein Rauscher , ein neues und sehr be¬
achtenswertes Talent fürs Empfindungsvolle , stellte sich vielverheißcnd
vor ; sie ist auch starker, dramatischer Entladungen und leidenschaft¬
licher Losbrüche fähig . Man wird sicher von ihr hören . Auch ein Herr
Förster scheint gut werden zu wollen.

Frau Niese spielte in dem Einakterzyklus „ Der Kampf um den
Mann " von Klara Biebig drei gute , ihrer würdige Rollen . Die Tragik
ihrer Bäuerin hat uutheatralische Wucht . Das gehört zu den Dingen ,die man nicht mehr vergißt . Daß sie eine unvergleichliche Komikerin
ist , braucht nicht mehr sestgestellt zu werden .

Franz Ludwig, Mitglied des Raimund-Theaters .
Photographie von Hubert Lill, Hosphotograph

Mannheim -Stuttgart .

Hermann Traeger,
Mitglied des Raimund -TheaterS.
Photographie von I . Maffak, Prag .

IM- Ideale Büste
sicher zu erhalten durch
ärztl .glänz .begut . garant .
unschädl .Veri ’ahr . Diskr .
Beantwort , vertrauensv .
Antrag , geg . Retour¬
marke d . Baronin
von Dobrzansky ,
Halensee - Berlin .

fertige Bettwäsche
mit Hohlsaum, Durchbruch- und Hand¬
stickerei liefert in solidester Ausführung

zu den billigsten Fabrikspreisen die
Leinenweberei Ober -Hohenellie »« ,.

Tanningene
bestes W

Haarfärbemittel .
Preis K 5 .—.

ANTON J . CZERNY, WIEN
I ., Wallfischgasse 5.

XVIII ., Kart Ludwigstrasse 6 .
m Depots In Apotheken , Parfümerien etc .

U

M= Sarah Bernhardt , Paris
schrieb mir, nach ihrem Berliner Gastspiel 1903 und nachdem sie persönlich grosse
kaufe in meinem Geschäftslokal gemacht, folgendes :

Herr Leichner ! Ich bin sehr glücklich , Ihnen für Ihre bewundernswerten Fabrikate
(admirables produits ) danken zu können .

Ich werde mich niemals mehr anderer Theaterparfümerien bedienen und Ihnen
von Paris meine Aufträge übermitteln . Sarah Bernhardt .

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leichner ’schen Puder
und Schminken . — Besonders empfehle:

Leichner ’s Fettpuder
Leichner

’
s Hermelinpuder, Leichner

’s Aspasiapuder.
Es sind vorzügliche Gesichfspuderzum täglichen Gebrauch . Man sieht nicht , dass man

gepudertist, vielmehrerhält das Gesicht jene in .eressanteSchönheit, die alle Welt bewundert.
— Ueberall zu haben , aber nur in verschlossenen Dosen . Man verlange stets: LEICHNER.

L. Leichner, Lieferant der
Königl . Theater ,. ßsrliii, Schiitzenstrasse 31.

MAGGI S wurze
mildemKrmslern.

?

+ Hagerkeit +
Schöne, volleKörperformen durch das orien¬
talische Kraftpulver von D. Franz Steiner
& Co., Berlin SW. 46 , preisgekrönt goldene
Medaillen , Paris 1900, Hamburg 1901.
Berlin 1903, in 6—8 Wochen bis30Pfuna
Zunahme , garant . unschädl . Aerztl . empf.
Streng reell — kein Schwindel . Viele Dank¬
schreiben . Preis Kart . m . Gebrauchsanweis .
K 2 .75 , Postanw . od . Nachn . exkl . Porto .

Generaldepot für Oesterreich -Ungarn :
Mohren-Apotheke , Wlenl . ,Wipplingerstr .l2 .

BABY=
Aasstattungen , feinst ans¬
geführt im Spezialgeschäfte

S . Wilhelm ’s Eidam
Wien VIII , Alserstrasse 45w.

Telephon Nr . 18.532.
Preiskurant gratis . e <»
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Dr . Zucker ’s
Kohlensäurebäder

„mit den Kissen“
werdenbei Herzleiden,Gicht,Rheuma¬
tismus, ferner allen Nervösen, Ueber-
arbeiteten, Schlaflosen etc. von den
hervorragendstenAerztenmit beispiel¬
losem Erfolg verordnet, weil durch
das Ausströmen der Kohlensäure aus
den patentierten Kissen genau die¬
selbe Wirkung wie bei natürlichen
Kohlensäure-Quellbädern (Nauheim,
Kissengenetc.) im Hause erzieltwird.
Einfachste Herstellung ohne Apparat
und ohne Beschädigung der Wannen.

Silvana :
Dr. Zucker’s kristallklare, wunder¬

bar erfrischende und anregende Zu¬
sätze zum Bade oder Waschwasser
haben durch ihren mächtigen Ein¬
fluß auf Haut und Nerven hundert¬
tausendennervösErschöpftenGesund¬
heit und neue Lebensfreudegebracht.

Beide Präparate zu haben in Apo¬
theken, Drogerien etc. Wo nicht er¬
hältlich, direkter, portofreier Versand,sowie Dr. Zucker ’s Abhandlungen
kostenlos durch die österr . General¬
vertretungF. Berlyak Nachf., Wien I.,
Weihburggasse 27 oder durch die
Fabrik Max Elb, G. m. b. H., Dresden B.

flechten.
Ich war aus dem ganzen Leibe mit einer

Art Flechte behaftet, welche mich durch das
ewige Jucken Tag und Rächt nicht in Ruhe
ließ. Kein Arzt warimstande,mir das Richtige
dasiir zu verschreiben . — Nach einer Ein¬
reibung von kaum 14 Tagen mit Zuckers
Patent -Medizinal - Teise waren meine
Flechten

vollständig verschwunden.
Deshalb lasse ich esmirnicht nehmen. Ihnen
hiermit tausendmal Dank zu sagen, denn
Ihre Zuckers Patent -Medizinal -Leise
ist nicht Mk. 1 .50, sondern Mk. 100 wert.
Ich habe und werde, soviel ich kann, jedem
dieses wirkungsvolle Mittel empfehlen.

Greifswald , 12. April 1907 . M ., S .
In ähnlicher Weise äußern sich viele

Tausende, die an Flechten, Hautgeschwüren,
Hautjucken , juckenden Hautausschlägen,
Furunkeln , Mitessern, Pickeln, Blüten , Wim-
merln , Röten rc. leiden, über die Wirkung
von Zuckerls Patent -Medizinal Geife ,
D . R . P ., ärztlich empfohlen und tausend¬
fach bewährt, Preis 50 Pfg . — 85 h «kleine
Packung, 15 % ig) und Mk. 1.50 — K 2.50
lgrotze Packung, 35 % tg, von stärkster
Wirkung). Lediglich diese, von allen Seiten
bestätigte Wirkung und die große Macht
persönlicherEmpfehlung begründen die große
Verbreitung von Zuckers Patent -Medi -
zinal -Seife . Nicht weniger glänzend sind
die Urteile über die nach dem gleichen
Patent l ergestellte , im Gegensatz zu ob ger
wunderbar mild wirkende Zrrckooh ,
Seife , Preis 50 P 'g. — fi5 h (kleine
Gebrauchspackung ) und Mk. 150 — K 2 50
lgroste Geschenkpackung '', sowie über den
unnachahmlichenZuckooh-Creme , den herr¬
lichsten und einzigartigsten aller Hautcremes
Preis Mk. 2 — — K 2.80. Probetube
75 Pfg . — K 1.25. Jeder , der bisher vergeblich
hoffte , mache einen Versuch . Für diezarte Haut
der Kinder verwendet die denkende Mütter
Bitunroor -Kinder -Seife , D R . P ., Preis
50 Pfg . — 85 h und Bitumoor -Kinder -
Creme , Preis 40 Pfg . — 70 h , Doppel¬
dose 70 Pfg . — K 1.20, das Beste , Edelste
und Reinste für die kindliche Haut . Ueberall
zu haben . Wo nicht , direkter Versand durch
L. Zucker & Co .» Berlin 203 , Pots¬
damerstraße 73.

Haje
werden Sie In kurzerZeit los , sobald Sie
Reichel's Marubin - pasta
anwenden, die ebenso Gesichtsröte wie
Blutröte und rote HSude rasch be¬
seitigt . Sinzig sicheres u . unjchädl .
tausendfach bewährtesSpezialmittel .

Dose nebst Seife K 3 .— .
Otto Reichel, Berlin 86 , Eiseniahnstr . 4.
Wien : Apoth . z. schwarz.Bären , Lugeck 3 .
Prag : Max Fanta , Altstidier Ring LI .
Budapest: Jos . v. Török . Königsgasse 12.

Geqründet
1867

Geqründet
1867

ff EINZIG J
^ ÜjlHRFR PASSFOgäi

Schuhwarenhäuser 8 , RESCHOVSKY
I . , Rotenturmstraße 4 WIEN ! . , Kärntnerstraße 9

Spezialhaus für Kinderschuhe : „ ZUM HANS SACHS “ , Wien Lichtensteg 1 .
Alleinverkaufvon Han an & Son , New York . Queen Quality - Schuhe , dasbestederamerikanischenSdiuhlahrikation.

Alleinverkauf der k . u . k . Hof - Schuhfabrik Andreas Neider , Wien .

vollständige Katalog wird auf Verlangen kostenfrei zugestellt .
^ Jj

Vor dem Gebrauch !

Dolloff - Tee gegen
von Dr . Dnlloff , Paris

ges . geschützt . Jahresumsatz in Paris Vz Million Pakete .
Der Dalloff -Tee ist das einzigste unfehlbare , sicherste
O O und unschädlichste Mittel gegen Fettleibigkeit . O O

Macht die Taille der Damen dünn u . elegant «
Beseitigt den lästigen Fettleib der Herren .
Die Korpulenz beeinflußt nicht allein die Gesundheit, sondern macht vor
der Zeit alt. Um nun immer jung und schlank 2U bleiben, trinke man
täglich 1—2 Tassen Dalloff-Tee . Es ist dies eine reine Pflanzenkur und

wirkt blutreinigend. — Preis per Packet Mk. 4.50 .
Erfolg garantiert. — Man hüte sich vor Nachahmungen. — Zu haben in
allen Apotheken. — Prospekte und Aerzte-Gutachten Nr . 7 gratis und
fra“k

d
’
as

luroh
Generaldepot : EngeI =Apotheke Frankfurt a . M.

Nach dem Gebrauch !

Berlin : Schweizer- Apotheke. Breslau : Adler-Apotheke. Köln : Dom-Apotheke Dresden : Storch-Apotheke . Hamburg : Rat¬
haus-Apotheke. Leipzig : Carola-Apotheke. München ; Schützen-Apotheke. Posen : Rote-Apotheke. Strassburg : Stern -
Apotheke. Stuttgart : Hirsch-A 'otheke. Budapest : Apotheke Jos. v . Török. Brüssel : Apotheke Gripekoven. Zürich :

Apotheke Dr . Dünnenberger.

MAILAND WOG : GRAND PRIX .

St. Louis 1904 : Grand Prizel Wien 1904 : Goldene Staatsmedaille ! JS

lOSS £T

Einmal ■tJmmer qe£muc £ t>

mgm

mm ma

Vvüw

Das edelste u . natürlichste aller Haar - u . Kopfwässer ! J
Ver hütet , den , Han rau *fall Beseitigt die, Schuppen

Stärkt den Haarwuchs Belebt die , Nerven, !

Georg Dralle , Hamburg .
Za haben in allen Parfümerie - , Drogerie- u . Friseurgeschäften , sowie in den Apotheken.
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Schwächliche , in der Entwicklung oder beim Lernen znrückbleibende KindeP
sowie blutarme , sich matt fühlende nnd liePVÖSe überarbeitete , leicht erregbare , frühzeitig erschöpfte

Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem ErfolgDr. Hommel ’s Haematogen
Der Appetit erwacht , die geistigen und körperlichen Kräfte
werden rasch gehoben , das Gesamt -Nervensystem gestärkt .

EW * Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „ Dr . Kommel ’s " Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmurfgen aufreden .

Kosi(iress= $toffc
zu Vorhängen, 110 cm breit, glatte und
durchbroch . Muster v. 70 h für l m aufm .

Fabriks - ^ rtf |»f Himmler Aussig VI
Niederlage : vvsks QUilllUu ^Böhmen ).
Auf WunschMuster kostenfrei Versandgegen
gegen ebensolcheRücksendung. Nachnahme.

Gesichtsfiaare
Haare an Händen u . Armen entfernt auf
chem . Wege vollständig mit Wurzel , spur¬los und unschädlich „ DEPILATOR “ .
Hose K 2. —, f. stark .WuchsKS —Porto 30h
Otto Reichel , Berlin 80 , Eisenbalinstr . 4.Wien : Apoth . „Z . sehn . Bären “, Lugeck 3.
Prag : Max Fanta . Altstädter Hing 21.
Budapest : Jos . v. Török , Königsgasse 12 .

MEN

meiner
Firma

Behen!

SÄ mirabinden
li :jfinii '‘te und billigste

Diese Binden dreifach zusammengelegt , ausbestem ,
gebleichtem, frottierartigem Wollstoff, besitzen eine
grosse Aufsaugefähigkeit bis zu 150 0 und können
wie jedes Wäschestück gewaschen , daher jahrelang
verwendet werden : sie lassen sich bei der Knopf
Vorrichtung am Gürtel leicht anknüpfen , ohne dass
eine Entkleidung notwendig ist und schützen auch
gegen Verkühlung . Preis des Gürtels mit 3 Binden

K 4.50. — Alleinige Bezugsquelle :
<4Mnlf tträlior Chirurg,-med. Apparate .

Verbandstoffe,Bandagen
Wien I . , Führichgasse 7 ( Jttärntnerliof )

Echte Korallen
Rudolf Bär , Wien l . ,KraniBrgasse11.

Granat - , italienische Mosaik - ,
Türkis - und andere Bijou¬
terien in feinster , billigster
000 Ausführung , o o o

Treueste Jvtodclle
1907

Jfeueste JvTodelle
<9°7

des
Lieferung

Gesetzlich
geschützt.

Nr. 157/99 .502.

Preise in
echtem

Fischbein
inklusive
Strumpf¬

halter aus
Seide von

K 25.-
aufwärts.

Kein Druck auf den Magen .
Jede Dame erscheint schlank.
Kaum fühlbar im Tragen.
Vorzüglidies Passen und
Haltbarkeit wird garantier!
Reichillustrierter Prelskata .
Nr . 6 franko bei Berufung
auf dieses Inserat ln der

„ Wiener Mode 11 behufs Einsichtnahme unserer
neuesten Modelle .

Heinrich Günsberger & Sohn , Wien
L , Kärntnerstrasse 9 , neben Tbeyer & Hardtmuth, Telephon 217.

Verkaufsstellen : j I . , Hoher Markt 10 , vis- ä-vis vom „ Schwarzen Hund " .
I III/l, Lanflstrasse Hauptstrasse7-5 , Telephon 6772 (Atelier u . Versandabteilung) .

Gemtjet Uoll-Puletot
aus 3facher Berliner Wolle K 14 —

» * » - » » 16 .—
in weiS. schwarz, bordeauxrotund tegetthoffblau. lagerndin

denGrößenNr. I, II nndIIIbei
ALBERT MATZNER
En gros Wirkwaren En detail

Wi en I . , Kohlmessergasse 8/W .
IW * BeiBestellungengenügtAngabedesBrustumfanges.

Gardinenlolten-
Klammer.

Macht das Annähen und Ab¬
trennen der Gardinen über¬
flüssig. Beim Waschen oder
Abstauben leicht ein - und aus¬
zuhängen . Prospekte gratis
und franko. Wiederverkäufer

gesucht.

Leopold Saudnitz , Wien
I. , Schoitenring 17 — 28 .

Schweizer
Stickereien

r sowie Handstickereien ; Klöppel * »spitzen , Zierstiche und Borten aller !Art empfiehlt zu den billigsten Preisen!und in bester Ausführung
S, Wpinhppnpp Fabriks -

I. Tuchlauben 22 .
Master für die Provinz werdenaaf Verlangen franko

cdageichickt .

schone buste:üppiger

_ _ _ _ _ _ |Wird in
1 MONAT entwickelt , gefestigt und

wiederhergestellt , ohne Arznei und
in jedem Aller , durch die berühmte

LAIT DAPYÄ“
Einfaches Einreiben genügt . Uner -

reiehtes , harmloses Produkt
25 *000 Atteste bestätigen die
gute u. schnelle Wirkung ^ Flak ,
genügt Deutscher Prospekt fko.
Diskreter Postversand FRANKO

__ _ PORTOUND Z0LSPESENIN'S HAUS
_ Vorauszahlung von Kr. 5 -50 per Post -

Anweisung oder Kr. 6 30 in Briefmarken oder
Nachnahme. Briefporto25 Hel. Karten10 Hel.Nurbei:
V . LUPER Chemiker, PAB1S, rue Boorsault32

gegen
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Nus nah und fern.
Wir «. Die bMnM Malerin und Jllustratorin Fräulein

Marianne Fbiistlfterger , eine bewährte Mitarbeiterin unseres
Ätattrs , hat , wie wir schon berichteten, im vorigen Jahre gemeinsam
Wt der Malerin Fräulein Adelheid Maleckt , eine Kunstschule sür
Damen und Kinder (1., Stubenring 16) errichtet, wo im Zeichnen
und Malen nach Naturmodellen , in den graphischen Künsten : Litho-
graphie , Holzschnitt k ., Landschaft , sowie in kunstgewerblichen Arbeiten
für Anfänger und Vorgeschrittene mit besonderer Berücksichtigung de!
individuellen Veranlagung , gewissenhafter Unterricht erteilt wird , Mb
jüngst in den Atelierräumen veranstaltete Ausstellung vöü Schüleb -
arbeiten zeigte nicht nur , daß die vorjährigen Klchse sehr zählreich be¬
sucht waren , sie wies auch die erfteülichstest Lehrerfolge auf . Das
Honorar für sämtliche Kurse beträgt monatlich 30 Kronen bei täg¬
lichem Unterricht . Der Spezialkurs für Kinder findet jeden Mittwoch
NNd Samstag nachmittags von 2 bis 4 Uhr statt . Honorar monatlich
i.6 Kronen . Einschreibungen täglich von 9 bis >2 Uyr .

Brüuil . Kürzlich veranstaltete der Brünner Frauenerwerbverein
in seinem Festsaale eine Ausstellung von Schülerarbeiten , die das größte
Interesse hervorrief und verdiente . Die Lehrerfolge dieser Schule ge¬
nießen schon seit Jahren den Ruf , vortrefflich zu sein . Nun hat sich die
Schule neben den schon seit langem verdienstvoll wirkenden Damen
Fräulein Fanni und Marie Fiala , Fräulein M . Görlich ,
Fräulein BertaLachsmannund Fräulein Schischka in Fräulein
Marianne Roller , einer Schwester des bekannten Malers Professor
Roller , eine Lehrkraft gesichert , die schon durch ihre Familienbeziehungen ,
aber auch aus eigener Kraft mit den modernen , künstlerischen und
kunsterziehlichen Bestrebungen innig vertraut ist . Die Ausstellung der

äiollerschule hat gezeigt, mit welch ' scheinbar einfachen Techniken die
schönsten Resultate erzielt werden können . In fast allen Arbeiten kam
ein überraschendes Verständnis für die Form und den Zweck zum Aus¬
druck , die Entwürfe waren lebendig und sicher, die Farbengebung un -

gemein reizvoll . Besonders erwähnt zu werden verdienen einige prächtige
Gürtel in Handweberei , deren streng stilisiertes Muster aus farbiger
Wolle durch zarten Seidenauftrag gehoben wurde . Neben reizenden
Flechtarbeiten , zu denen gewebte Botten in geschmackvollster Weise ver¬
wendet wurden , sah man auch Arbeiten in Metäll nnd Leder, die ein
beredtes Zenanis von dknt. höhest Kunstsinn der Lehrerin uttd bet

gtüchicheN. AusfassuNgchkt .SchületiNneii lteMkü . Mit ßrößttN Btifast
fanbest die nach einer neuen Idee des Fräulein Roller ver¬
zierten Samtpölster in Zupftechnik. Der Samtfaden wird hier nach dem
vorgezeichneten Muster an bestimmten Stellen ausgezupft und dadurch
der andersfarbige Grund bloßgelegt , eine Technik, die ebenso einfach
und wirksam, als zweck- nnd stilgemäß ist. Im Handarbeitsteil unseres
vorigen Heftes wurden drei Kiffen in Samtätzarbeit , einer ähnlichen
Technik, nach Entwürfen von Fräulein Roller abgebildet . Die Aus¬
stellung des Brünner Fkanenerwerbvercines hatte , löte schon erwähnt ,
einen großen Erfolg . U-

Triest . Bei einem vom hiesigen Konservatorium der Musik ver¬
anstalteten Preisausschreiben für Quartettkompositionen erhielt Anim
Lambrechts aus Rotterdam den ersten Preis (300 Kronen ) . Ein
zweites von ihr einnereichtes Quartett wurde ehrenvoll erwähnt . R . N.

Budapest . Die Direktion der ungarischen Post - , Telegraphen - Und
Telephonverwaltung richtete an ihre Beamtinnen ein Rundschreiben
mit der Anfrage , ob und wie sie die Errichtung eines Heims fuk
alleinstehende Beamtinnen wünschen. Die Direktion erklärt sich bereit,
ein derartiges Heim zu schaffen . ^

Machen schönste Figur .

Stets neueste Pariset und Wiener Fatons.
Droit devant — gerade Front.

Anny Wagner
Corsetiere special de Paris

Wien I . , Piankengasse 1 .
Illustrierter Preiskurant und Maß *
r anleitung auf Wunsch gratis , s

Versand nach allen Weltteilen

Oie
Forderung

der reinen Vernunft ist es , ein Gebot der Lebensweisheit , die Er¬
haltung der Gesundheit zu beobachten Dies bedingt eine diäte Lebens¬
weise , die eine rationelle Bekösiigunr in sich schliesst . Von den
vielen im Handel befindlichen Nahrm .tteln , die nach den Grundsätzen
der Diätetik hergestellt werden nimmt Cacaol eine der ersten
Stellen ein . — Die Vorzüge sind :

Höchster Gehalt an Nährstoffen
Vorzüglicher Geschmack ■ >
Leichte Verdaulichkeit > >

Cacaol wird deshalb von Fadileuten als ein ideales Familiengetränk gerühmt!
Cacaol ist erhältlich in Paketen ä K 1 50 und K 3'—. Aerzthche Gut¬

achten , Analysen und Broschüren verabfolgt auf Wunsch jede Verkaufsstelle .

Alleiniger Fabrikant :

WILH . PRAMAMN , Radebeui-Dresden und Bodenbadi.
Generalvertreter ftir Oesterreich :

Otto Adler , Prag , Hybertiergasse 20 .
Hauptdepot für Wien :

J . Laweczky , I , Kolowratring 9 .

Gegründet1809 |< . u . K . H O F - P A R F Ü M E R I E

J . B . FILZ SOHN
WIEN I . , GRABEN 13 (GENERAU - HOF )

Telephon4027 CREME DE BEAUTE .

Orthopädische
Man beachte den Unterschied der Gesichtsbildung auf beiden Photographien der

Erfinderin . Die Anwendung von Charis empfiehlt sich nicht nur in den 40er und 50er
Jahren , sondern auch in der Jugend . Original-Photographien im Institut .
FkNuv * hebt und kräftigt die erschlaffende Gesiohtsmuskulaturund beseitigt sämtliche
mUllS Falten und BunzeliirCharis (ges. gesch.), Deutsches Reichspatent 131 .122 ,

■ Schweizer Patent 26.378, k . k , Oesterr . Patent 14.879, ist eine orthopädische
Vorrichtung rur ö #-
8ichtspfieg6)■üft d. k,

äfztlich
geprüft d. empföhtetij
mit bestem Erfolg ari-
gewendet, beseitigt
Falten , Runzeln ,
Tranenbeutel , un¬
schöne Nasenform ,
Doppelkinn , wölbt die
Augenbrauen ,heb ! d ie
herkbsinkendenMund-
Wiiikel und Gesichts*
Ihasseh , tfrödürch di §
scharfen Züge ge¬
mildert und anmutige
Rundung desGesichts
erzielt wird . Charis
ist das einzige Mittel,
das nicht nur den
Altersspuren vor¬
beugt , sondern sie
auch entfernt . Ohne
fremde Hilfe kann

jeder im eigenen Heim zu beliebigerZeit Charis anlegen und mit einem Griff entfernen . „ Sei
gegrüßt“ D. R .-P , verbessert den Teint (keinPuder , keine Schmincke ). Prospekt versendet
die Erfinderin Frau Schwenkler , Berlin WS . , Potsdamerstraße 86b , pt.

Das richtige Altanssehen resultiert aus der nachteiligen Ver¬
änderung : der Oesiclitsf '»rinen und Gestehtsziige , veranlasst durch
das Bestreben der Gesichtsmasken , « ich nach unten zn senken «

Im 18. Lebensjahre ohne
Anwendung von „Charis “

In den 40er Jahren nach vierwöchentl .
häufigem, dann s fiten. Gebr . i „Charis “

DIE EINZIGE RICHTIGE

NEUHEIT DER PARFÜMERIE

CC
~
/)ecr - Snamj )

rauSjafC StürmtJie (Jfäanvarzt
£?reiS 4._ un

s? (Pesicm
OOlrly

&ejcn Sc/>uppen6ißunguni9(3 £jarauSja(C Jte (JdianvurzeCnunJ fejorjert
(atsäcfctüfrJen jVacfawuij&S. (3retS 4. - unJ 01 40.—

/ ., a ämtnertfraße ^A/r. 26 .ADpmen-Ajrif *ur .
BE
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London . Bor kurzem wurde hier iu der Westminsterkirchc die
Hochzeit einer jungen , schönen Dame Miß Olive Malvery gefeiert .
An dieser Hochzeit nahmen nicht nur die höchsten Gesellschaftskreise
Englands , sondern auch Tausende armer Frauen und Mädchen wärmsten
Anteil . Miß Malvery , die heute Mrs . Mattirdy heißt , ist eine

Persönlichkeit , deren bisheriger Lebensgang dieses Interesse im höchsten
Maße verdient . „Vom Markt der Seelen -Entdeckungsfahrtcn im Lande
Armut " heißt das Buch , das sie vor kurzem veröffentlicht hat und das

gleich einem Windstoße , der die Blätter im Walde bewegt , die Herzen
gerührt hat . Sie selbst ist — arm unter Armen — aus diese Ent¬

deckungsfahrten ausgczogen . Olive Malvery entstammt den Kolonien .
Sie ist ein Kind des Reichtums und Luxus und indisches Fiirstenblut
fließt in ihren Adern . Aber schon von frühster Jugend an schlug ihr
Herz für die Arm . n und Elenden dieser Weit . Nachdem sie in London

ihre wunderschöne Stimme ausgebildet hatle , ging sie in die „ Sette -

ments "
, die werktätige Nächstenliebe in den Stadtvierteln der Armut

errichtet hat . Dort sang sie vor den armen Frauen und Mädchen
ihre indischen Lieder , sle erzählle ihnen Märchen und Geschichten ,
um sie zu erheitern und ersreuen , und sie traten ihrem Herzen
immer näher . Schließlich beschloß sie, ganz in ihnen auf¬
zugehen . Sie mietete sich ein Zimmer in der Nachbarschaft der
Armut , sie legte ihre schönen Kleider und Juwelen ab und kleidete

sich ganz wie ihre ärmlichen Schützlinge . Sie meinte , nur so könne
es ihr gelingen , ganz deren Herz und Vertrauen zu gewinnen . In
allen mög ichcn Verkleidungen weilte sie unter ihnen . Sie arbeitete
als Fabriksmadchen in Mineralwasser - , Fleischkonserven - und
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Marmeladenfabriken , sie wirkte als Buchhalterin in einer Schlächterei ,
sie war Straßensängerin , Kellnerin , Gemüsehändlerin und Bäckerin .

In Asylen ließ sic sich aufnehmen , arbeitete dort für ihren Unterhalt
und aß die grobe Kost . Mit einer Botin der Heilsarmee stieg die ver¬

wöhnte vornehme Künstlerin selbst in die schlimmsten Berbrecherhöhlcn .
Ueberall hat sie mit Hellem Kops und warmem Herzen geschaut und

ihre Aufzeichnungen „Vom Markt der Seelen " tragen den bedeut¬

samen Stempel der Echtheit , des Erlebten , Empfundenen . Es ist ein

Charakteristikum dieses Buches , daß es nirgends Vorschläge für Ver¬

besserungen niacht , sondern nur rein objektiv Tatsachen mitteilt . Aber
es sind so erschütternde Tatsachen , daß die Wirkung vollkommen ist ,
erhöht noch durch die Bescheidenheit der Bersasseriu , die so vieles
leiden mußte , um dieses Buch schreiben zu können . Die Verfasserin
hofft , daß unter den Lesern ihres Buches recht viele Leute sind , die

ihre Kraft und Macht , ihre Weisheit und ihren Einfluß zur Unter¬

drückung der Mißstände auswenden werden , die sic ans helle Tages¬
licht gezogen . U . 1 .

Stockholm . Beide Kammern haben einem Gesetzentwürfe zu¬
gestimmt , wonach die Frauen in Schweden zu den staatlichen Lehr¬
ämtern an den Universitäten (mit Ansnahine der theologischen Fakul¬
täten ) , Kunstakademien sowie zu den amtlichen Acrzteposten zugelassen
werden . II . U .

New Uork . Zur Begründung eines Instituts für Pathologie
stiftete Mrs . Russell Sage 1 ' /« Millionen Mark . Die Anstalt soll
am städtischen Krankenhaus aus der Blackwellinsel in New Port er¬

richtet werden . U . X .

Gesunde Kinder jinv der Stotz der Mutter . Der Grund zur
Gesundheit wird schon im frühen Alter der Kinder dadurch gelegt, daß man
sie mit „ Kufeke " -Kindermehl und Kuhmilch ernährt . „ Kufeke " -Mehl erhöht
die Nährkraft der verdünnten Milch , macht sie leichter verdaulich , läßt keine
abnormen Darmgärungen aufkonimcn und schützt dadurch vor den häufigen
Magen -Darmerkrankungen ; es wirkt muskcl - und knochenbildend und hebt das
Körpergewicht in normaler Weise.

FRANZBRANNTWEIN)
SEIFE

wegen ihrer vorzüglichen hygienischen und kosme¬
tischen Wirkung

Yon keiner anderen Seife übertroffen .
Macht die Haut rein , zart und widerstandsfähig,

erzeugt den sohönsten Teint , stärkt die Muskeln
und wirkt desinfizierend.

Unentbehrlich für jeden Toilettetisoh in jeder
Kinderstube . — Preis per Stück 70 h ; 3 Stück in
elegant adjustiertem Karton K 2»—.

Ueberaü erhältlich, wo nicht, wende man sich an

Bräzay > Wien 111/2, Löwengasse 2 a.

ist eine
neuartige

Teppich - Qualität ,
die , aus einem echt-

gefärbten Holzstoffg am
erzeugt , als

Huflag -Teppiche ,
Bett - und Waschtisch-

Vorlagen und Caufteppiche
IN reichster färben - und ITtusterausroahl

geliefert wird . Diese Teppiche werden ihrer
erwiesenen Haltbarkeit wegen besonders empfohlen

und können mit Wasser und Seife abgewaschen werden ,
da ihre färben gegen Eicht und Nässe fast unempfindlich sind .

Xylo -Teppidie sind in allen größeren Teppichgesdiäften zu haben.

CJĴ n Cntfjaamngs -
mittel ist das einzige , womit Stt
schmerzlos ganz l eicht alle unliebsamen
Gesichts- und Körperhaare gänzlich

mit der Wurzel
in wenig Minuten selbst
entfernen können, so-

w dass keine Spur zurück-" \ bleibt. Keine ReizungI der Haut. Weit besser
1 als die langtoieriqe und
I schmerzhafte elektroly-

i a tischt Behandlung , bei
k ß der hässliche Karben

entstehenund die Haare
häufig doch wieder-

lummen . - Preis M . 5 . 50 .
FrkoNachn . ad . Briefm . Versand diskr .
Erfolg und Unschädlichkeit garantiert *

Institut für Schönheitspflege:
Frau N , Schröder -Schenke

Konstanz i .Baden Innsbruck i .Iirot
Ha/enstr , 23 Colin gasse 3

Präm . : Paris u . London 1902 Gold . Medaill.

illustrierten Preiskatalog
und Maßanleitung von

mittleren und feinsten Genres .

= M. Bloch, (Ulen =
VII . , Neubaugasse 19 .

Filiale : VII. , Mariahilferstraße38

raue haare6 i
erhalten sofort ihre ursprüngliche
Farbe und Schönheit echt und
naturgetreu wieder nur durch

mein garantiert unschädliches „ Alcolor “ .
Herr C . R . in Harsova (Rumänien ' schreibt :
„Senden Eie mir gefl. wieder ! Fl von
Ihrem wirklich wunderbaren Haarfärbe¬
mittel." Karton in jeder Farbe K 2.40 und

K 3.80 nur allein echt bei
8tta Reichet , Berlin80 . 88 ,Eisenbahnstr .4.
Wien : A»oth. „Zum schwarz. Büren ", LngeckS.
Prag : Max ganta, Altstädten Ring 21 .
Budapest : Zos. v . Töriit, « önigigasse 13 .
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Das Geheimnis, jung
und schön zu sein.

sagt die geistvolle Künstlerin Annie Dirkens , ist gelöst
durch einfache Anwendung der amerikanischen Wunder «
seife „ OJA" . — „ OJA" ist ein geradezu verblüffend
wirkendes Schönheitsmittel von absolut sicherer
Wirkung . — „ OJA" verleiht dem Teint ein blühendes
Kolorit , eine Weiche und Glätte , die jedermann entzückt .
Jede Unreinheit des Teints , wie Wimmerin , Sommer¬
sprossen , Röte , Mitesser , Runzeln , verschwinden zuverlässig
durch „ OJA" . — „OJA" macht die schwieligsten Hände
elegant , zart , rein und fein . Ueberzeugen Sie sich , dass

„ OJA" von wunderbarem Erfolge ist.
1 ganze Dose Wunderseife „ OJA" fl . 1. —,
1 kleine Dose Wunderseife „ OJA" 50 kr .

Vor massenhaft auftauchenden minderwertigen
Nachahmungen wird dringendst gewarnt!

Verlangen Sie ausdrücklich nur „ OJA" .

/p-'l'J 'T-.'it ff■im '* > •/
M .» - w

Ömjum .

Sin Uunäer
der Jfatur!

Die kalifornische Haarwuchsknolle „ IPE " ist ein
sensationelles Haarwuchsmittel , wie ein solches in Europa
noch nie da war . Jedes Kind kann sich aus einem Paket
„ lPE " -Knolle zwei Liter „ IPE " Haarwasser selbst
hersteilen , von dessen sensationeller Wirkung Sie
wahrlich überrascht sein werden. Ihre Frisur wird schon
nach der ersten Waschung dreimal so voll . Ihre Haare
werdenniegrau . Der Haarwuchs verdichtet sich garantiert
Schuppen verschwinden sofort. Wir verschicken nach ,
allen Weltteilen 1 grosses Paket echter „ IPE " - Knolle
um fl. 2 — , ein halbes Paket um fl . I — (gegenEinsendung
des Betrages , respektive Briefmarken oder f>er Nachnahme ).
Es liegt in Ihrem eigenen Interesse, sofort ein solches Paket
echter „ IPE " - Knolfe zu bestellen . Uebrigens versenden
wir auch fertiges „ IPE " -Haarwasser in flaschen je nach

Grösse zu fl . 2.50, fl . 1.50, fl . 1.— .
PV " Bewahren Sie dieses Inserat auf, denn es wird selten erscheinen.

RIORET , peruvianische Seifenwurzel, glättet garantiert Runzeln, macht die Haut samtweich, jugendlich frisch und blendend weiss . Originalpaket fl . 2 .50,
Musterpaket fl . 1.— .

Amerlk . Nagelglanz „ OJA “ gibt den Fingernägeln sofort prachtvollen emailartigen Glanz, der über 8 Tage anhält. 1 Dose fl . 1.—» Vs Dose 50 kr.
INKARNAT gibt blassen Wangen zarten , rosigen Hauch . Absolut unkenntlich . Keine Schminke ! 1 Dose fl . 1.—, V® Dose 50 kr . ,
Kalifornische Creme „ OJA “ , hergestellt aus Clajtonia-Virginica (Schönheit des Frühlings), enthält weder Fett noch irgend einen Farbstoff und ist

des Morgens und Abends nach vorherigem Waschen mit , ,OJA“-Seife zu benutzen . Creme „OJA“ macht die rauheste , rote und aufgesprungene
Haut augenblicklich samtweich . 1 Originaldose kalifornische Creme „OJA" fl . 1.50 , V» Dose kalifornische Creme „OJA" fl . 1.— .

Kalifornischer Puder , ,OJA " wird nach der , ,OJA "-Creme oder nach Waschung mit „ OJA “-Seife benützt. „ OJA "-Puder hat den Vorted absoluter
Unsichtbarkeit und ist auch frei von metallischen Substanzen . Der Teint wird nach Anwendungvon , ,OJA"-Puder äusserst zart und frisch . Ein Puder
von so frappanter Wirkung war bis jetzt in Europa noch nicht da ! Kalifornischer Puder „OJA" 1 Originalkartonfl . 2 .50. Kalifornischer Puder
„OJA" 1 Musterkarton fl . 1. —. (In weiss , rosa oder creme .)

Der Aristokrat Benützt nur
1/2 ff fl lifo exquisites Parfüm der feinen Welt , intensivster und dabei sehr

IllWf dezenter Wohlgeruch. Originalflakon ä fl. 4 .50 und fl . 2 .50 .
frtllffoc «Pa « neuestes sensationelles amerikanisches Parfüm . Ein
tlUIIII « ) II Wohlgeruch von solcher Feinheit ist in Europa noch

nicht Angeboten worden. Wir haben hiefür in den höchsten Kreisen
vollste Anerkennung gefunden und können daher Gouttes d ’or insbe¬
sondere für Geschenkszwecke mit bestem Gewissen empfehlen . Ein
Origlnalflakon Gouttes d’or kostet fl . 12.— , Probeflakon fl . 0 .— .

AltfA ftflACAtfoü intensivstes Veilchenparfüm . (Ein Tropfen genügt.)
«tlIVtC Originalflakon ä fl . 4 .50 und fl. 2 .50 .

unsere Original amerikanischen Parfüms , da dieselben keinen Moschus
enthalten und den herrlichsten Blumengeruch in noch nie dagewesener Kraft
wiedergeben Wir empfehlen besonders folgende hervorragende

Heimelten 1907 :
Vtfotfo intensivstes Bukett , wochenlang anhaltend . Original -

QUtyfll flakon fl. 5 .—, Musterflakon fl. 2.— .
"fifaaf ft « «ISSMt sehr modernes Parfüm von unverwüstlicher Haltbarkeit.

Originalflakon fl . 6 .—, Musterflakon fl. 2 .50.
ftditfdt \fdilfh AMftl Wer den natürlichen , zarten Waldveilchengeruch

VtllUltllOl » liebt , wird mit unserem Veilchenöl seine wahre
Freude haben. Eine Spur (1 Hundertstel von einem Tropfen) genügt, um
einen ganzen Kleiderkasten für Wochen mit einem deutlichen und natürlichen
Veilchengeruch zu imprägnieren. 1 Originalflakon Veilchenöl fl. 2 .50 ,
Musterflakon fl . 1.50 .

Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen Briefmarken ) täglich nach allen Weltteilen ausdrücklich nur durch den

Ersten amerikanischen Parfümerie - Palast „ OJA “
Filialen : Prag , München , Hamburg . Wien I » , Petersplatz II ( Ecke Gotdschmidgasse ) . Filialen : Prag , München , Hamburg .

GRATIS ! Allen unseren P . T . Kunden geben wir im Monat Dezember herrliche Weihnachts -
Kassetten in feinster Ausführung , nach freier Wahl , vollkommen kostenlos .

GRATIS !

Tw ®*

Erzeugung von

JVtessingmöbeln
in jeder Stilart und Preislage

Fr . Jul . Thiel
Wien VII . , Mondscheingasse Nr. 5.

Straßenbahn -Haltestelle
Kirchengasse — Siebensterngasse .

Keine Filiale .
TELEPHON Nr. 801 .

Kleines Preisbuch kostenlos .

jssegh Kranner & Söhne
k. u . k . Hof- Lieferanten

Wien I. , im Hof (Bopergasse 11).
„ Jrtip poten l^ oie . “ 5758

Telephon Nr . 13 .083 . Gegründet 1818 .

Damen- u . Herrenwäsche , Braut- u . Kinder -
ausstattungren, Bettwaren , Leinen- u . Baum-
wollwaren , Tischzeuge , Kleiderstoffe etc . etc .

Pr. Stadel#»##’} Klinik i«' jterVtnliranHe !LL
Ruhige , vornehme , gesunde Lage . Psychische und physikalisch -diätetische Behandlung.
Erschöpfungszustände , Schlaflosigkeit , Zwangsvorstellungen , Gedächtnisschwäche .
Angstzustände , nervöse Herz- und Magenstörungen , nervöses Asthma , Migräne,
Lähmungen usw . — Aerztliche Behandlung und Unterricht für nervenkranke Kinder.
(Krampfkranke, schwer erziehbare , reizbare , schwach beanlagte usw .) — Dauernde

Unterkunft für chronisch Nervöse und Schwache .

tal
„

Elite
“

Infolge ihrer unerreichten Uorzfiae
in hezua auf Ta$ton , Leichtigkeit,
Haltbarkeit u . elegante Husführung
best zu empfehlende miedermarke .

Preise
* , n von ~ ®.~ au ^w-

Batist von K10 .— aufw .
Versand franko per Nachnahme .

Eduard Neumann
Wien VII., Mariahilferstrasse 102.

In sämtliche Wiener Bezirke werden
auf Wunsdi Rusroahlsendungen ins
Haus geschickt .

IfCdl ? £CHT , LD . lEHMANNSCMEN ANSTALT
WIEN I. BÄCKERSTRASSEI . . .

Zweimonatliche Cur bewirkt anhaltende Korperzunähme . — Bei
allen Indispositionen bester Erfolg. Aerztliche Atteste u . Prospecte gratis, .

K. u . k . Hoflieferant Ludwig Rerzfeld
Roben , Mäntel und Blusen

Reichstes Lager in Aufputzartikeln für Hiile und Kleider .
Niederlage in echten Spitzen jeder Art . - .
.— Schleier , Bänder , Spitzenhandschuhe .

Auf Wunsch Auswahlsendungen gegen Angabe von Referenzen .

WIEN I . , Bauernmarkt 10 . Budapest , Chi'istofplatz 2.
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Wer heiraten will
muß sparen . Wer

Dr. Oetker ’ s
Backpulver und Vanillinzucker
anwendet , folgt nur dem Ge¬
bote der Sparsamkeit .

1 Stück 12 Heller .

rwän
\ für Dilettantenarbeiten , Vorlagen für <
>Laubsägei ei , Schnitzerei ,Holzbrand etc . ;
; sowie alle Utensilien und Materialien >

hierzu . (Illustr . Kataloge für 50 Pf .) ;
Mey & Widmayer . München 56 .

MigUriii

BlIZ
Dresden -Radebenl „scmos8 < < '

rt .
Lössnitz- , Hetrl . milde
Lage. Sachs .Nizza

Heilerfolge.— 3 Aerzte. Direktor
Alfred Bilz. Chefarzt

Dr. Awchke. Internat . Besuch.

Goldne Lebensregeln
Künstl . ausgest . Prachtwerk , •••80 Illustration ., 6 Kunst-
beilagen. — Allseitig^ 7 DA,v
begeistert Pro-
genommon. — fessoren,Preis nur Doktoren u .
2 MkPresse haben das

Buch anerkennend be *
sproclien . Zu bez. durch^ BilzVerlag,Padebeulu .Lei | izig«.allen Buclihnndlungen.- Gesund¬

heit , Glück u.Lebensfreude Jedermanni
Dus ist der Geist,d. dies . Buch durchweht
Bilz Naturheilbuch 1,500OOOvark.

Feine Pariser Familie
bietet Pensionärinnen angenehmes Heim.
Sehr schönes Französisch. Preis nach Ueber-
einkunst. Alan «. 8chlatier , Paris , ^ .utenil
77, Boulvard Exelmans . Auskunft : Wien
I., Spiegelgasse 23, 1. Stock , Baumann .

Damcnhüie (Modelle )
zu mäßigsten Preisen . — Modernisierungen
billigst. Maison Emma Lunzer , Müdes,
Wien I , Spiegelg . 4, vis-ä -vis Matschakerhos .
Kunstgewerbliche Zeichnungen ,
Malereien , Entwürfe aller Art , Porträts nach
der Natur oder Photographie . Kopien von
Gemälden rc . führt aus Frl . Emma Libicka ,
Malerin , Wien XV1IJ ., Paulinengasse 28.
Auch wird Unterricht erteilt .

Boudoir-Garnitur,
Sofa und drei Sessel , rosa mit lichtem Holz,
wie neu , wegen Raummangels sehr billig
zu verkaufen. Wien XIII/1, Trauttmans -
dorffaasie 5, I. Stock . Telephon M 213 .
Französin (Paris ) , 21 Jahre,
aus guter Familie , Musik., engl. u . deutsch.,
sucht für Winter in Wien Stellung als Ge¬
sellschafterin für erw. jung . Mädchen. Kl.
Taschengeld erwünscht Auskunft Chrlstiaui ,
Goßlerhof bei Elsenau, Bezirk Bromberg .

Anwirken feiner Strümpfe
in Wolle, Fil d ’eccosse, Seide rc ., wie neu
hergestellt, durch die erste Wiener An¬
wirkerei II . Bock , jetzt II., Praterstraße 66

NESTLE
KINDER - MEHL

für

Säuglinge , Rekonvaleszenten .
Magenkranke .

Enthält beste Alpenmilch
Broschüre Kinderpflege gratis durch : NESTLE

Wien l„ Biberslrasse 11 .

Getellfchaff für hh
graphische Industrie

Buch - und Kunftdruckerei
Druck und Verlag der „Wiener Mode "

Uebernahme aller Sorten Drucharbeiten in einfachlter sowie
in feinster künltlerilcher Ausführung

Wien VI . , Gumpendorferftrafje Nr . 87 .

Zur Besorgung von

Kommissionen aller Hrf
(Einkäufen , Bestellungen , Mustersendungen ustv .) wird

Trau Emma Hlayer
den p . t . Abonnentinnen der „Wiener Jllode“
als vertrauenswürdig bestens empfohlen .

Schönheit
der

Büste
Harm, volle Formen
des Halses erlangt
man durch Reichels
Iaenolos -Busen -
wasser , das einzigemit wunderbarem
Erfolge wirkendeMittel , das die Plastik
der Formen zu höchster Vollendung
bringt . Nur äußerlich anzuwenden u.
völlig unschädlich, selbst bei zartester
Konstitution . Flak. L 4.8V, franko 5.20
g egen Voreinsendung (a .i . Briefmarken)

oder Nachnahme diskret durch
Otto Reichel, Berlin 86,Eisenbahnstr. 4
WienrApoth . z. schwarz.Bären , Lugeck 8 .
Prag : Max Fanta , Altstädter Ring 21.
B udapest ^

os
^

Török
^

Königsgassi ^
2
^

Miink ’s Kaltwasserseife
ist vorzügl. 5 kg-Postkolli frankiert 4 K.
SIMON MUNK , Seifenfabrik
— Saybusch W . Gegründet1846 *

m

53 . Jahrgang . An 53 . Jahrgang .

100 .000 Ek-mpl °re
( offne Agltations- und Probe-Num mern )
beträgt » Mb nachweisbar "2»
die Gesamtauflage beider Ausgaben der

Veftrrrrithifrhrn

VoliiS -Lelrung
darunter an

30 . 000Ä . .
Kaufkräftiger Leserkreis. Probe -Nr . gratis .
Die Verwaltung,Wien I., Schnlcrftrahc >6.
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Atelier für feinste Pelzkonfektion . — Spezialität : Nach Maß gemachte
Pelzjacken elegantester Ausführung . Neueste französische und englische
Modelle . — Großes Lager fertiger Pelzwaren . — Garantiert beste
Qualitäten bei billigsten Preisen . Illustrierte Kataloge gratis und franko .
Auf Wunsch Auswahlsendung eleganter moderner Stolas,Kolliers u . Müsse .

Pelz-Modesalon Carl Bergmann
Mrschnerrneifter, Wien VI . , Mariahilferstrahe 81 , 1 . Stock .

. Telephon 5040 .

Corsets und
Ceintures

CMm
to

<u*0
c .'.ZD
c—
O)
<U
O

Englische
Modelle

M— M . WEISS

Vollendetste
Ausführung

H
o
n >■a
o
3

Oi•vi
K3

französische
Modelle

t . u. k.
Wien I.. Neuer Markt

Lambrequins (Fensterschützer ) in den denkbar prachtvollstenAus¬
führungen für Salons und Speisezimmer sowie in den praktischesten
gediegensten Qualitäten für Caf6s , Restaurants und Bureaus sind jetzt
aus den Fabriken der Spezialfirma S . Schein , k. u . k. Hof- und
Kammerlieferant , Wien I ., Bauernmarkt 12, eingetroffen . Wer stets vor
Zugluft geschützt sein will , wer an Kohle ersparen will, der muß an den
Fenstern Scheins Patent -Lambrequins anbringen . Die Zusendung der¬
selben erfolgt komplett fertiggestellt und mit Ringen zum Aufmachen
bereits versehen. Wer für diesen Artikel Interesse hat , der
schreibe unter genauer Angabe seines Bedarfes , der gewünschten Farbe
und der Fensterbreite an obige Firma , welche dann Offerte mit Skizzen
einsendet . Der Bezug von Scheins Lambrequins kann den p . t .
Leserinnen nur wärmstens anempfohlen werden .

WflL - ZEICHEN '
• » REQUISITE/ft • •

BRANDMALEREI -
APPARATE. PLATINSTIFTE VORLAGEN ETC -

_ HOLZWAREN zUttBRENNENuNDBCMrtLEN
KERB und LEDEftSCHNITT,|.flUBSfldEREI - UTENSILIEN
BIER & SCHÖLL wien, ( . tegettiioffstr. 9 .
ALLE IN bER.WIENERWObC

'
flMEBILDETEN ARBEITEN SIND JEDERZEIT VORRÄTIG.

Paris 1906
o. Antwerpen Granit Prix

Höchste Auszeichnung !

HäntzschePs
weltberühmte echte

Gurkenmilch
Das Beste zur Gesichts - und Schönheitspflege .

Jugendfrisches , aristokratisches Aussehen ! Staunend
weißer Teint ! Keine Mitesser ! Keine Runzeln ! Keine
Röte ! Ein wunderbarer Faltenglätter ! Gegen Sommer *
sprossen , Sonnenbrand etc . einziges , probates , unschäd¬

liches Mittel . BSP Per Flasche KI .60 und K 3 .—.
Gurkenmilch -Seife , . . per Stück K —.80
Gurkenmilch -Puder , völlig unsichtbar, per Schachtel K 2 .—

In allen Drogerien, Parfümerien, Apotheken zu haben.

Alleinfabrik : 6Mg HÜntZSCtlßl, kenigl. Hoflief .. Dresden .
Hin varlaigaausdrüddidi„Häntisshel's PräparateausDresden" , daeswertloseNadiahinungengibt.

“Vornehmes, erfrischendes

Moisdorfer
Waldesduft

Rarfum

(floisdorferlöaldesdufl
Zur Verbesserung der Zimmerluft
für Salon und Krankenzimmei

gleich empfehlenswert! <

Speziell für’s Krankenzimmer:
Moisdorf.Waldesdnft „m F“
ä Fl . Mk. 1 .50 , Zerstäuber Mk. 0 .30.

Nurechtmitvorstehender
Schutzmarke d.W.H.

Wo nicht erhältlich , direkt z u beziehen durch
die Apotheke „Zar Germania“, Jauer i. Seht

RUDOLF BAUR
Tirol Innsbruck Autriclie
Rudolfstrasse 4/m . ss empfiehlt seine

echten Innsbrucker Schafwolle

Herren und Damen,
Katalog und Muster gratis und franko .
Zoll - und portofreier Versand nach allen Ländern

St . Louis 1904 : Goldene Medaille .
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Frauengewerbr .
(Definitive Regelung durch die Durchführungsverordnung

zur neuen Gewerbenovelle .)
Bon Dr . Emil Heller (Wien). Nachdruckverboten.

Vor einigen Monaten war es mir gestattet , an dieser Stelle * an¬
läßlich der Gesetzwerdung der neuen Gewerbenovelle in Oesterreich die
durch dieses Gesetz erfolgte Regelung der sogenannten „ Frauengewerbe "
zu besprechen und die Leserinnen dieser Zeitschrift auf die Bedeutung
aufmerksam zu machen, die das Gesetz für alle Kategorien der er¬
werbenden Frauen besitzt . Dieses Gesetz ist nunmehr seit dem 16 . August
l . I . in Geltung und hat seither durch die von der Regierung erlassenen
Durchführungsverordnungen eine wichtige und wertvolle Ergänzung
erhalten , eine Ergänzung , die in mancher Beziehung den Charakter
einer unangenehmen Verschärfung besitzt. Dies gilt insbesondere von
den „ Frauengewerben " .

Wie ich seinerzeit ausführlich bargelegt habe und jetzt zum
Zwecke besseren Verständnisses nur kurz rekapitulieren will , werden die
— wie das Gesetz sich ausdrückt — „ gemeiniglich von Frauen be¬
triebenen Gewerbe " in zwei verschieden geregelte Gruppen eingeteilt :
1 . Das auf die Frauen - und Kinderkleider beschränkte Kleidermacher¬
gewerbe ; 2 . die übrigen „ Frnuengewerbe "

, deren Bezeichnung dem
Verordnungswege des Handelsministeriums gesetzlich Vorbehalten wurde
und eben jetzt erfolgt ist .

Wenden wir uns vorerst diesen letztgenannten Gewerben zu,deren Bezeichnung durch die am 2. August publizierte Verordnung
des Handelsministeriums erfolgt ist. Diesen wurde die Erleichterung
zugestanden , „ daß der Befähigungsnachweis nach freier Würdigung der
Gewerbebehörde " erbracht werden kann . Alle jene Gewerbe — hand¬
werksmäßiger Natur — die in der erwähnten Verordnung nicht „ be¬
zeichnet" wurden , können nämlich von Frauen nur dann angemeldet
werden , wenn der strenge Befähigungsnachweis , also normalerweise

* Bergt . „Wiener Mode"
, 12. Heft, XX . Iahrq

zweijährige Lehrzeit, Ablegung der Gesellenprüfung und dreijährige
Arbeitszeit erbracht wird . Die Liste der begünstigten „Frnuengewerbe "
ist nun eine äußerst knappe : Drei Gewerbe unter 54 im Gesetze auf-
gezählten handwerksmäßigen Gewerben haben Gnade vor den die
weibliche Konkurrenz fürchtenden Zünftlern gesunden : was darüber ist,
ist von Uebel ! Diese drei Gewerbe sind :

1 . Die Gold - , Silber - und Perlenstickerei ;
2 . das Modi st engewerbe ;
3 . die Kunstblumenerzeugung und die Federn¬

schmück e r e i .
Vergleicht man diese Liste mit dem durch die frühere Paxis

geschaffenen Zustande , so findet man , daß die Stellung der Frauen
sich nunmehr als eine wesentlich schlechtere darstellt . Nach der früheren
Praxis galten als „ gemeiniglich von Frauen betriebenen Gewerbe "
unter anderen folgende Beschäftigungen :

Das Seidenstickereigewerbe , das Tuchschuh - und Stroh¬
hutmachergewerbe , das Schirmmpchergewerbe , das Ob st ein¬
sieden , die Kuchenbäckerei , das Kolorieren von Ansichts¬karten und andere mehr . *

Alle diese Gewerbe werden in Hinkunst von Frauen nur gegen
Erbringung des strengen Befähigungsnachweises betrieben werden
können . Man bedenke: eine Tätigkeit , wie es die des Ansichtskarten -
kolorierens ist , der nur obliegen kann , wer eine ausgesprochen ge¬
schickte Hand , Geschmack und Zeichentalent besitzt — lauter Dinge , die
sich nicht als „ Lehrling " erlernen lassen — wird nur mehr von der¬
jenigen Frau ausgeübt werden können , die bei einem „ Jndustrie -
maler " als Lehrling „ aufgedungen "

, nach zweijähriger Lehrtätigkeit
„sreigesprochen" wurde , die „Gesellenprüfung " abgelegt und — man
lache nicht — drei Jahre als Gehilfin in diesem Gewerbe tätig ge.

* Nach dem Stande im Jahre 1905 bestanden z. B . im Gewerbe der gönnen *
und Regenschirmmacher in Wien 119 männliche und 156 ( !) weibliche Gewerbe¬
treibende mit 113 männlichen und 620 ( !) weiblichen Gehilfen und Lehrlingen (Bgl.
Gesch.-Bericht der Handelskammer Wien, Jahrg . 1907 , Nr . 5, Seite 224 ). „Auch die
a .iderwärtig — sagt der Gesch.-Bericht — gemachten Erfahrungen sprechen dafür , daßman es hier mit Gewerben zu tun hat , die vielleicht mehr als alle anderenals gemeiniglich von Frauen betrieben zu bezeichnen sind ."
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wesen ist. Die Höhe vernünftiger und praktischer Auffassung , zu
der man sich durch die Einreihung des Modistengewerbes in die Liste
der begünstigten Frauengewerbe aufgeschwungen hat , war für die
besprochene Tätigkeit nicht mehr erklimmbar , was um so komischer
ist, als erst einige Monate verstrichen sind, seit die k. k. nieder -
österreichische Statthalterei im Jnstanzenzuge über dieses „ schwierige"
Problem judiziert hat , und zwar dahin , daß das Kolorieren von
Ansichtskarten ein „ gemeiniglich von Frauen betriebenes Gewerbe sei " !
Hier ist . wie so oft bei uns in Oesterreich, sinnenfällig gezeigt, wie
die Regierung — zwischen Lipp ' und Kelchesrand — vor den Wünschen
der unter der Patronanz allmächtiger politischer Parteien stehenden
Zünftler von der von ihr beschrittenen, als richtig erkannten Bahn
ohne weiteres abschwenkt und tut , was die Zünftler wollen . Es unter¬
liegt ja auch keinem Zweifel , daß die von ihren Fachorganen , ins¬
besondere den Handels - und Gewerbekammern — die noch nicht ganz
im Banne der alleinseligmachend geltenden zünftlerischen Politik stehen
— beratene Regierung mehr als die obenerwähnten drei Gewerbe als
„ Frauengewerbe " bezeichnen wollte, daran aber durch Einflüsse der
gewerblichen Hintertreppenpolitik gehindert worden ist . *

In der Liste der dem erleichterten Befähigungsnachweise unter¬
liegenden Frauengewerbe fehlen auch die „ Hausnäherinnen " und
Damenfriseurinnen " . Mit diesen, von zahllosen Frauen ausge¬
übten Tätigkeiten hat es nun folgende — wie gleich voransgeschickt
werden soll — erfreuliche Bewandtnis : Bisher wurden diese Tätig¬
keiten als „ gemeiniglich von Frauen betriebene Gewerbe " betrachtet :
es war also zu deren Anmeldung immerhin ein Befähigungsnach¬
weis zu erbringen , man mußte Anmeldungsstempel , Eiuverleibnngs -
gebühr und Um.lagen bei der Genossenschaft und endlich Erwerbsteuer

* Bgl. den oberwähnten Geschäftsbericht der Wiener Handels- und Gcwcrbe-
kammer.

bezahlen ; außerdem machten viele unter dem Einflüsse der Ge¬
nossenschaft stehende Gewerbebehörden Schwierigkeiten aller Art bei
„ Würdigung " des beigebrachten Befähigungsnachweises , die ja —
früher so wie jetzt — in das freie Ermessen der Gewerbebehörde ge¬
stellt war , respektive ist . Man half sich meist mit dem — meist recht
zwecklosen — Opfer an Zeit und Geld des Besuches einer „ Damen -
frisier-Lehranstalt "

, deren „ Zeugnisse " in der Regel als genügender
Nachweis der Befähigung von der Praxis angesehen worden sind.
Ueberraschendcrweise hat die Regierung nun in dieser Frage sich in
einer nicht genug anzuerkennenden Weise von den zünftlerlschen Ein¬
flüssen emanzipiert ; sie wird sich damit allerdings den Zorn und
die Ungnade der Friseurgenossenschaft zugezogen haben . Sie hat in
einem an alle Gewerbebehörden gerichteten sogenannten „ Normal¬
erlasse " — an dessen Anordnungen die Unterbehörden bis ans andere
Weisung rebundcn sind — ausgesprochen , daß — man höre und staune
— die erwähnten beiden Berufsarten — Hausnäherinnen und Damen¬
friseurinnen — überhaupt kein Gewerbebetrieb , sondern häusliche
Nebenbeschäftigungen sind, die- wirtschaftlich als Lohndienstverrich !ungcn
charakterisiert werden können . Da nun das Kundmachungspatent zur
Gewerbeordnung erklärt , daß Beschäftigungen , die in die Kategorie der
„ häuslichen Nebenbeschäftigungen " fallen , von den Vorschriften der
Gewerbeordnung überhaupt ausgeschlossen sind, so ergibt sich für
Frauen und Mädchen , die das Damcnfrisieren -- selbstverständlich
ohne feste Betriebsftätte (Laden ) und ohne fremde Hilfsarbeiter —
ausüben wollen , in Hinkunst der Vorteil , frei von jeder Beschränkung
dieser Beschäftigung obliegen zu können . Damenfriseurinnen , deren
Tätigkeit sich darauf beschränkt, Damen in ihren Wohnungen aufzn -
suchen und zu frisieren , deren Haare zu färben u . bgl ., werden also
in Hinkunft keine Gewerbeaumeldnng zu erstatten , keine Genossen¬
schaftsmitgliedschaft zu erwerben und — regelmäßig — keine Erwerb -

vestrenommicrteste behördlich konzessionierte
Privat-Kehranstalt für Schilitheichuen und Klri-ermacheu

— Atelier für RobeS und Konfektion —
Hm«. Adele Polornh -Lippert , Mitglied des Gremiums, Wien L, Wollzeile Nr . 22 .

Echülerinncnallfnahuie täglich. Für auswärts Pension . Prospelte gratis .
2m Sinne de- Erlasses des hohen k. k. Handelsministerium- gelten die Zeugnisse meiner Schule als Nach-

weis der ordnungsmäßigen Beendigung der Lehrzeit.

Von der hohen k. k. n .-ö. Statthalterei autorisiertes und staatl . subvent :oni r es

Erstes Wiener Privat-Lehrlnstitut mit Pensionat
fUr Koch - und Haushaltungskunde mit Industrie und wlssenschaftl . Kursen.

V<
schnlrat8 auton

“
MilllllWllM kük WclW (4 MM ).

Vorsteherin und Inhaberin :
Frau Eugenie Edle von Petravic
Telephon 20.883 . Wien I . , Goldaobmldgasse 10/1 . Prospekte gratis -

—— Aufnahme auch für Einzelkurse .

Breslau
— Gartenstrasse 5 . —

Gewerbe -, Handels - und Haushaltunrsschule
(Kochunterricht ). Gegründet 1880 . Seminar für Haus-
haltungs - und Handarbeitslehrerinnen . — Pensionat
Näheres durch Prospekte . Dora Mündt .

Vom hohen k . k . Ministerium für Kultus und Unterricht anerkannte — —

gewerbliche Unterrichts - Anstalt für
.

,
Handarbeiten , Schnittzeichnen und

.
Inhaberin : Frau Auguste Schuster

Wien VI/2 , Gnmpendorferstrasse 87 , Mezzanin , Tür 6
Telephon Nr . 9438 . MC Im Hause der „Wiener Mode “ .

Laut Verordnung des k. k . Handelsministeriums im Einvernehmen mit dem
Minifier fü rKultus und Unterricht vom 26. Juli 1907 , R .-G -El . Nr . 180 gelten
die Jahresabgangseeugnisse meiner Anstalt als vollständiger, staatlich anerkannter

Befähigungsnachweis in obgenannten Gewerben.

Illustrierte Preisliste
gratis und franko.

MalemquNiien
EiebbaberKiinste

Reichstes tager aller Requisiten und
Artikel sowie moderner Gegenstände

zum Bemalen und Brennen

fllois €be$eder 0«K «

Sensationelle Spezialität :

Venus - Trinen
Hochfeines Modeparfüm !

Preis eines Originalflakons in eleganter Kassette K 4 . — u. K 7 .— .

NUPHAR Co ., Hoflieferanten , Wien I . , Kohlmarkt 1 .
Uet>erall erhältlich . :

Bestrenommierte behördlich konzess. Privat -
Lehranstalt für Schnittzeichnen
und Kleidermachen der Katli . Poukar ,

Wien I ., Wipplingerstraße 15.
Schnellkurs im Schnittzeichnen. Abendkurse .

Konzessionierte Lehranstalt
für Modisten - Arbeiten

Wien I , Spiegelgasse 23, II . Stiege , 1. Stock ,B a « m a n n.
Sechswöchentlicher Kurs 35 Kronen.

Prospekte gratis .

Institut und Atelier sür
m '

der Frau
Albertine Rasch - Schlefinger

Mitglied der Genossenschaftder Kleidermacher
und des Gremiums der vereinigten Lehranstalten.

Im Sinne des Erlasses des hohen I. t. Handels¬
ministeriums gelten die Zeugnissemeiner Schule als
Nachweis der ordnungsmäßigen Beendigung der

Lehrzeit.
Bor - u. Nachmittagskurse. Ausnahme täglich.
Für Damen von auswärts auch Pension.

Wien IV., Favoritenstrasie 8.
Ab 1. November: IV., Ecke Ratnerplatz—
Frankcnberggasic12, l . Stock (nächst d. Oper.)

ferner = 7«r :
Margit- 3*

CremeUeberall ==
— zu haben .

»icber und raset ) wirkendes unsebäd -
► liebes Mittel gegen Sommer *

sprossen , Ceberfleeke , Gesiebt * - und bandröte , ebne Tette .
Erzeuger : Hpotbeker Clemens v . Söldes , Mrad . — Oor Täl -
scbungett in ähnlicher Adjustierung wird dringend gewarnt .

3n Wien zu haben:
Rr«b»'Apotheke , HoherMarkt ; Büren -Apotheke , tugeck ; Mohren-Apotheke , Tuchlauben.

taue Stutzreiher . Mk. —.50
» Kronenreiher » 1. 10

Olt Miimfektur kosstl. Simon.
: Hisse , Dresden, -------

das grössteEtablissementderBranche,
will die Strau«sfeder*Abt«Hung zu
einem Weltversandhauseinrichtenund
machtIhneneine extraeEröffnungs -
Offerte . DieFirmaversendetüberallhin
garant. echteStraussfedern,' tiefschwarz

50 Pf. u 1M.
fs- Äd .. Stack 1.50 M.
garantiert echte lange Straussfedern

mHstarkemKiel
Stiel i« 4M.

Dieser Preis hatbis JetztÜberallSen¬
sation gemachtund wollen auch Sie
die Vorteiledieser Einführungsoffen«
sich nutzbar machen. Versand per
Nachnahme, nach dem Auslandgegen
Vorhereinsendung.

JederSendungwird reichillustriert« „ ... ,Preisliste über Blumen , Palm««, EdittParadiesreiherMk. 2.-
FrOcbte usw. umsonstbeigelegt „ MarabureihßT.. 2.-
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steuer zu bezahlen haben . Frauen , die in ftüherer Zeit einen Ge¬
werbeschein hierfür gelöst haben und der Genossenschaft beigetreten
waren , können nunmehr den Gewerbeschein sofort zurücklegen, womit
von ielbst die zwecklose Mitgliedschaft bei der Genossenschaft entfällt . *

Was nun das Damenkleidermachergewerbe oder wie das Gesetz
sagt : „ das aus die Frauen - und Kinderkleider beschränkte Kleider¬
machergewerbe durch Frauen " betrifft , so ist zu dessen Antritt
in der Regel der Nachweis der ordnungsmäßigen Beendigung des
Lehrverhältnisses zu erbringen . Dieser Nachweis kann durch ein
Zeugnis über den mit Erfolg zurückgelegten Besuch bestimmter ge¬
werblicher llnterrichtsanstalten ganz oder teilweise ersetzt werden . Mit
der Verordnung des Handelsministeriums vom 26 . Juli 1907,
R .- G .-Bl . 180, wurde nunmehr eine Reihe von Lehranstalten be¬
zeichnet, deren Zeugnissen die erwähnte Qualifikation zukommt . Zu
diesen Schulen gehören insbesondere die sämtlichen „ Privatlehranstalten
für Handarbeiten , Weiß - und Maschinnähen , Schnittzeichnen und
Kleidermachen " in Wien , sofern diese dem Gremium der vereinigten
obenbezeichneten Privatlehranstaltcn angehören , weiters 18 namentlich
aufgezühlte andere teils in Wien . teils in den Provinzen bestehende
Privatlehranstalten ähnlicher Art . Ich habe bereits in meinen : ersten
Aufsatze der Meinung Ausdruck gegeben, daß die „ Schnittzeichenschulen"

durch das neue Gesetz einen bedeutenden Aufschwung nehmen werden ;
diese Ansicht wird durch die vorliegende Verordnung bestätigt und
bestärkt : denn diese Anstalten sind geradezu zu „ Königsmachern " er¬
klärt worden . Merkwürdigerweise jedoch fast nur Wiener Anstalten ,

* Die Zurücklegung des Gewerbescheineskann mündlich oder schriftlich (stempel¬
frei) erfolgen, und zwar in Wien beim magistratischen Bezirksamte, auf dem Lande bei
der k k. Bezirkshauptmann '

chaft ; gleichzeitig ist auch bei der k. k. Steueradministration
ln Wien, sonst bei der B . Kirkshauptmannschaft, der Erwerbsteuerschein zurückzulegen.

und zwar nur unter der für jede Schulinhaberin ohne weiteres erreich-
baren Bedingung , Mitglied des oberwähnten Gremiums zu werden ,
welch letzteres weder gewerbebehördlichen noch genossenschaftlichen, son¬
dern einfachen Vereinscharakter besitzt . Ein Erfolg , der dem rührigen
Vereine und seiner in allen Frauenkreisen geschätzten Leitung von
Herzen zu gönnen ist ! Dagegen dürften die Damenfrisierlehranstalten an
Wert erheblich verlieren , da ihr Hauptzweck: die Ausstellung von Zeug¬
nissen zum Zwecke der Gewerbeanmeldung des Damenfriseurgewerbes
überflüssig geworden ist .

Ueberblickt man sämtliche, jetzt für Frauen in Geltung stehenden
Bestimmungen der neuen Gewerbeordnung und der Durchführungs¬
verordnung , so kommt man zu einem für die Frauen nicht gerade
befriedigenden Resultate . Die energischen neuen Bestimmungen des
Gesetzes sind den Wünschen der beteiligten männlichen gewerblichen
Kreise so weit als nur irgend möglich entgegengekommen und bedeuten
für diese einen unbestreitbaren Gewinn gegenüber dem früheren Zu¬
stande . * Man kann nur hoffen, daß auch Zeiten kommen werden ,
wo man auch auf die berechtigten Wünsche der Frauen hören wird .
Darüber werden aber noch einige Jahre vergehen und die Frauen
werden genötigt sein, sich bis dahin mit der letzigen Ordnung der
Dinge abzufinden .

* Unter diesen Umständen erscheint er ebensowohl alr ein Beweis mangelnder
Sachkenntnis als auch mangelnden Interesses für die Bestrebungen der erwerbende«
Frauen , wenn die Tagespreise, die die Gewerbenovelle in fpaltenlangen Artikeln be¬
sprochen hat , kein Wort der Abwehr gegen die Verkümmerung der Existenzmöglichkeit
der Frauen findet, ia sogar, wie es die „Neue Freie Prefie " vom li . August l . I .
tut , soweit sich »ersteigt, zu behaupten , „daß bei der Bestimmung der .Frauengewerbe*
die Zünftler mit ihren extremen Forderungen nicht ( ! ) durchgedrungen find und die
Erwerbsmöglichkeilen der Frauen nicht diegewünschte Einschränkung
erfahren haben " .

Bestrenommierte Privat - Lehranstalt mr
Schnittzeichnen, Kleidermachen, Modellieren etc.

(System Schack )

der
Frau Jtiarie JWajorJy

- Wien VIII . , Schlösselgasse 19 . —

Schülerinnen - Aufnahme täglich .

rvitglied
des

Gremiums

Lehranstalt für lu| BERED 5üMMüüs Wien VI1L,JosefstiäterstraDeZ9.
Schnittzßichnßn und 1^1 K | 111 M erfolgreiche Ausbildung in der modernen^

, , II - II I . 111 . 11 F Schneiderei für Haus und Beruf . —
Klßldßrmachßn l 1t llHlflllt Vorzügliche seihst erfundene Methode.

K. u . k . Hof - und Kammerlieferanten

„Zum Herrnhuter
“ M

zh FeSbermayer & Cie.
Tgt Wien I ., Neuer Markt 17.
AJS l\ DM- Neu errichteter Brautwäsche-Salon im Mezzanin.

■ Leinen # Tischroäsche # Baumwallwaren \

,
BrauMche-Ausstottunsen

' ( / von 800 Kronen aufwärts.
Damenwäsche , Herrenwäsche , hinderwäsche . i

Gegründet 1794 illustrierte Preisliste unter Berufung auf die „Wiener Mode“ gratis.

Steckenpferd -
Cilienmilchseife

VON Bergmann & Co ., Dresden und Teischen a . d . E

ist und bleibt laut täglich einlaufenden Anerkennungsschreiben
die wirksamste aller Medizinalseifen gegen Sommersprossen
sowie zur Erlangung und Erhaltung einer zarten , weichen
Haut und eines rosigen Teints . Vorrätig ä Stück 80 Heller in
den Apotheken, Drogerien , Parfümerie - und Seifen - Geschäften.

Zum „Wiener fflode“-Preisausschreiben
für Rmafeur-Phofographie !

Unseren geehrten Leserinnen teilen wir mit , doh das Ergebnis des Preisausschreibens sobald als möglich
in unserem Blatte veröffentlicht werden wird . Die Zahl der Einsendungen ist erfreulicherroeise eine so grofje,
dafj die Prüfung einige Zeit in Anspruch nehmen wird . ^
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& & Rätsel . S H H
Logogriph .

mit H zeigt'- dir den morgen an ,
mit K man sich drin wiegen kann ,
mit l- stürzt in den Rhein es sich
Und täuscht mit W oft bitterlich.

paulitte Timann .

Wem gelingt es, durch zusammenhängende und
niemals sich kreuzende Rösselsprungslinien die 82
Punkte in obiger ftigur zu verbinden ? — Man
beginne mit dem Punkte links in der untersten
wagerechten Felderreihe . Rud . Sp .

Metamorphosen- Mittelbuchstabenriitsel.
Koran, Tunke , Rente, Salto , Fahne , Liste, Slepos ,

Rache , Rahel , Ernst, Reval.
Durch Umstellung der Buchstaben soll jedes der

obigen 11 Wörter derart in ein anderer bekanntes
Wort verwandelt werden, daß die Mittelbuchstaben
der neuen Wörter , der Reihe nach abgelesen, einen
kürzlich hochbetagt gestorbenen Fürsten im Felde
der Wissenschaft namhaft zu machen .

'
Wikderrätjer .

^Mittels Rösselsprünge zu lösen.)

/ Z

c*
*

«QjN

, r-
r

ng .

| h )o

Die durchstrichenen Zahlen bezeichnen die entfallen
Buchstaben.

sollenden
A. W .

Silbenorgänzungsrätsor .

f Nie — den — fall — Men — wer —,
V

IV.
— rn - le — and —11g —ben .

_ X

Bei, ben , den, der, ge , hig, Macht , se, ster , um .
Vorstehende 10 Silben sollen derart statt der Gedankenstriche

gesetzt werden, daß sich ein beherzigenswerter Ausspruch von Baden¬
stedt ergibt .

Lösungen der Rätsel in Heft
Anslösung des Birtuosenrätsels .

AJA
AMOR

MIM OSE
II K
SCH I F F

M A JA
ROM

Die fetten Buchstaben, von oben nach rechts
herum abgelcsen, ergeben:

Josef Joachim .
Auslösung des SogogriphS .

Habel — Hibel.
Auslösung des korinthischen
Säulen knaus - Rösselsprungs .

Schöne Welt , wo bist du ? Kehre wieder.
Holdes Blütenalter der Raturi
Ach, nur in dem Feenland der Lieder
Lebt » och deine fabelhafte Spur .

(Aus „Die Götter Griechenlands"
von Friedrich v . Schiller.

Auflösung des Palindroms .
Gri » — Zire .

Auflösung des Triangel - Homogramms .
R 0 L I V I A
OBERON
LEHAR
IRAN
VOR
I N
A

Shampoon
mit dem schwarzen Kopf

von J ^ 0c ^erf ies Haarpflegemittel
l bewäl

°
rf erer Gat» und Wirkung . - Millionen

L. a°n - - Echt nur mit dem schwarzen n»IKopl-

Paket30 Ueberallkäuflich.

Haus' und Küchengeräte
RUDOLF WANIEK, Wien I. . Hoher Markt 5.

Spezialist in kompletten
: Kficheneinrichtungen :

Großes Lagervon Neuheilen ln Küchen - undTafelgerälenaus
Nickel , Kupfer , Chinasilber, Majolika etc . Reich illustrierte
Preisbücher werden auf Verlangen kostenlos zugesendet.

aAÜMW0Ll£
f LEINEN ftiSEIDE ^
ZUM STICKEN. HÄKELN & STRICKEN

SPEZIALITÄT WASCHECHTER FARBEN

SffikMATERIAL P QUALITÄT M
FÜRWEIBLICHEHANDARBEITEN

DMC
PEPONIRTT FAfiRIKMARKE

Chemische Wäscherei # Dampfwäscherei
Wiener Reinigungs -Werke

II., Kaisermühlen I., Spiegelgasse 8
- - Telephon 19 .294

Dos echte kölnische Wasser
JohannMaria Marina,Zülich5 -platzN" 4in Uöln,

Hoflieferant der meisten Kaiserlichen und Königlichen Höfe,
prämiiert auf allen beschickten Weltausstellungen

(Mailand (906 Grand Prix)
bekannt in allen Teilen der Trde unter dem nachstehenden kvarenzeichen

Zu haben in allen befferen Parfümerien , Drogerien usw .

(fl Seit 90 Jahren Ist f >
Pf8fl6r K .O L B ~ CirtlOfiB

“
best bekannt I ^
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BESTE
I ZAHN -CREME.

rein ,weiss , gesund.

ytf feste Ssfli'issiyc

Qlyc ^
-
ecfJi /
d 's n 'ijfaut^ weissu/zart

Überall zu haben

Käthe -Busenwasser
Sensationelles Mittel zur

Erreichung einer herrlichen
Büste . Käthe ' Busenwasser
wird nur äußerlich gebraucht .Garantiert unschädlich . Preis
per Flasche K 3 .—, 5.— und
K 8.— bei portofreier Zu¬
sendung . Versand diskret
gegen Nachnahme durch
Käthe Menzel ,WIEN XVlll .. SchulgasseNr . 8, 1. Stock 24 (nächst
dem Kaiser -Jubiläums ^
Stadttheater ).

Porös-elastische

usw . empfiehlt

Franz Jühling ,
Zeulenroda , Reuss .

Preislisten und Anleitung
zum MaOnehmen portofrei.

Natürlicher

iliner Sauerbrunn !
Altbewährte Heilquelle ,vortrefflichstes , diätetisches Getränk .

Niederlage und Vertretung in Wien I.» Augustinerstrasse Nr . 10(Lobkowitzpalais ) — Depots in allen Mineralwasserhandltingen .

NEUER ERNTE 1907/8
■" ln anerkannt bester Qualität — — -

Daniel Dittrich & Co. , Holger F. Heydner
Wien I., Rotenturmstraße 1 : : Gegründet 1855

Jamaika - Rum , Kognak , spanische Weine , Liköre etc .

Zahnbürste
■ " - - - - i

D. R . P . von Zahnarzt Zielinski.Von zahnärztlichen Autoritäten alsdas Beste für Zahnpflege empfohlen.
Unbedingte Haltbarkeit garantiert .Viele Hunderttausende in Gebrauch .Zu haben in allen besseren Bürsten -,Coiffeur-, Parfümerie - und

Drogengeschäften . : : : : ::
Bürstenfabrik Erlangen , A .-G.vorm . Emil Kränzlein, Erlangen.

Jeder Zahnbürste wird ein Relnlgungsbürstchen beigegeben .

Das neue, große, illustrierte Nllmm für Wohnungseinrichtung undInnendekoration . Um dieses Werk, das seit seinem Erscheinen überall ,vo die Fortschritte der modernen Kunst Anklang finden , Sensationerregt , den weitesten Kreisen b . kannt zu machen, versendet der Verlagras soeben erschienene Aibum in einer Auftage von 150 .000 Exemplarengratis und franko jedem, der seine genaue Adresse auf einer Korrespondenz¬karte an die untenstehende Firma einsendct . Das hübsch ausgestalteteAlbum enthält Beispiele moderner Innendekoration , nach Entwürfen vonKünstlerhand , sowie komplette Zimmereinrichtungen und einzelne Holz -nnd Polstermöbel , Teppiche jeder Art , Felle , Kokosteppiche, Läufer undFußmatten , Linoleum und Wachstuche, Spitzenvorhänge , Stores , Vitragen ,Stoffvorhänge , Draperien , Portieren , Möbelstoffe , Lambrequins , Fenster¬schützer, Tisch-, Bett - und Klavierdecken, Gobelins , Paravents , Dekorations¬polster , Ueberwürfe , Steppdecken , Flanelldecken, Plaids , Reise-, Wagen -und Pferdedecken, Stickereien aus China und Japan , echte Perser - undSmyrnateppiche . Den p . t . Leserinnen kann der Bezug nur wärmstensanempfohlen werden . Die versendende Firma ist das weltbekannteTeppichhaus -Möbelhaus S . Schein , k. u . k. Hof- und Kammerlieierant ,Wien I ., Bauernmarkt 12.
jE m

Die teuersten ausländischen Seifen sind In ihrer Wirkung und
Zusammensetzung um nichts besser als

Schicfii’s Blumenseife Ilr . 650
— .— Ueberall zu haben!

Gas-Kochplatte Üeknnjn"
mit(auchspäteranbringbarem)

Helss -Wasser -Kessel , Teller - u , Speisen-Wärmer , abnehmbarem Brat - u. Backrohru . Doppelbrenuer für Kochen n. Bügeleisen .Prospekt Z gratis u. franko . Telephon 4071 .
besichtigen

*
bei AM AklM We

™ ™ ' " "
I Weihburggasse i

Erkenntnis .
Was das Reformkleid für die Mode ,Das Auto für den Schnellverkehr .
Die neue Serumheilmethode
Für Krankheit , sei sie noch so schwer,Und was die Würze für die Speise ,Das ist — ihr alle wißt es wohl —
Für Hausfrau '» tüchtiger Denkungsweise
Das Kunerol .

Sowohl für einen schwchen Magen ,Der Tierfett , Butter oder Käs'
Und solcherlei nicht kann vertrage » ,Als auch für schwache Portemonnaies ,In denen rar sind die Moneten ,
Ist sozusagen ein Idol ,
Zu dem andächtig alle beten.Das Kunerol .

So wie der junge Mann sein Mädchen ,Und wie der Musiker sein Klavier ,Wie ferner Doktor Faust sein Gretchen,Und die Kasteiung der Fakir ,So wie der Reiter seine Pferde ,Der Trinker seinen Alkohol,
Liebt jede Köchin auf der Erde
Das Kunerol .

Imperlnl •• Fefgenknffeemit der Krone.
Anerkannt beste

Kaffeewürze .

Bei massiger Verwendung wirkt ein Probe
derart überraschend , dass in Zukunft diese .Marke stets in Verwendung bleibt .— — Ueberall vorrätig . ■ -
Wo nicht erhältlich verlange mrgh Bezugsquellen
Felgenkaffee-Fabrik Adolf Tschepper, Wien x.

und Beisstarlie -fatnlia- iüitiBn -Bes
Spezialität : Glanzstärke in Tafeln .

^ Fiumaner Glanzstärke verleiht der Wäsche einenschönen weissen Glanz, ohne dem Gewebe zu
schaden .

Repräsentanz für Wien : SCHREIBER & TÜSCHER, Wien I. , Christinengasse 4.

Wecks Apparate zur Frischhaltung aller Nahrungsmittel
sind berufen , eine Umwälzung in der
Küche aller Länder herbeizuführen .

: : Einfach , solid , zuverlässig : ! ::
Seit Jahren haben sich die Apparate in zehntausenden
Familien bewährt . Für Hotels, Pensionen , Kranken¬häuser , Genesungsheime v. epochemach . Bedeutung.Man verlange ausführliche Drucksachen sowie
Probenummern der Zeitschrift , .Die Frischhaltungvon Karl Müller, Mähr.-Schönberg , Ver sandstelle derFirma J. Weck , G. m b. H . Lager In Wien bei

Rudolf Waniek , I., Hoher Markt 5.

Grazer Zwieback Cakes, Biskuits , Teegebäck
Fridolin Spreng , Graz

Preisliste franko . Täglicher Postversand .
Verlag der „Wiener Mode" . — Verantwortliche Redactrice: Aarrnh Burckhard. - Druck der Gesellschaft für graphische Industrie , Wien VL



DU beste Mahlzeit ist unvollständig ohne Anherbrot !
Tür Daus und Küche .

Küchenzettel von » lL».—L^. Dktober l907 .
Vie in Klammern gedruckten fpeiien können bei einfachere »» Menüs weggelaffen werde, ».

Mittwoch : Semmelknödelsuppe , ( gefüllte Kohlrüben ) , Rindfleisch
mit Champignonjauce , mürber Aepselkuchen.

Donners tag : Juliennesuppe , (frische Leberwürste mit Kraut »,
gedünsteie Rindsschnitzel mir Erdäpfeln , Mandelpudding mit Fruchtguß .

Freitag : Erdäpfelsuppe , (Pariser Leber ), Hasenbraten mit Rahm¬
sauce und kleinen Knödeln , Quittenstrudel *.

— ( FastenmenüU Erdäpfelsuppe , (Frittaten mit Eierspeise), Hecht
mit Sardellen ** und Erdäpfeln . Quittenstrudel .

Samstag : Grießnockerlsuppe , (Hasenpastete ) , überdünstetes Rind¬
fleisch mit Erdäpfelsterz und Essigsrüchten, Topfenhaluschka .

Sonntag : Kalbfleischsuppe, (Krammetsvögel in Talmi ), gebratene
Poulards mit gemischtem Salat , Apseltorte .

Montag : Fleckerlsuppe, (Risotto ) , Rindfleisch mit gedünsteten grünen
Fisoleit , bayrische Dampfnudeln mit Ereme .

Dienstag : Schwäbische Suppe , (Schinkenkräpfchen mit Spinat ) ,
gebratene Schweinskotelertcs mit Krautsalat , Biskuit mit Creme .

Miltivoch : Fleischtascherlfuppe , (unterlegtes Erdäpselkoch), Rind -
sleijch mit Kochsalal , gekochter Grießstrudel mit Zwetschkenröster.

Tonnersrag : Marksuppe , (Gansleber mit Reis i, faschierte Laibchen
mit Kohlrüben , Turnier Kuchen *** .

Freitag : Bohnensuppe , ( gebackene Sardellen ) , Paprikahuhn mit
Nockerln, Kastanienkoch.

— Fastenmenü : Bohnensuppe , ( gebackene Sardellen », Paprikasisch
mit Nockerln, Kastanienkvch.

Samstag : Leberknödelsuppe , (feine Preßwurst in Essig und Lel ),
Rindsbraten mir Erdäpseln und roten Rüben , Semmelschmarren .

Sonntag : Lungcnstrudelsuppe , (Kalbsnuß a In reine mit saueo
tnil .nro f ) , gedünslktc Wildenten mit Wildbretsauce und Risotto . Dobostorte .

Montag : Buiternockerljuppe , (Champignons mit Ei ), Rindfleisch
mit Paradeissauee und Erdäpfeln , Spritzkrapfen .

Dienstag : Wurzelsuppe mit Reis , (Karfiol mit Parmesan ), ge¬
bratener Schweinsschlegel mit Erdäpseisalat , Krautstrudel .

Mittwoch : Ulmergerstelsuppe , (Schweinsohren in Sauce ) , Rind¬
fleisch mir gedünstetem Kohl , Reisauflauf mit Aepfeln .

Donnerstag : Panadelsuppe , (Konjervenspargel mit Butter »,
Selchkarree mit Erbsenpüree , Weintraubenkuchen .

* Quiltcnstrudcl . 6— 8 Stück Quitten werden mit einigen Löffeln
Wein ganz weich gedünstet , dann passiert und auf einen fein ausgezogene »,
mit Butter bestrichenen Strudelteig gestrichen. Dann belegt man diesen
noch mit feinblätterig geschnittenen , mit Rum begossenen Aepselspalten
und streut Zucker mit Zitronengeruch , Zimt und feine Semmelbrösel
daraus . Ter Strudel wird zusammengerollt , gebacken und mit Zucker
bestreut .

** (Hecht mit Sardellen . Der gut gereinigte Fisch wird eingesalzen
und in eine Bratpfanne gelegt . Run werden 6 Stück entgrätete Sardellen
fein gehackt , ebenso eine kleine Zwiebel und etwas grüne Petersilie . Dies
alles wird vermengt , dann wird der Fisch damit eingerieben , mit in kleine
Stücke zerpflückter Butter bedeckt, mit ' I* Liter Rahm übergossen, mit
Semmelbröseln bestreut und langsam gebraten .

*** Türmer Kuchen . Man passiert ein halbes Kilogramm nicht zu
weichen Topscn , verrührt nach und nach 10 Dekagramm Mehl , 14 Deka-

gramm Banillezucker , 10 Dekagramm Rosinen , V« Liter süßen Rahm ,
8 Eidotter und 8 Dekagramm feinzerhacktes Zitronat damit . Nu » vermischt

man den festgeschlagenen Schnee von 6 Eiweiß leicht mit der Masse , streicht
sie auf ein mit Butter bestrichenes Kuchenblech und läßt sie */ « Stunden
in einer nicht zu heißen Röhre backen . Erkaltet , schneidet man den Kuchen
in schräge Würfel und bestreut diese mit Vanillezucker.

1' Kalbsnuß « 1» reine . Eine schöne Kalbsnuß wird in bekannter
Art hergerichtet und reich mit Speck und Sardellen gespickt , gesalzen, ge¬
pfeffert und mit drei Stücken überbrühtem Kochsalat in eine Kafferolle
gegeben . Dies übergießt man nun mit einer Beize , die reichlich mit Weiß¬
wein vermengt wurde , und läßt es zugedeckt drei Tage stehen. Dann wird
die Kalbsnuß unter häufigem Begießen mit Beize und Butter gebraten .
Das Fleisch wird entweder warm mit frisch abgekochten Kartoffeln oder
kalt mit sance tartare serviert .

Eine Portion Harlequi ». ( Bisher unveröffentlichtes Originalrezept .)
Eine große , feingehackte Zwiebel wird in einer irdenen oder gut ver¬
zinnten Pfanne auf starkem Feuer in einem Deziliter Bratenfett hell ge¬
röstet . Dann wird '/ , Kilogramm Schöpsenfleisch sein gehackt und in dem
Zwiebelsett gebräunt . Dazu verrührt man vier große , reise, in Scheiben
geschnittene Paradeisäpfel (Tomaten ) , salzt dies und rührt schnell vier Eier
hinein . Sobald diese fest geworden sind, trägt man die Speise heiß in der
Bratpfanne aus . Es ist ratsam , die Tomaten zu schälen. Es ist dies ein
Hauptgericht der südfranzösischen Gasthausküche , das , in zehn Minuten
bereitet , mit Brot und Wein eine angenehme Mahlzeit ergibt .

Tortelettes Provencellcs . 25 Dekagramm Zucker vermischt man mit
ebensoviel seingeriebenen Mandeln , verknetet 25 Dekagramm frische Butter
damit , fügt zwei Löffel Rosenwasser , ebensoviel Tokayer oder sonst einen
feinen Ausbruchwein , 12 Dekagramm gehackte Rosinen , vier ganze Eier
und 12 Dekagramm feines Mehl hinzu . Man knetet die Masse gut durch,
sticht handgroße Tortelettes davon aus , bestreicht diese mit Eidotter , belegt
sie sternensörmig mit halbierten Mandeln und läßt sie langsam in einer
mäßig warmen Osenröhre backen.

Pikanter Ochscaschwanz . Zwei Ochsenschwänze werden gut gesäubert
und zerschnitten, worauf man sie in kochendem Salzwasser aufwallen und
dann abtropsen läßt . Dann werden sie in eine Kasserolle gelegt, in die
man etwas Brühe gegossen hat . Dazu fügt man zwei Karotten , zwei
Zwiebeln — beides in Scheiben geschnitten — ein Kräutersträußchen , ein
Lorbeerblatt , einige Pfefferkörner und Gewürznelken , streut etwas Salz
darauf und läßt die Ochsenschwanzstücke auf kleinem Feuer zirka
2 — 2 ' /, Stunden weich dämpfen . Die Sauce wird durch ein Sieb gerührt ,
mit etwas in Butter braun geröstetem Mehl sämig verkocht, mit etwas
Madeira , vier bis fünf Perlzwiebeln und einigen zerschnittenen kleinen
Pseffergurken sowie sechs Tropfen Maggis Würze gewürzt und über die

Schwanzstücke gegeben.
* *

*

Frau Riua B. i» W . M i l ch b r o t mit Backpulver wird in folgen¬
der Weise bereitet : Bon l Kilogramm Weizenmehl , */, Liter Milch , zwei
Eiern , einem eischweren Stück Butter , drei Eßlöffel voll Zucker, einigen
Rosinen und etwas Zitronenschale rührt man einen Teig , gibt , wenn er gut
verarbeitet ist , zwei Päckchen Dr . Oetkers Backpulver trocken ( durch ein
kleines Sieb ) hinzu , arbeitet den Teig nochmals gut durcheinander , formt
ein Brot , legt dieses auf eine mit Butler gut ausgestrichene Blechsorm ,
läßt es 10 Minuten stehen, schiebt es in die heiße Röhre und läßt es
bei guter Hitze eine Stunde lang backen . Schmeckt sehr gut .

Wre-kell
Es ist ein reines Pflanzen¬
fett , das einzige , das iw
Inlande aus der Kokos¬
nuss selbst gepreßt wird .

§jM tafelberAte
ANERKANNTBEST-

« Bum-zeiCHen- VERSILBERT

| OIJ * oP5" c WM
AWS}f \ WÖSSTE YYU
v n * f £ p auswawi . » S 1
■ * 4Hf - SCHÖNSTE FORMEN MM I

< V * AUCH ECHTES SILBER -- (| ) (J
IN ALLEN STÄDTEN DURCH lunrrn . P*B5-

uuiFnFm/FHKSureR vertreten ■• • • u «n wum« .WIEOERVERKÄUFER VERTRETEN

POPOFFl
derbesfeTHEEderWellI

Mattoni s Giesshiiliier
( ärztlich empfohlen bei Krankheiten der Athmiings - und

Verdauungsorgane , auch für Kinder u . bei Scrophulose ,
Rhaehitis . Keuchhusten etc .
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